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Drr internationale Kergarbritrr -
Kongreß ,

den wir vor acht Tagen an dieser Stelle begrüßten , hat
innerhalb der Pfingßwoche seine Sitzungen und seine Ar -
beiten beendigt . Und trotz einiger , durch die Sprach -
Verschiedenheit hervorgerufener Mißverständnisse sind die

Verhandlungen glatt verlaufen und ist die Tagesordnung
bis auf Untergeordnetes erschöpft worden . Ten gegnerischen
Blättern , die aus jenen Mißverständnissen , oder vielleicht
richtiger ausgedrückt : aus jenen Schwierigkeiten der Ver -

ständigung die Hoffnung geschöpft hatten , der Kongreß werde

statt zu befestigter Einigung zu Hader und offenem Bruch
führen , ist die Freude verdorben worden — und wie wir

dessen von Anfang an sicher waren : der Geist des 1. Mai

hat über dem Kongreß geschwebt und alle Wolken ver -

scheucht .
Im Großen und Ganzen war die Leitung der Ver -

Handlungen und die Haltung der Delegirten geradezu muster -
hast . In keiner der gesetzgebenden Versammlungen unserer
Klasscnstaaten , weder im englischen noch im französischen
Parlament , weder im amerikanischen Kongreß , noch im

deutschen Reichstag wird auch nur annähernd mit der Ruhe
und dem Ernste verhandelt , wie es in diesem Parlamente
der Arbeit der Fall war . Und wenn wir erst mit Privat -
Kongressen bürgerlicher Gruppen , z. B. der Evangelisch -
Sozialen soeben in Frankfurt , vergleichen wollen , so tritt
der Abstand noch viel greller hervor . Hier Ordnung und

Zielbewußlheit , dort wüster Wirrwar . Und gar ein Vergleich
mit internationalen Kongressen bürgerlicher Gruppen ,
selbst höchst wissenschaftlicher Gruppen ! Wie sehp fällt er

zum Nachtheile der letzteren aus . Man nehme z. B- den

letzten internationalen Aerztekongreß in Rom — mit seiner
anarchislisch - tumultuarischen Plan - und Leitungslosigkeit ,
mit seinen zahlreichen Skandalszenen , die theilweise in schäm -
lose Orgien ausarteten .

Nein — da sind „ wir Wilden doch beffere Menschen - ,
und kein Arbeiter auf einem Arbeiterkongreß , der sich der

Höhe seiner Proletariermission nicht bewußt und nicht von
seiner hohen Aufgabe getragen wäre .

Ter Schliff verfeinerter Bildung fehlt natürlich dem
Arbeiter in unserer Gesellschaft des Geldsacks , die ihn zum
Aschenputtel gemacht hat , aber der Sonnenstrahl der mensch -
liehen Heilslehre ist in sein Hirn , in sein Herz gedrungen ,
und er fühlt sich schon als Bürger einer besseren und

Jleuilletott .
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Deutsches Sitte ngemälde
« US der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

„ Willkommen , wilder Jägersmann ! " schrie eine Schaar
von Larven , die sich um den verdutzten Gerhard versam -
melte : „ Du ließest lange auf Dich warten ! " — Der erste
Blick belehrte die beiden Gesellen , daß eitel Weiber sie um -

ringten , in grüne , lustige Waldfarbe gekleidet , mit Tannen -

sträußern auf den Hüten , Bogen , Pfeile und Jagdlanzen
in den Händen ; schön verzierte Hüfthörnlein an der Seite .

— „ Wie konntest Tu Waldinen harren lassen , viel zu lange
für ihre Sehnsucht ? " rief die Anführerin der Schaar , die

den Sperber auf der Hand trug , und von deren Sammt -

hütlein ein Strauß von grünen Federn nickte : „ Komm mit

uns ! — Komm mit Frau Holda Waldinen ! " jauchzte die

ausgelassene Bande : „ Hussa ! wackerer Waidmann ! ho !
ho ! mit uns ! "

Ter verlegene Gerhard , der kein Wort zu erwidern ver -

mochte , fühlte sich, alles Widerstrebeus ungeachtet , von

Tagoberts Seite gerissen , von den Jägcrinncn im Triumph
davon geführt , und ein großer Larvenzug , der die Straße

herauf kam , trennte unaufhaltsam die Gefährten . — „ Ihn
reißt sein Schicksal dahin I " dachte Dagobert lächelnd für
sich : „ und mich beraubt es vielleicht dadurch eines Hand -
festen Helfers . Immerhin jedoch , was beschlossen ist , muß
geschehen , selbst wenn mir der willkommene Wächter ent -

höheren Gesellschaftsordnung , neben der die heutige roh ,
schmutzig und gemein erscheint . Dieses Gefühl — dieser
Idealismus , — Idealismus ohne verschwommene
Schwärmerei , gesunder , thatkräftiger und werkthätiger
Idealismus — ist es , was der Arbeiterklasse ihre sittliche
Ueberlcgenheit giebt gegenüber der herrschenden Klasse , die

diese Ucbcrlegenheit sehr wohl empfindet .
Die Organisation und Leitung der internationalen

leichte Suche . Die Schwierig -
Verschiedenheit der Sprachen

größer , als der Fernstehende
das selbst durchgemacht haben .

Kongresse ist keine
keitcn , welche die
bereitet , sind weit

glaubt . Man muß
Der bestorganisirte Uebersetzerdienst reicht nicht aus , um
die nothwendige Fühlung zwischen den Kongreßmitgliedern
und der Kongrcßleitung herzustellen , falls in dieser keine

sprachkundigen Mitglieder sind . Es ist das ein Punkt , der

ernsthaft ins Auge gefaßt werden muß ; denn die inter -
nationalen Arbeiterkongresse sind eine stehende Einrichtung
geworden und werden im politischen Leben der Kultur -
Völker eine immer bedeutsamere Rolle spielen . Sie sind
der Embryo der künftigen Gesellschaftsorganisation .

In den internationalen Kongressen haben wir schon im

H
lichkeit verfügen wird — die , frei gewählt von den Völkern ,
ohne andere Macht , als das Vertrauen der Völker , die

zur Erhaltung und Entwickclung des gesellschaftlichen
und wirthschaftlichen Lebens nothmendigen Ge -

schäfte führen wird , so lange das Vertrauen der
Völker dauert und ihr Interesse es erheischt .

Die Arbeiten , welche dieser Bergarbeiter - Kongreß ver -

richtet hat , gehen weit über die Machtsphäre irgend einer der

vorhandenen Bourgeoisregierungen hinaus . Die Bourgeoisie ,
obgleich ihrer ganzen Thätigkeit nach international , ist doch

außer Stande , die nationalen Schranken zu beseitigen , ebenso
wie sie — an den Boden der freien Konkurrenz ange -
schmiedet — außer Stande ist , auch selbst nur innerhalb
des nationalen Rahmens die gesellschaftlichen und wirth -
schaftlichen Funktionen vernünftig und planmäßig zu regeln .

Unter allen Umständen haben die Arbeiter sich so zu
erziehen und auszubilden , daß sie, wenn die Herrschaft der
Welt ihnen zufällt , auch fähig sind , sie würdig auszuüben .

Zu noch einigen Bemerkungen in bezug auf die Ge¬

schäftsleitung haben die Verhandlungen dieses Kongresses
uns Anlaß gegeben ; und mit dem , was wir sagen werden ,

ginge . Frisch hindurch und mitten unter das Gewühl , da -
mit es für jetzt mein Herz ergötze ! " — Er warf sich köpf -
über in den Zug , der aus mehreren hundert Verlarvten

bestand , den vornehmern Leuten angehörend . Von un -

zähligen Narren umschwärmt , die wie Besessene durch das

Zuschauergedränge tobten , mit Ruthen und Peitschen die

Hände der Gaffenden kitzelten , an Thüren und Laden
klopften , in die Häuser drangen unter dem Vortritt eines

Herolds possenhafter Natur , um daselbst kleine Fastnachts -
spiele auszuführen , deren Witz oft nicht der züchtigste war ,
— bewegte sich die Larvenschaar langsam vorwärts , und bot
dem Volke ein glänzendes Schauspiel . Ein Pickelhering mit
der Narrenfahne in der Faust eröffnete es , auf einem Esel
reitend . Eine Bande von Trompetern , Schalmeiern und
Gigcnbucklern folgte — ihre Musika in den wunderlichsten
Tönen aufführend . Der ewige Jude und der lange
Christoph Arm in Arm schritten dahin mit langen Tannen -
bänmcn in den Händen . Der wohlgemästete Fasching , auf
einer Schleife ruhend , von Schinken , Würsten und Kürbis -

flaschen umkränzt , wurde einhergeführt von dem drollig ge -
putzten Sonntag , Montag und Dienstag — den Großen
seines Reichs . Ihm folgte ein Trupp von nähenden
Schneidern auf Geisböckcn , von zähnefletschenden Affen auf
Tigcrlarven sitzend ; der Vortrab der hcrbcigetragenen Fast -
nacht , dem Weibe des Faschings , dessen Thron auf den Schultern
von verlarvten Bäckergesellen in zierlichen Leinwandkitteln
und blauen Schürzen errichtet war , und von welchen eine

reiche Spende von Bretzeln und Horuaffen unter das Volk
und die lärmende Jugend regnete . Nach dieser erfreulichen
Augen - und Magcnlust ergötzte doppelt die schwere ,
knarrende und von bebänderten Ochsen geleitete Guggel -
führe , angefüllt mit den possierlichsten Mummereien , mit

langbärtigen Türken , kinnwackelnden Judenköpsen , verzerrten

drucken wir die Wünsche vieler Kongreßmitglieder aus , mit
denen wir Rücksprache genommen .

Als ein großer Nachtheil hat es sich erwiesen , daß die

Berichte der verschiedenen Länder nicht gedruckt in den drei

Sprachen beim Zusammentritt des Kongresses schon vor -

gelegt wurden . Dann hätte man mindestens zwei Tage er -
spart und damit das Zehnfache dessen , was durch die

Verlängerung der Kougreßdauer an Kosten für Diäten er -
wachsen ist . Der allgemeine internationale Arbeiter - Kongreß
von Paris litt so schwer unter diesem Nachtheil , daß das
vorbereitende Komitee für den nächsten Kongreß die

gedruckte Vorlage der Berichte in den drei Kongreßsprachen
anrieth , ein Rath , welchem fast allseitig für den Brüsseler
Kongreß entsprochen ward . Jetzt ist das Gcdruckt - Vorlegen
der Berichte feste Kongreßregel für die allgemeinen inter -
nationalen Kongresse . Und wir hoffen , daß sie auch für
die kommenden internationalen Gewerkschaftskongresse zur
Regel gemacht wird .

Weiter möchten wir noch an die Hand geben , daß für
diese internationalen Gewerkschafts - Kongresse — so wie
wir es bereits für die allgemeinen Arbeiterkongrcssc - gethan
haben — von den Delegirten der verschiedenen Länder
vor dem nächsten Kongreß eine genau festgestellte
Geschäftsordnung vereinbart wird . In England , dem
Mutterlande des Parlamentarismus , sind die parlamen -
tarischen Formen seit Jahrhunderten feststehend , und sie
weichen ganz wesentlich ab von den parlamentarischen
Formen , die vor hundert Jahren in Frankreich eingeführt
wurden , und von da aus , nnt dem Sieg der revolutionär -

bürgerlichen Ideen , in alle Länder des europäischen Fest -
landes gedrungen sind . Die Deutschen , Belgier , Franzosen ,
Oesterreicher haben alle ziemlich dieselben parlamentarischen
Formen und Geschäftsordnungen — und nachdem bisher
fast ausschließlich die englischen Formen auf den
internationalen Bergarbeiter - Kongressen geherrscht haben ,
was bei der Ueberlegenhcit der englischen Organi -
sationen fast unvermeidlich war , wird jetzt , nachdem
die kontinentale Bergarbeiter - Bewegung einen kräftigen Auf -
schwung genommen hat , eine Annäherung an die kontinentalen

Formen der parlamentarischen Geschäftsleitung angebahnt
werden müssen — eine Thatsache , der die Engländer sich
schon auf dem soeben beendigten Kongreß nicht verschlossen
haben .

Was nun die Arbeiten des Kongresses betrifft , so
haben wir allen Grund zur Zufriedenheit . In der

wichtigsten Frage — der Hauptforderung des 1. Mai —

Mohrengesichtern und klaffenden Bullenbeißern , denen man

crzanste Haarhauben aus die grämlichen Gesichter gestülpt
atte . Ein lustig Gesindel von Thorhänsen und Gaukel -

springern machte hier , radschlagend , purzelbäumend , schel -
lend , rasselnd und in den höchsten Tönen des Stiminen «

gejauchzcs quinkelirend , das Gefolge , und zugleich den

Herold der größten Pracht des Zuges , des herrlichen Hofs
der Frau Venus , wie ihn die schlichte Sage schildert . Der
treue Eckart mit dem weißen Stabe ging voraus , warnend
und ermahnend , mit langem Silberbarte , in schlichtem
grauem Gewände . Dagobert ' s scharfer Blick entdeckte schnell
unter dem faltigen Rocke eine fast unmerkliche Schulter -

erhöhung , und wußte alsobald , daß der Graf von Mont -
kort unter der Larve stecke. Sein Ahnungsvermögen , von
den Muthmaßungen der ihn umsummenden Schaulustigen
und in das Larvengcheimniß Eingeweihten gerechtfertigt ,

and auch unter den Nachfolgern des treuen Eckart ' s Be -
annte auf . Ein über ein Stockwerk hoher Wagen mit

vielen stufenweise erhöhten Sitzen wurde von acht Schimmeln
gezogen , die , mit prächtigen Decken angethan , an jeder
Seite von vier jungen Leuten in heidnischer Tracht mit

bekränzten Häuptern , geführt wurden . Zwei stattliche wilde

Männer lenkten von oben die Zügel , und saßen zu den

Füßen liebenswürdiger Knaben , die in rosenfarbiger Seide

gekleidet waren , silberne Binden auf der Stirne trugen
und goldene Bogen mit Pfeilen und Köcher in den Händen
hielten . Hinter denselben saßen die drei Gesellschafterinnen
und Gespielinnen der holden Liebeskönigin , in weißen ,
blauen und Amarant - Gewändern mit Granaten - und Perl -
schnüren geschmückt , und mit flimmernden Piretleins von
Straußenfedern umwallt . Die eine hielt einen runden

Metallspiegel , die zweite einen Fächer von weichem Flaumen -
geflcder , die dritte eine weiße Taube mit vergoldetem



hat der Kongreß ein imposantes Votum in die Wagschale
geworfen . Mit überwältigender Mehrheit , ja man kann
sagen mit Einstimmigkeit — denn die Minorität ist auch für
den achtstündigen Arbeitstag , nur daß sie ihn nicht als

Regierungsmaßregel will — hat der fünfte internationale
Bergarbeiter - Kongreß sich für den Achtstundentag
erklärt . Die übrigen Beschlüsse wollen wir hier nicht auf -
zählen ; sie sind unseren Lesern bekannt , da wir im „ Vor -
wärts " sehr ausführlich berichtet haben .

Ohne Erschütterung hat Niemand die Berichte über
die Lage der Bergarbeiter in den verschiedenen Ländern

gehört und gelesen . Ueberall dieselbe Unterdrückung , das -

selbe Unrecht , dieselbe Rechtlosigkeit , wo nicht eine starke
Organisation Schutz gewährt . Die Beschlüsse des Kongresses
sind durchweg im Interesse der Bergarbeiter gefaßt ,
Mögen sie ihren Zweck erreichen !

Wichtiger noch als die Verhandlungen und Beschlüsse
an sich ist die Stärkung und Befestigung der internationalen
Solidarität .

Der Bund der Bergarbeiter aller Länder ist mit

stählernen Reisen zusammengefügt — keine Macht kann ihn
mehr sprengen .

Und nicht blos unter den Bergarbeitern hat dieser
Kongreß die Saat internationaler Verbrüderung ans -

gestreut — er hat unfern Gästen aus Frankreich , England ,
Belgien , Oesterreich das deutsche Volk gezeigt , hat ihnen
gezeigt , wie die Arbeiter Deutschlands denken unv fühlen .

Nicht in den Beschlüssen , sondern in dem gegen -
seitigcn persönlichen Verkehr und Sichnähertreten liegt aber
die vornehmste Bedeutung der Arbciterkongresse . Und ganz
besonders gilt dies von den internationalen Kongressen .
Die Vertreter der englischen , französischen , belgischen und

österreichischen Arbeiter , die das erste Mal zu einem intcr -
nationalen Kongreß nach Teutschland kamen , sie sind von
uns als Brüder aufgenommen worden und sie haben ein -
ander und sie haben uns als Brüder erkannt .

Das ist der höchste Gewinn dieses Kongresses .
Und den Gästen , die wir lieb gewonnen , rufen wir

nach : behaltet uns in gutem Andenken !
Wirkt daheim für die gemeinsame Sache . Und auf

Wiedersehen !

Volttiflhr lU & evlirm .
Berlin , den 19 . Mai .

3»' «* Jcsuitengesetz . Die bürgerlichen Blätter

schreiben jetzt lang und breit über eine Aenßernng des

Königs von Württemberg , wonach der Bnndcsrath dem

Beschlüsse des Reichstages betreffs Aufhebung des Jesuiten -
gesetzes nicht zustimmen wird . Einige Zeitungen sind

ronnscher Weise hierüber sehr erstaunt . Wir waren über -

zeugt , daß der Bundesrath blos dann der Aufhebung des

Jesuitengesetzes zustimmen wird , wenn er sich über die An -

nabme der Steuervorlagen d' �rch das Zentrum ver -

gewissert hat . —

Ter Bnndcsrath hat in seiner heutigen Sitzung die

Vorlage , betreffend den Entwurf einer Verordnung wegen
Aufhebung des Verbots der Ausfuhr von Streu - und

Futtermitteln angenommen . Betreffs des Antrags wegen
des zollfreien Einlasses ' der von der Weltausstellung in Ant -

werpen zurückgelangenden Güter wurde der frühere Beschluß ,
wonach die Güter zollfrei wieder zurückgeführt werden

dürfen , in einigen Beziehungen abgeändert . —

Der Gummischlanch , die Brause wetter und
R i ch t h o f e n haben endlich einen Vcrthcidiger ge -
sunden . Wer kann dies sein , da die „ Hamburger Nach -
richten " in den Chor der Presse einstimmen und die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " noch immer schweigt ?

Wer kann dies sein ? Die Antwort ist nicht schwer , es ist
der Mann , der sich stolz „�. xostata " , der Abtrünnige
nannte , der von uns schon so oft gekennzeichnete Heraus -
geber der „ Zukunft " , Herr Maximilian Harden . Herr
Brausewetter hat durch sein Verhalten sich nicht Anspruch
aus unsere Rücksicht erworben , daß er aber nach all dem

Bösen , was über ihn die Presse geschrieben hat , hente von

Herrn Harden in Schutz gcnonmien wird , erweckt selbst bei

uns das Mitleid . —

dem „ Geist des Nichterstands " sah die

�ßossische Zeitung " neulich die Rettung der Presse vor

Brausewettereicn . Von dieser Schildbürgerei scheint sie

jetzt zurückgekommen zu sein , — in einem Artikel , betitelt

„ Die Stellung der Presse " erblickt sie heute die Rettung

Schöpse . Ueber ihnen thronend jedoch unter purpurnem
Himmel , umgeben von einem zahlreichen Kreise der bcstge -
zierten Frauen , glänzte Frau Venns selbst , angethan in

goldnem Stück , strahlend von blitzenden Kleinodien , eine

geborne Fürstin der Schönheit und der Pracht . Es war dies -
mal für Dagobert eine schlechte Aufgabe , in der heidnischen

Göttin und Fee seine Schivcster zu erkennen , da ihre Eitel -
keit sogar die Gesichtslarve verschmäht hatte . Der gcschnie -
gelte , geschnürte und geleckte Ritter Tannhäuser an ihrer
Seite konnte niemand anders sein , als der stutzerhafte Herr
von Königseck . Wie spreizte er sich an dcni Ehrenplatze ,
der ihm zu theil geworden war ! Stolzer brüstet « er sich
dort oben als der dicke Goliath , das Vorbild aller aus -

gemästeten Philister , der hinter dem Prunkwagen zu Pferde
saß , und niit seiner Stechlanze die Rotten von kleinen

schwarzen Teufelchen mit Schweif und Scharlachzunge weg -
prügelte , die gern zum Thron der Venus anfgckletterl wären ,
lachend von dcni halb erstiegenen Wagen purzelten , schnell
wieder von ihrem Falle erstanden und entweder das Wage -
stück von neuem versuchten oder die Pfeile ihres derben Witzes
gegen den langen dürren und zerlumpten Aschermittwoch
kehrten , welcher matt und keuchend , sich anhaltend an den

Schweif des friesischen Eoliathhengftes , den Zug durch seine
Jannnergestalt beschloß . „ Du bist der treue Eckarr , und

warnst jedermann, " rief Dagobert dem weißbärtigcn Grafen
zu , und warf sich mit klingendem Schellengesöse in den

taufen
: „ Aber Dich selbst warnt Deine Thorheit nicht .

liehe die falsche Venus ! "

Ehe noch der Gras nach dem aufdringlichen Mahner
umschauen konnte , hatte dieser , kecker als das Teufelchen ,
und unangefochten von dem Philister , den Triumphwagen
erklimmt , und sich vertraulich zwischen das Liebespaar ge -

schoben . „ Mit Gunst ! " sprach er mit verstellter Stimme ,
die Schellen lustig schüttelnd : „ Wo die Minne haust , darf
di - Thorheit nicht fehlen . Wie gefällt Dir die Aussicht auf

den Eckart dort unten , lieber Tannhäuser ? Bilde Dir nicht

zu viel ein auf Deinen Schnürleib und Deine wohlriechenden
Salben . Frau Venus ist falsch und in kurzem gehst Du im

darin , daß die Presse ihre Stellung verbessert . Ja , aber

warum muß die deutsche Presse ihre Stellung „verbessern " ?
Wer ist Schuld an der unwürdigen Stellung der deutschen
Presse ? Man hat gesagt : jedes Volk hat die Regierung ,
welche es verdient . Und so hat jede Presse die Stellung ,
welche sie verdient . Die englische und französische Preß -
freiheit ist in blutigen Revolutionen und langen zähen
Kämpfen errungen worden . Das deutsche Bürgcrthum
hat niemals das Zeug gehabt , sich eine freie Presse zu er -

kämpfen . Es hat sich ein Vierteljahrhundert hindurch vor
einem Bismarck ans den Bauch geworfen , und Jahrzehnte
lang hat die junge sozialistische Partei
allein den Kampf für die politischen Frei -
Heiken , die Preßfrciheit einbegriffen , zu führen gehabt ,
ohne daß die bürgerliche Presse uns unterstützt hätte . Im
Gcgentheil , neun Zehntel unserer sämmtlichen bürgerlichen
Zeitungen haben den Richtern zugejubelt , wenn diese die

Sozialisten brausewetterisch verurtheilten . Jetzt auf einmal ,
wo einige bürgerliche Blätter zufällig mitgepackt worden

sind , erhebt die bürgerliche Presse ein fürchterliches Zeter -
geschrei. Nun — sie braucht sich nicht zu ängstigen . Es
wird ihr nicht weh gethan werden ; und ihr Zorn wird
bald verrauchen . Der Kampf für die Preßfreiheit wird

nach wie vor die Sozialdemokratie vereinzelt zu führen haben ,
und jeder Schlag , den der „Geist des Richtcrstandes uns

versetzt , wird die Schadenfreude der bürgerlichen Presse er -
wecken . Wir kennen unsere Pappenheimer . —

Die Spionensenche grasstrt seit einiger Zeit mit

ganz besonderer Heftigkeit in Deutschland . Kaum ist der

Thorner Gymnasiast und Landesverräther nach wochenlanger
Haft in Freiheit gesetzt worden , so taucht jetzt in Mainz
abermals ein Spion auf oder gar ein paar . Wir lesen
in einem Frankfurter Blatt :

„ Die Etadt Mainz hat schon wieder einmal ihre Spionage -
Affäre . Es wurden dort zwei seingekleidete Fran -
zosen verhaftet , welche angeblich die Festun gs -
werke aufnahmen . Beide verweigern jeden Ausschluß
über ihre Persönlichkeit . Bis jetzt hat , wie man der „Voss .
Zeitung " meldet , die Untersuchung noch nichts ergeben , und ist
deshalb vorläufig Vorsicht geboten . Das Reichsgericht wird
von dem Falle benachrichtigt werden . Nach der „ Köln . Ztg . "
ist der eine Verhaftete angeblich Ingenieur , der andere Genie -
Korporal . Sie sollen mit einem Amateurapparat die Festungs -
werke von Kastel und Gustavsburg aufgenommen haben .

Das Reisen wird wirklich gefährlich . —

Das österreichische Parlament « ud die Nieder -

metzclung der Bergleute . Ans Wien wird berichtet :
Der Geivcrbe - Ansschuß berieth heute den Antrag Ruß ,

betreffend die Erhebungen in den Bergwerken . Der Minister
des Innern , Marquis Bacqnehem theil te mit , daß an die
Landeschefs die Weisung ergangen sei , über die Vorgänge in
Ostrau genaue Erhebungen anzustellen und nicht nur die Be -
Hörden , sondern auch die unmittelbar Betheiligten zu ver -
nehmen . Das Ergebniß der Erhebungen werde dem Ausschuß
innerhalb 8 Tagen mitgetheilt werden . Ackerbau - Minister
Graf Falkenhayn erklärte , ähnliche Weisungen seien auch an
die Bergbehörden ergangen . Der Gewerbe - Ansschuß beschloh
hierauf , sich auf eine Woche zu vertagen . —

Der österreichisch - russische Handelsvertrag ist
gestern unterfertigt worden . —

Fürstliche Worte . Vor 4 oder 5 Jahren verzichtete
bekanntlich derösterreichische Erzherzog Johann
auf Rang , Titel und Fürstenwürde , nahm den bürgerlichen
Namen Johann Orth an , wurde Schiffskapitän und ist
mit seinem Schiffe spurlos verschwunden . Es werden letzt
Aussprüche von ihm veröffentlicht , die in einem seinen Ent -

schluß erklärenden Schriftstück enthalten sind . Wir greifen
folgende heraus :

„ Ich muß aufhören Prinz zu sein , um Mensch sein zu
dürfen . — Ich suche das Recht aus Arbeit . — Bin zu stolz .
um einen fürstlichen Müsstggänger abzugeben . — Ich will
nicht das Geld des Volkes aufzehren wie andere . — Ich will
dem Staate keine Last sein , dem ick nichts leisten darf . — Meine
Srandesgeuossen betrachten es als Schande , weiin ich mir das
Leben selbst verdiene . "

Daß Erzherzog Johann mit solchen Grundsätzen nicht
Fürst bleiben konnte , ist einleuchtend . Und er hat wohl
manchmal an das Wort Rousscau ' s an die Zarin
Katharina gedacht : „ wenn ich das Unglück hätte , Fürst zu
sein " ! —

Protestversammlungen gegen den Berner Justiz -
mord haben schon in Zürich , Basel und Grenchen statt -
gefunden . Die Bewegung nimmt ihren Fortgang . In
dieser Woche werden noch in Lingenthal , Wintcrthur und
St . Gallen weitere Versantmlungen mit der gleichen Tages -

Staube wie der treue Eckart . " — Tannhäuser schaute hoch
auf . Venns wendete sich aber mit verächtlichem Blicke zu
Dagobert . „ Der Narr mengt sich in alles , und weiß alles ! "

sprach sie höhnisch . „ Ei wohl " versetzte der Schalk dreist
und zuthulich : „ Weißt Du , warum der Zug jetzt hält ? Weil
er unter des Kaisers Fenstern steht . Weißt Du warum
Dein linkes Auge seitswärts schielt ? Weil der Kaiser ans
dem Altan sitzt , und die Minnefürstin mit seinen Blicken

verschlingt . Fürchte Dich vor Krön und Scepter , Tann -

hänser Z und Du , . . . setzte er in Wallradens Ohr flüsternd
bei : . . . Du , fürchte Eckarls Eifersucht ! " — „ Abgeschmackter ! "
zürnte sie ; erwiderte äugelnd des Kaisers zärtlichen Gruß ,
heftete ihren Blick auf das Fcnster eines benachbarten
Hauses und crröthete plötzlich . — „ Du bist bewegt , Frau
Minne !" fragte Dagobert neckisch : „ Laß hören , Thorheit
heilt das Herz . " — Wallrade sah ihm scharf in die

gläsernen Larvenaugen , und glaubte eine zärtlichere Theil -
nähme an dem Schalksnarren zu bemerken , die sie , die schlaue
Riännerquälerin , nie unbenützt ließ . „ Du brüstest Dich ,
alles zu wissen ? " fragte sie lauernd entgegen : „ Was war ' s ,
das mich bewegte ? " — „ Du sahst an jenem Fenster ein

Weib , dessen Schönheit den Vergleich mit der Deinigen
nicht scheut, " antwortete der Schelm schnell und Zuversicht -
lich . Wallradens Stirne zog sich zusammen . „ Du bist nicht
der zierlichste Narr, " erwiderte sie nicht ohne Bitterkeit :
„ Sage mir jedoch , wer ist die Frau mit dem holden Kinde
im Arm ? " — „ Frage mich nicht, " antwortete Dagobert
scherzend . — „Sprich , ich befehle es Dir . " — „ Die Minne
gebietet nie der Thorheit , sie ist ihr unterthan . " — „ Rede ,
ich lasse Dich nicht . " — „ Das schöne Weib ist die Frau von
der Rhön ! " raunte ihr Dagobert hart und rauh in das
Ohr . — „Abscheulicher ! " schrie Wallrade auf . „ Was
giebt ' s ? " fuhr Königseck dazwischen , dessen argwöhnischer
Leidenschaft die heimliche Unterredung mit dem raschen
Fremdling schon viel zu lange gedauert hatte . „ Eine Ueber -

raschung , guter Tannhäuser, " lachte Dagobert ihm ins Ge -

ficht : „ Weiter nichts ! Leb ' wohl ! " —

( Fortsetzung folgt . )

ordnung abgehalten . Die kapitalistischen Blätter sind von

diesen öffentlichen Kundgebungen wenig erbaut und sie er -

mahnen daher die Arbeiter zur Ruhe . Fürchtet sich » das

nun aufgeschreckte schlechte Gewissen vor� der herauf -

beschworenen Empörung ? Ruhe und Schweigen hieße jetzt

für die schweizerischen Arbeiter Feigheit . —

Die Präsidentenwahl in Frankreich wirft schon

ihren Schalten voraus . Der Präsident wird dort auf
7 Jahre gewählt , die letzte Wahl war 1837 , und die nächste

findet am 2. November d. I . statt , also in weniger als

einem halben Jahr . Herr Carnot scheint zu fürchten , daß

er nicht wieder als Kandidat aufgestellt wird . Er ist Vielen

nicht „ stramm " genug — der „Sozialistentödter " Casimir
Perier würde Manchem besser gefallen . Wenn die Zeit
der Wahl kommt , ist er aber wohl schon gefallen . —

Der große Streik in Trignae ( West - Frank -
reich ) , der zu dem schmählichen Prozeß gegen den Ab -

geordneten Toussaint Anlaß gegeben hat , und das Ministerium

Perier um ein Haar zu Fall gebracht hätte , neigt sich einem

siegreichen Ende zu . Das Arbeitersyndikat hat sich so fest
gezeigt und das Solidaritätsgefühl der Arbeiter sich so

trefflich bewährt , daß die Werkbesitzer in Unterhandlungen
eingetreten sind und schon wichtige Konzessionen gemacht
haben . Jedenfalls ist in der Hauptsache ( Lohnhöhe und

Art der Lohnzahlung ) die Schlacht für die Arbeiter schon
gewonnen . —

Die Franzosen scheinen schon wieder vor einem kleinen

Kolonialkriege in S i a m zu stehen . - >

Das internationale Loikspitzclthnm . DieLütticher
Attentate sind , wie aus den Geständniffen des deutschen
„Anarchisten " Müller , welcher der Dumme und Betrogene
gewesenzu sein scheint , hervorgeht , von einem gcheimnißvollen
„ ru�s fischen Baron , Herrn U n g e r v. S t e r n -

b e r g " , veranstaltet worden , der überall in Europa herum -
gereist ist , auch in Berlin war und sich für einen Ver -

wandten des russischen Gesandten in Paris ausgiebt . Der

Name ist schwerlich richtig , wahr ist aber , daß der Mann

über große Geldsumnien verfügt und die Anstiftung zu Dyna -
mit - Attentaten mit der Nonchalance eines Jhring - Mahlow
b etrieben , und daß ihn trotzdem die Polizei niemals

belästigt hat . Auch jetzt ist er der belgischen Polizei
entwischt , obgleich sie nur die Hand auf ihn hätte zu legen
gehabt . Jedenfalls haben wir es hier mit einem Haupt -
agenten des internationalen Lockspitzelthums und Polizei -
Anarchismus zu thun und es würde sehr gut sein , wenn
der Mann von S o z i a l i sten abgefaßt , und sozialistischer
Justiz unterworfen würde , wie weiland Schröder und

Hanpt . Denn die Polizei wird ihn schwerlich entdecken . —

In Italien kriselt es wieder . Tie Crispi ' schen
Blätter sehen sich genöthigt , das Gerücht , daß das Kabinet
abdanken wolle , für unbegründet zu erklären . Das beweist ,
daß Crispi dem Landfrieden ( oder „Gottesfrieden " , wie er

ihn genannt hat ) nicht mehr traut . —

Das Branutweiniinport - Monopol soll in Italien
eingeführt werden . Eine englische Gesellschaft will dafür
alljährlich 47 Millionen Franks der Regierung zahlen . TaS

Volk aber wird mit Fusel oergiftet . —

Das Urthcil gegen die Barcekonaer Anarchisten
ist sehr hart ausgefallen . Spanische Depeschen melden hier -
über :

Der oberste Kriegsrath hat von den Barcelonaer Anarchisten
sechs zum Tode und vier zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ver -
urlheilt .

Nachdem der Obergerichtsrath den Urtheilsspruch des
hiesigen Kriegsgerichts bestätigt hat , sollen die verurtheilten
Anarchisten in den nächsten Tagen erschossen werden . Der
Zeitpunkt wird von den Behörden geheim gehalten , um
Demonstrationen seitens der Anarchisten zu verhindern . —

Zur Wahlreform in Norwegen liegt eine

Wolfs sche Depesche aus Christiania vor . Dieselbe lautet :
Das Storthing lehnte heute alle eingebrachten An -

träge betreffend die Einführung des proportionellen
Wahlsystems bei den politischen Wahlen ab . Eine an das

Storthing gerichtet » sozialistische Adresse , in welcher gedroht
wird , Gewalt anzuwenden und eventuell einen allgemeinen
Ausstand zu proklannren , falls das allgemeine Slimnirecht
nicht durchgeführt würde , wurde auf Antrag des Präsidenten
wegen der anstößigen Form zu den Akten gelegt . —

Serbien . Die Regierung bcrieth gestern über Maß -
regeln gegen den Kassationshof , wobei sich herausstellte ,
daß nicht nu, : radikale , sondern auch der libe -
raten und s o r t j ch r i l t l i ch e n Partei angehörigcn
Richter gegen die Giltigkcit des königlichen Ukas stimmten . —

Tie Unabhängigkeit der Gerichtshöfe erscheint in

Belgrad in bestem Lichte . Ein Telegramm meldet hierüber :
Der Ministerrath wird in den nächsten Tagen unter Vorsitz

des Königs Bsrathungen abhalten , um strengste Maßregeln
gegen den renitenten Kaffationshof zu beschließen . Unter den
vielen Gerüchten , welche die Stadt erfüllen , wird besonders
dasjenige viel kolportirl , daß die Exkönigin Natalie sich bereirs

auf der Reise nach Belgrad befinde . Nach dem Eintreffen der
Königin soll die Versassiing suspendirt werden . Exkönig
Milan soll dann die Regentschaft übernehmen , während der
König seine Reise nach Konstantinopel antritt . Die ganze
Situation ist sehr ernst .

NordamertkanischcS Panama . Der Senat nahm
mit großer Majorität den Antrag Lodge auf Einsetzung
einer Untersuchungskommission gegen die verdächtigen
Senatoren an . Die Kommisston soll auch konstatiren , "bis
zu welchen Grenzen sich gewisse Senatoren während der

Tarisdebatten an Znckerspckulationen bctheiligt haben . —

ZtzÄrlemrenksbenihke .
Abgeordnetenhaus .

68. Sitzung vom 19. Mai 1394 , 1 U h r .
Am Ministertische : v. Heyden , v. Schellin g.
Aus der Tagesordnung slebt zunächst die erste Lesung des

Gesetzentwurfes , betreffend die Fischerei der Ufereigen -
lhümer in den Privatslüssen der Provinz West -
f a l e n.

Die Vorlage wird einer Kommission von 14 Mitgliedern
überwiesen .

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfes zur Aus -
führung des Reichsgesetzcs über die Abwehr und Unter -
drück ung von Viehseuchen vom 1. Mai 1894 .

Die Vorlage wird in erster und zweiter Lesung ohne erheb «
liche Debatte genehmigt .

Es folgt die zweite Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend
die Rechte des Vermiethers an den in die Mieth -
räume eingebrachten Sachen . Nach tz 1 der Vorlage
soll das Pfandrecht des Vermicthers sich nicht auf die der
Pfändung nicht unterworfenen Sachen erstrecken . Nach s 2 sollte



das Gesetz mit dem Ta�e seiner Verkündigung in Krast treten
und auch sür die zu dieser Zeit bestehenden Miethsverhältnisse
gelten .

Die Kommisston hatte dem Z 1 die Bestimmung hinzugefügt :
. Rechte , welche dieser Vorschrift zuwider bestellt werden , sind
unwirksam ' . § 2 ist dahin geändert , daß die Vorlage für die
bestehenden MiethZverhSUnisse an , 1. Oktober 1894 , im übrigen
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft tritt .

Der Berichterstatter Abg . Bclcitcö weist darauf hin . daß
nach Abschluß der Kvmmissionsvcrhandlungen noch zwei Petitionen
von dem Bunde der Berliner Hausbesitzervereine und von
dem Hausbesitzerverein Berlin . West gegen die Vorlage ein -
gegangen sind .

Tie einzelnen Bestimmungen der Vorlage werden darauf
olme Debatte genehmigt . Die eingegangenen Petitionen werden
für erledigt erklärt .

Schluß nach 3 Uhr . Nächst « Sitzung Montag 11 Uhr .
( Dritte Lesung der Vorlage betreffend die Landivirthschasts -
kaunneru . )

Die KoyKott - Uersammhmgen .
Tie neun Versammlungen , die gestern Abend behufs Stellung -

„ ahnte zum Boykott über die Berliner Brauereien einberufen
waren , tagten unter überaus zahlreicher Betheiligung der Partei -
genossen . Alle Lokale mußten frühzeitig a b g e s p e r r t wer «
den . Tische und Stühle wurden aus den Sälen entfernt , um

wenigstens einem Theil derjenigen , welche Einlaß begehrten .
den Eintritt zu gewähren . Eiumüthig gelangte in allen Ver -

sammlungen die schon in der gestrigen Nummer wiedcrgegebene
Resolution zur Annahme . Der großartige Verlauf der Ver -

sammlungen . sowie die begeisterte Zustimmung zu der Reso -
lution , giebt uns die Gewißheit , daß die Bierprotzen sehr bald

fühlbar empsinden werden , daß sie nicht ungestraft ein derartiges
frevelhaftes Spiel mit den Arbeitern treiben dürfen . — Ueber
die Versammlungen liegen uns folgende Berichte vor .

Die Räume des Feenpalast waren schon lange vor
Beginn der Versammlung überfüllt , so daß eine polizeiliche Ab -
sperrung erfolgte ; vor dem Lokal waren eine ganze Anzahl
Polizeibeamte aufgestellt , um die Massen , die nach der um ö Uhr
erfolgten Schließung der Thören noch heranrückten , zurück -
zuweisen . Um 3/49 Uhr wurde die imposante Versammlung durch
Genosse Th . Mehner eröffnet und Genoffen Aug . Bebel , der
das Referat übernommen hatte , das Wort ertheilt . Der erste
Theil seines Vortrages bildete eine eingehende Darstellung der
Vorgeschichte des Boykotts . Redner tadelte es , daß die Rixdorfer
Genoffen einseitig , ohne sich mit den Berlinern in Verbindung
zu setzen, einen Boykott aussprachen , der ohne Mithilfe der Ber -
liner nicht durchzuführen war , wodurch dem Brauereiring eine
bequeme Handhabe sür ihr brutales Vorgehen geboten wurde .
Eine vermchtende Kritik übte der Redner an den Bestrebungen der
„ Arbeiterfreunde " des Großunternehmerthums mitihrenWohlfahrts -
einrichtungen , und beschäftigt sich ini Speziellen mit dem Bierkönig
Rösicke , der als liberaler Reichstags - Abgeordneter stets von Arbeiter -
freundlichkeit nberstießt , mit feiner Arbeilerfürsorge bei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit sich brüstet , dabei aber derjenige ist . der
die melste » Arbeiter , ca . 130 Brauer und Hilfsarbeiter jetzt ent -
lassen hat , die an dem Streik der Böttcher doch vollständig
unschuldig sind . Von einem Boykott sämmtlicher Brauereien
mußte man nach eingehender Erwägung absehen . Daß man aber
auf dem richtigen Weg sei , beweise die letzte Erklärung des
Brauerringes , die nichts weiter als eine Entschuldigung seines
Vorgehens und den Versuch eines Zurückzuges darstelle . Hinter ihr
stecke schon ein ganzes Theil der Angst , die die Berliner Brauereien
vor den Folgen des Boykotts haben . Das einstündige vortreff -
liche Referat unseres Genoffen Bebel wurde wiederholt von
rauschenden Beifallskundgebungen unterbrochen . Nachdem be-
schloffen war keine Diskussion stattfinden zu lassen , fand die
Resolution einstimmige Annahme .

Die im Martens ' schen Festsaal , Friedrichstraße ,
tagende Volksversammlung war von etwa ISOV Personen besucht .
Der Saal wurde bald nach >/sg Uhr polizeilich abgesperrt . In
oft von Beifall unterbrochener Rede trug Genosse I . A u e r den
Versammelten den bekannten Sachverhalt vor , welcher den
Boykott „ der Sieben " veranlaßt hat , scharfe Kritik übend an dem
Verhalten des Brauereibesitzer - Ringes . Redner wies nach , daß
nicht die Arbeiterschaft die Brauere , protzen provozirt hat , wie in
den letzten Tagen von jener Seite behauptet wurde , sondern daß
umgekehrt die Provokation von feiten der Brauerei - Unternehmer
kam . Im Einklang mit den Beschlüssen des Berliner Partei -
tages und Berliner Volksversammlungen , führte er u. a. aus ,
hätten sich die Berliner Arbeiter , ihre gewerkschaftlichen und
politischen Vertreter , neutral verhalten gegenüber den Differenzen
der Böttcher mit den Brauereibesitzern , insofern , als sie die auS -
gesperrten und streikenden Böttcher nur unterstützten , wie andere
Streikende auch unterstützt würden . fKein Gedanke an einen
Boykott , weil diese Arbeiter sich mit ihren Unter -
nehmern in den Haaren lagen ! Da sei der von den Ar -
beitern Berlins in keiner Beziehung zu dem ihrigen
gemachte Doykottbeschluß in Rixdorf gekommen . Als hierauf
20 pCt . dabei ganz unbctheiligter Arbeiter von den Brauereien
des Ringes auf die Straße geworfen wurden , war es einfach
die verdammte Pflicht und Schuldigkeit der Vertreter der Ber -
liner Arbeiterschaft , vorzugehen , wie es durch den Aufruf in
Rr . sf III des� „ Vorwärts " geschah . Galt es doch , die be -
absichtigte Zerstörung der Brauereiarbeiter - Organisation , auf die
es nach den vorliegenden Thatsachen nur abgesehen ist , zu ver -
bindern und den ohne jeden durch ihr Verhalten gegebenen
Grund — etwa beim Bötlcherstreik oder beim Rixdorfer Boykott
—

� Gemaßrcgelten die Solidarität der Genossen zu beweisen .
Würde unter diesen Umständen die Berliner Arbeiterschaft nicht
alles daransetzen , den Boykott durchzuführen , dann wäre ihr
Klassenbewußtsein leerer Hohn . ( Stürmischer Beifall . ) — Bei
der Androhung des Brauerringes . 20 pCt . der Arbeiter zu ent -
lassen , wegen des Rixdorfer Boykotts , sei von einer Beschränkung
nicht die Rede gewesen . Jetzt plötzlich habe man sich erinnert —
zu lesen in einer Annonce — daß die Gemaßrcgelten nicht
dauernd abgelegt werden sollten , sondern nur bis zum 26. Mai ,
wenn der Boykott zurückgenommen werde . Das sei schon eine
Errungenschaft des Aufrufs in Nr . III des „ Vorwärts " .

Nachdem Redner die Einkommen der Direktoren , Aufstchts -
rathsmitglieder und Aktionäre verschiedener Brauereien ( nach der
„ Vossischen Zeitung " ) den so sehr von Rösicke und Konsorten ge¬
rühmten hohen Löhnen der Branerei - Arbeiter gegcnübergehallen
und die Zweckmäßigkeit des partiellen Boykotts hervorgeboben
hatte , feuerte er nochmals die Anwesenden zu energischem
Handeln und zu reger Agitation für den Boykott an . Stürmischer
Beifall folgte seinen Ausführungen .

Brauerei -Hilssarbeiter Schneider verweist darauf , daß
die Organisation der Hilfsarbeiter von Ansang an den Unter -
nehmern ein Tor » im Auge gewesen sei , das hätten die fort -
währenden Maßregelungen von Vorstandsmitgliedern bewiesen .
Der Verein sei dessen ungeachtet von 700 auf 800 Mitglieder
angeschwollen . Es gebe Brauerei - Arbeiter , die für die Stunde
23 Pfennig erhielten , und 12 Stunden arbeiten müßten . Unter
den jetzt Gemaßregelten befänden sich Leute , die in den be-
treffenden Brauereien 12 bis 16 Jahre beschäftigt gewesen
seien . Redner spricht für die von Auer verlesene und
empfohlene Resolution . Boll : Als einige Fahrer der Schultheiß -
Brauerei gestern Bier zurückbrachten , weil die Kunden es nicht
mehr führen wollten , sind erstere mit dem Bemerken auf die

Straße gesetzt worden , sie möchten nur aufs Tempelhofer Feld

gehen . ( Zwischenrufe der Rösicke ' schen Getreuen : Namen nennen ;
ist nickt wahr ic. Unruhe und Pfuiruf auf Seiten der Genossen . )
N e v i . Brauerei - Hilfsarbeiter , spielt sich als Vertheidiger
Rösicke ' s auf . Warum dieser gerade heruntergemacht werde .
es gebe Brauereien , deren Arbeiter kaum die Hälfte des

Lohnes bekämen , der in der Schultheiß - Brauerei gezahlt werde .

Knüpf er : Er habe erfahren , daß Herr Rösicke seinem Arbeiter -

ausschuß erklärt habe , er lasse es in dem augenblicklichen Kampfe
auf das Aeußerste ankommen . Gelegentlich der Maifeier der
Böttcher habe Rösicke auf die für Brauereien liefernden kleinen

Böttchermeister einen Druck ausgeübt , daß auch sie ihre Gesellen ,
welche den 1. Mai feierten , bis zum 7. Mai aussperrten . Nach
dem Schlußwort des Referenten nahm die Versammlung die

Resolution gegen zwei Stimmen an .

In Kurth ' s Konzerthaus ( Hasenhaide ) waren weit
über 2000 Personen versammelt ; bald nach 3 Uhr mußte weiteren

Schaaren der Zutritt versagt werden . Reichstags - Abgeordneter
R. Fischer behandelte in einem fast zweistündigen Vortrage
zunächst die Ursachen des Böttcher - Ausstandcs und die hierauf
von den Brauereien beliebten Maßnahmen ihrem übrigen Personal
gegenüber . Wohl erfreute sich das Vorgehen der Böttcher der

Sympathie der organisirten Arbeiterschaft , es blieb aber an -

gesichts der Parteitags - Beschlüffe in Angelegenheit der Maifeier
eine private Streitfrage zwischen ihnen und dem Ring , in die

sich einzumischen die sozialdemokratische Partei als solche keine

Veranlassung hatte , da mit demselben Recht dann auch die wegen
der Maifeier Gemaßregelten anderer Berufe sich darauf stützen
könnten . Anders wurde die Sachlage , als die gegen die Brauer
und Brauerei - Hilfsarbeiter geübten Praktiken seitens des „ Bier -
ringes " sich als ein von langer Hand vorbereiteter Anschlag
gegen die organisirte Arbeiterschaft erwies . Die Berliner Ge -
werkschaflskommission . seitens deS Ringes um ihre Stellung -
nahnie zu dem Beschluß der Volksversammlung in Rixdorf betreffs
der Vereinsbrauerei befragt , sei in ihrer Antwort bis zur
äußersten Grenze ihres Ehrbegriffs gegangen ; diese Älntwort ge-
nügte den Brauereien nicht , weil sie den Kampf wollten . Tie
Berliner Arbeiterschaft weiß , was für sie auf dem Spiel steht ;
sie hat den vom Kapital frivol vom Zaune gebrochenen 5iampf
aufgenommen und wird ihn zu Ende führen , koste es was es wolle .

( Stürmischer Beifall . ) Die Arbeiter werden ihre Feinde dort zu
treffen suchen , wo sie am feinfühligsten sind — am Geldbeutel ; sie
werden einzelnen Bierprotzen die Dividenden - Janche stehen lassen ,
bis ihr Cäsarenwahnsinn gebrochen , der Brauerei - Ring gesprengt
und die gerechten Forderungen der Arbeiter erfüllt sind . ( Leb -
Haftes Bravo . ) Der Redner legte hierauf die Gründe dar ,
welche für die Boykotlkommission maßgebend waren , sich vor -
läufig „die Haupthähne des Ringes " herauszugreifen . Wohl sei
Einer so ein schlimmer Ausbeuter wie der Andere , doch müffe
man sich im Kampf nicht von der augenblicklichen Stinimung ,
sondern von der Klugheit leiten lassen und diese gebiete bei ge -
uauer Prüfung aller Gesichtspunkte ein getheilles Vorgehen .
Jedenfalls werden bei dem Kampf die kleinen Brauereien den

größeren die Kastanien aus dem Feuer holen müssen ; auch das

sei ein Vortheil für uns , es beschleunige den Aussaugungs -
prozeß . Wie wirksam unser Vorgehen ist . beweise die neueste
Erklärung des Brauerei - Ringes in allen bürgerlichen Zeitungen ;
er suche sich Brücken für den Rückzug zu bauen . Es wirke mehr
als komisch , daß die Ritter der Malzdarre jetzt alles bestreite »,
was sie vorher selbst frech behauptet haben ; es sei wieder die
alte Geschichte vom Lamm , was dem Wolf das Wasser trübte .
( Großes Gelächter. ) Feigheit und Erbärmlichkeit halten bei den

Bierprotzen die Wage ; mit schamloser Verlogenheit suchen sie der

Oeffentlichkeit Sand in die Augen zu streuen . An
einer Gegenüberstellung der niederen Ausgaben für Ar -
beitslöhne und den hohen Gehältern und Tantiemen
der Direktoren und Aufsichtsräthe und den fetten Dividenden
der Aktionäre der Patzenhofer Brauerei , des Böhmischen
Brauhauses u. s. w. zeigte Referent , was es mit der faulen Aus -
rede : die Brauereien könnten keine höhere » Löhne zahlen , auf
sich habe . Nachdem er noch der jämmerlichen Haltung der

„ Freisinnigen Zeitung " , der „ Staatsbürger - Zcitung " , des „ Börsen -
Couriers " und des „ Volk " zur letzten Erklärung des Ringes
Erwähnung gethäu , kam Redner zu dem Schluß : daß die
Arbeiter sich in diesen . Kampfe von keinerlei Sentimentalitäten
leiten lassen dürften , sondern ihr . mit aller Kraft bis zu der Stunde

zu führen haben , wo der Ring gesprengt und die gerechten
Forderungen der Arbeiter bedingungslos erfüllt sind . ( Lang an -
ballendes , stürmisches Bravo . ) Auf Vorschlag des Genossen
D a st i g wurde von einer Diskussion des Referates Abstand ge-
nommen , jedoch auf Antrag der Genossin Palm etwaigen
Gegnern vollste Redefreiheit zugesichert . Da solche sich nicht
zum Wort meldeten , so erfolgte Abstimmung und einstimmige
Annahme der vom Referenten im Laufe seiner Ausführungen
begründeten Resolution . Dieses Resultat wurde stürmisch be-

grüßt . Nach Annahme eines Antrages , die Tellersammlung zun .
Besten der Gemaßregelten fortzusetzen , erfolgte mit einem Hoch
aus die Sozialdemokratie der Schluß der Versanimlnng .

Im Louise » st ädtischen Konzerthaus , Alte
akvbstraße , war bereits vor Beginn der Versammlung der
aal bis auf den letzten Platz gefüllt. Es mochten bei Beginn

der Versammlung bvv —600 Personen anwesend sein ; um den
immer noch hinzuströmenden Massen Platz zu schaffen , mußte
eine Unterbrechung des Vortrages stattfinden . Der Genosse
Timm gab in seinem Referat , welches von enthusiastischen Zu -
stimmungsbezeugungen wiederholt begleitet war , einleitend einen
Ueberblick über die Geschichte des Boykotts im allgemeinen , er -
örterte ausführlich die prinzipielle Stellung unserer Partei zu
demselben und geißelte scharf die unerhört rigorofeu Maßnahmen
der Brauereibesitzer , hauptsächlich das anmaßende Verhalten des

Herrn Rösicke gegenüber den Brauerei - Arbeitern . Redner wies

ferner auf obige Resolution hin und schloß unter brausende . .
Beifall mit der festen Zuversicht , daß der Brauereiring gesprengt
werden muß . Genosse G r ü n d e l fügte hinzu , daß das Be -

streben des Herrn Rösicke bereits seit 1390 dahin
ging , sich zum alleinigen Bicrkönig in Berlin zu
machen ; auch jetzt lasse seine ganze Machination
hindurchblicken , die Theilnehmer des Brauereiringes zur
Pleite zu verhelfen . Genosse K r ä k e r weist darauf hin , daß in

Fabriken und aus den Arbeitsplätzen auf strenge Durchführung
der Beschlüsse gehalten werden muß . Nach einstimmiger Au -
nähme obiger Resolution nahm man darauf folgenden Antrag
an : „ Die Versammlung beschließt , der „ Vorwärts " möge läglich
an hervorragender Stelle die unter Boykott gestellten Brauereien

veröffentlichen ; ebenfo beantragt sie, Plakate drucken zu lassen ,
um diese in Fabriken . Werkstätten , Bierlokalen auszuhängen . "

Dem Klubhaus „ Süd - Ost " , Waldeinarstraße , sah
man schon von 7 Uhr Abends an mächtige Arbeitermassen zu -
strömen . Lange vor ö Uhr mußten fämmtliche Tische , bald

darauf die Stühle entfernt werden . Schon vor Beginn der Ver -

sammlung war der Saal abgesperrt . Mit brausenden Beifalls¬
stürmen nahmen die Versammelte » die Ausführungen des Refe -
reuten , Genossen Fritz Z übe il entgegen , der klarlegte , daß
es dem Kapital nicht allein darauf ankäme , die Arbeitcr - Organi -
sationen zu vernichten ; hinter den Rösicke und Konsorten ständen
die Kühneniänncr und Genossen , um nach einein womöglichen
Siege der Brauereibesitzer , wozu jedoch keine Möglichkeit voraus -

zusehen sei . weitere Maßnahmen zu treffen . Redner nahm
bezuz aus die bereits erschienene Resolution , dessen
Verlesung enthusiastischer Beifall folgte , und empfahl
überall ein aufmerksames Auge darauf zu baben , daß die Be -

chlüffe hoch gekalten werden , aus diesem Kampf müssen wir

iegreich hervorgehen . Tischler Franz erklärte sich sonst mit
dem Referat einverstanden , nur nicht damit , daß 7 Brauereien

boykottirl werden sollen , er verlangte Boykottirung sämmtlicher
Brauereien , in denen Maßregelungen stattgefunden haben .
Böttcher Winter erklärt noch einmal genau den Sachverhalt

der BSttcherangeleaenheit und bekundet an einigen Beispielen .

welche Unglücksfälle das Heranziehen ungelernter Arbeiter zu
Böttcherarbeiten bereits herbeigeführt hat . Buchbinder Wilhelm

schließt sich voll und ganz dem Referat an , ebenso Schuhmacher
Kördel . Drechsler Mattutat begründet eingehend die

Wichtigkeit der eingeschlagenen Taktik und stellt es dem Erniessen
der Arbeiterschaft anheim , neben dem offiziellen Boykott der

7 genannten Brauereien auch den Maulwurfsboykott gegen die

übrigen Brauereien recht wirksam zu gestalten , worauf jubelnder

Beifall losbrach . Hierauf nahm man gegen 1 Stimme obige

Resolution an . Nach dem Schlußwort des Referenten leerte sich
der Saal mit begeistertem Hoch auf die Solidarität der Arbeiter .

In der Konkordia hatten sich Saal und Gallerte

bereits um 3>/s Uhr so stark gefüllt , daß die Tische zum Theil

hinausbefördert werden mußten . Als etwa 4ö00 Personen den

Saal betreten hatten , sperrte hie Polizei das Lokal ab , und nach

Hunderte » zählte noch die Menge derjenigen , welche nunmehr

an der Thüre wieder umkehren mußten . Genosse Psannkuch

referirte , von der Zustimmung und dem Beifall der imposanten

Verfamnilung wiederholt uuterbrochen , über die Maßnahmen
des Berliner Brauereiringes und die Aussperrung der organi -

sirten Brauerei - Arbeiter . Redner hob nach einem Rückblick auf
die Vorgeschichte des Boykotts und nach scharfer Geißelung des

brutalen Vorgehens des Bierringcs besonders hervor , daß .

während der Dauer des Bierboykotts gegen die sieben Brauereien ,
mit der Heranschaffung von Bier kein in der Bewegung stehender

Genosse sich zu befassen hat , daß das vielmehr denjenigen Mittels -

Personen , welche bisher dafür sorgten , überlassen bleiben muß .

Bei der Auswahl der sieben Brauereien sei auch auf lie

geographische Lage in der Weise Rücksicht genommen worden , daß

es jedem Genossen und jedem , der mit uns sympathisirr , ermüg -

licht ist , in ihrem Bezirk sich an der Durchführung des Boylotis

zu betheiligen . Besonders stürmischen Beifall in ver Versamm -

lung fand die vom Referenten ausgesprochene Forderung , daß
die Brauereibesitzer , wenn sie wieder Frieden mit der Arbeiter -

schaff haben wollten , den ursprüngliche » Znstand wieder herstellen

sollten , das heißt , die Gemaßregelten wieder sämmtlich an ihre

früheren Plätze stellen unter vollem Ersatz für den denselben in -

zwischen entgangenen Lohn . Genosse Psannkuch empfahl schließlich
die oben abgedruckte Resolution zur Annahme . Die Abstimmung
über dieselbe erfolgte mit Rücksicht darauf , daß im Laufe der

Diskussion die Versammlung der polizeilichen Auflösung hätte

verfallen können , sofort . Die Resolution wurde gegen 1 Stimme

angenommen . In der Diskussion , an welcher sich 8 Redner be -

tbeiligten , bedauerten einige , daß der Bierboykott nicht auf mehr
Brauereien ausgedehnt worden ist , andere forderten zur energischen

Agitation für gründliche Durchführung des Boykotts aus . Ge -

noffe Franke und der Referent in seinem Schlußwort wiesen

auf die augenominene Resolution hin , nach welcher es ja keinem

Parteigenossen benommen ist , auch das Bier der übrigen zum

Ringe gehörenden Brauereien zu meiden .

Die Versammlung im Schützenhaufe war von

mindestens 1000 Personen besucht . Obgleich noch Raum für
mehr vorhanden war , wurde das Lokal doch polizeilich gesperrt ,

sodaß Viele keinen Einlaß fanden . Da der Schützenhauswirth

Schultheiß ' Bier ausschänkt , wurde kein Bier getrunken und die

Genossen und Genossinnen löschten mit Selterwasser ihren

Durst . T ä t e r o w referirte . In eingehender Weis « ent -

ledigte er sich seiner Aufgabe und ebenso ruhig

Hörle die Versammlung ihn an , trotz der Erregung , die

alle Gemüther beherrschte . Die Begründung der befolgten
Taktik bei Verhäugung des Boykotts begegnete vollstem Ver -

ständnisse bei den " Anwesenden , die Bekanntgabe der an die

Brauereien zu stellenden Forderungen veranlaßte laute Bravo -

rufe , wie die Versammlung überhaupt wiederholt ihre lebhafteste

Zustiinmnng mit den Ausführungen des Referenten bekundete .

Die folgende animirte Diskussio » warf grelle Streiflichter aus die

herrschenden Zustände in den Brauereien , insbesondere aus die

„ Humanitätscinrichtungen " des Herrn Rösicke . Die vorgeschlagene
Resolution fand einstimmige Annahme . Mit der Mahnung ,
darnach zu band eln und überall für den Boykott zu wirken

u. . d sich soviel als möglich des Genusses von bayrischem Vier

überhaupt für die Dauer des Boykotts zu enthalten , wurde die

Verfamiulung geschloffen . Die ausgebotene Polizeimacht war völlig

überflüssig .
Der große Raum , den die G e r m a n i a s ä l e in der

Chaiisseestraßo bieten , reichte nicht aus , um den so über Er -

warten zuströmenden Volksmassen Platz zu gewähren ; bis an

die Treppen stände : , die zuletzt Gekommenen dicht gedrängt .
Der Referent unterzog das Doppelspiel der Brauereihäupt -

linge einer eingehenden Kritik . Grund zu der Annahme , daß

dieser Kampf den Führer des Ringes , den Herrn Rösicke nicht

überrascht habe , liege darin , daß derselbe seil längerer Zeit schon
astagen aus dein deutschen Eesäßmarkte in größeren Posten auf
orralh gekauft habe . Die Maifeier im Jahre 1890 stand unter

der Aegide K ü h n e m a n n statt — hoffentlich hätten die Berliner
Arbeiter in den vier Jahren soviel gelernt , um eine Aegide
Rösicke ein für alle Male glänzend zu überwinden . ( Wieder -

Holter Beifall . )
Ergänzt wurden die Ausführungen des Referenten durch

die Genossen Zachan , Siegelt , Koopmann , sowie eine

Reihe anderer Redner , die in wirkungsvoller Weise den Boykott unter -

stützten . Unter anderm wurde vom Genossen G u t h e i t hervor -
gehoben , daß der Brauercibetrieb bezüglich der Höbe der Unfall -
ziffer allen anderen Betrieben voransteht und daß deshalb die

Entlohnung der Brauerei - Arbeiter relativ wie absolut keineswegs
als „ glänzend " bezeichnet werden könne . — Als der Vorsitzende
»ach Schluß der Debatte die Frage stellte : „ Wer ist für die Re -

folutirn . ? * schnellten tausende von Händen empor und auf den

Gesichtern las man die frohe Hoffnung , daß sie ihr gegebenes
Wort : „ Unterstützung ihrer gemaßregelten Brüder " gewiß halten
werden . Der Ueberschnß der Tellersamnilung wurde der Boykott -
Kommission überwiesen . Nachdem der Vorsitzende G i e ß h o i t

noch einige turze Informationen bezüglich der praktischen An -

wendung des Boykotts gegeben , endete die Versammlung mit
einem brausenden Hoch aus die Partei .

In dem Lokal Marienbad ( Gesundbrunnen ) referirte
Genosse Schmidt . Trotzdem Tische und Stühle aus dem Lokal
entfernt waren . mußte bereits um 8 Uhr das Lokal abgesperrt
werden . Dichtgedrängt standen die Genossen . wohl tausend an
der Zahl , und applandirten lebhaft die Ausführungen des Refe -
renten , der nach einem Rückblick auf die Veranlassung des
Streites in eingehender Weise begründet , warum von den im
Ausruf des „ Vorwärts " unterzeichneten Genossen die Taktik eines

partiellen Boykotts empfohlen wird . Mit großer Majorität
wurde von einer Diskussion Abstand genommen , woraus die Ver -
sammlung gegen eine Stinime die Resolution annahm .

Vviefflsltvn der GxpvdMon .
Für die anögesperrten Braucrei - HilfSnrbeiter haben

wir am Freitag von einem Ungenannten den Betrag von

hundert Mark empfangen . Wir quittiren hiermit über diese
Summe und theilen gleichzeitig mit , daß daZ Geld umgehend an
die zuständige Stelle abgeliefert worden ist . Zur Annahme
weiterer Beiträge für die Ausgesperrten sind wir gern bereit .

Die Expedition .

Für die ausgesperrten österreichischen Bergarbeiter gingen
ein : Von den deutschen Delegirten des internationalen Berg -
arbeiter - Kongresses 2S0, —. Von den Arbeiter » von Staßfurt
und Umgegend S0, —. Summa 300, —. Betrag ist abgesandt .
I . Meyer .



Für den Anbalr de ? Inierare über
nimmt die Redaktion dem Dublikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , d e n 20. M a i.

Freie Volksbühne ( Lessing -
Theater ) . 4. Abtheilung . Beginn
Nachm . 2V2 Uhr : Die Kreuzl -
schreiber .

Gpernhaus . Die Meistersinger von
Nürnberg .

Montag : Hochzeitmorgen . Cavallsria
rusticana . Carneval .

Schanspirlhaus . Der Tugendwächter .
Die Dienstboten .

Montag : Die Quitzows .
Deutsches Theater . Der Herr

Senator .
Montag : Der Pfarrer von Kirchfeld .

Kerliner Theater . Faust .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Lesstng * Theater Madame Sans
Gene .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lriedrich . zvilliclmaädt . Theater .

Der lustige Krieg .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Krstdenz - Thratrr . Dekorirt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gentral - Theater . Der Traum des

Aktionärs .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernk - Theater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplatz - Theater . Die

Grille .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater . Vom Viehhof
bis zu den Menschenfressern .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Theater Unter den Linden .

Obersteiger . Farfarello .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Mintrroarte » . Spezialitäten
stellung .

Neichshallen - Theatrr . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Die verkehrte
Welt .

Nankmann ' s Uarists . Spezialitäten «
Vorstellung .

Parodie - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Der

' Vor .

MoIM Ernst - Theater .
Heute :

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Branden Thomas .

Vorher :

Dir Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang 71! s Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Castan ' s
Panoptikum .

N e u i

Das Mene Tekel .
Sonderb . n. geheimnissv . spirltistiscbe

Produktion .

Der 13 jährige Riese .

lassage -Panopticum
500Pi Sehenswürdigkeiten
« JVf 4J ' von 9 Uhr früh bis

10 Uhr Abends u. a. :
Blaue Grotte , historische

Dioramen , IllnBlonen etc .

Im Theatersaal v. 6Uhr ab :

Spezialitäten - Vorstellung
Ganz neues Programm I

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Victoria - Brauerei ,
Lützoivstraße 111 —112 .

Garten resp . Saal .
Täglich

( mit Ausnahme Sonnabends ) :

Stetiiner

Sänger
erren :

eysel ,
Hankel ,
PietrOi

Britton ,
Eberius ,

Steidl ,
Bliemcben
und Blank .

Stets wechselndes Programm !

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Sonntags 7 Uhr

Billets im Vorverkauf ( nur für die

Wochentage ) k 40 Pf . und Familien -
BilletS i 1 M. ( für 3 Personen giltig ) .
Siehe Plakate .

Jeden Sonntag und Donnerstag
nach der Soiree :

Van�IcnäiizecKeiu

Cenlral - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Sonntag , den 20 . Mai 1894 :
Zum 1. Male :

Der irfliitn lies Aktimrs .
Dramatisches Quodlibet in drei Akten

( ö Bildern ) .
Peschke , Kanapel . Schurow , Geyer .

Gaspard .
Blasel . . Emil Thomas .

Montag : Zum 2. Male : Der Traum
des Aktionärs . Dienstag : Zum 3. Male :
Dieselbe Vorstellung .

Hational - Thealer .
Große Frankfurterstr . 132 .

Vom Viehhof bis zn den

Menschenfressern .
Große heroisch - humoristische Kolonial -
Reiseposse mit Gesang und Tanz von

Dr . Gustav Braun .
Musik von Felix Jäger .

Regie : Max S a m st.

Kasseneröffnung 3 Uhr . Anfang der

Vorstellung �i/2 Uhr .

Im Garten . Großes Konzert .
Auf der Sommerbühne Aufführung von
Charley ' s Taute und DieBasazzi lowie
Austreten von Spczialilälen 1. Ranges .

Kassenöffnung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr .

M o ntag : Dieselbe Vorstellung . —

In Vorbereitung : Italien in Berlin ,
Große Posse mit Gesang und Tanz .

Mitieii -

Brauerei

Friedrichs -

hain

am Königsthor .
öeute , Sonntag
Gr . Militär -

der Kapelle des
Königin Augusta -
Garde - Grenadier -

Regiments vir . 4

( Koblenz ) .

Ansang 4' / - Uhr . Eintritt 30 Pf .
Kinder frei . Programm unentgeltlich .

ObS ' VOknOHftss ' S

Vall - u . Spezialitaten -
* Etkhlissement

Sebastianstr . 39 .
Vom 1. Pfingstfetertaa ab , sowie

täglich - W

Spezialitätenvorstell ung
von nur Künstlern I . Ranges .

Anfang der Vorstellung :
Sonntags 6 Uhr . Entree 30
Wochentags 8 Uhr . Entree 20

Im großen Saale :
— BALL . =

4IIL * G. Brochnow .

BConigsbank .
Gr . Frankfurterstraße 117 .

Im großen schattigen Garten
verdeckte Hallen für 1000 Personen .

Heute Konntag
sowie jeden Sonntag und

Mittwoch :

s n L n s «

Perl .
Tohai -

IHlIIlW
' isteir öft Berliner Lokal -

Humoristen .
Novitäten - Programm . I

U. a. : Die Bneippkur , Waffervoffe .
leister Gottfrleds Traum , Zukunft !

Burleske . Neue Bouplets , Humoristische
Vorträge , Jnstrumental - Jmilationen rc.
Ans . 7 Uhr . Entree IS Pf . , reserv . 30 Pf

Park - und Köpnickcr Landstraßen - Ecke .

Jeden
Lonntag , » ontag und Donnerstag :

Konzert - und Spezialitäten -
Vorstellung

von nur Künnlern ersten Ranges
W> bei freiem Entree . BBi

Ansang 4 Uhr . Ansang 4 Uhr .
Ausschank der Aktien - Brauerei -

Gesellschaft Moabit .

Große Fllmilitn-Klljsctlüche.
SftF " Einzig in seiner Art ist die neu

eröffnete I . ugloob » Büblo , Fürsten -
straffe 8 . Größte Sehenswürdigkeit
der Metropole . _

737 M

Kremjer -
», sahnen .

Ist . Go « t » , Granienstr . 176 .

Sichere Existenz !

Flottgehendes Material - , Obst « «.
Gemüsegeschäft sofort zu verkaufen .
Off , unter W. S. Exped . d. B. s86Sb

Musik -
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstru -

mente , Spieldosen zum Drehen u. selbil »
spielend , Muffk - Automaten fertigt
ttug . Xosoler , Lanstherstr . 51 .

Unserem verehrten 8506
L o t ich e n Hahnold

zum heutigen Wiegenfeste die herzlichsten
Glückwünsche . Die beiden Hausfreunde .

Danksagung . " SS ®
ür die vielen Beweise der liebe -

vollen Theilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , des Zimmer -
manno Fritz Hamann , besonders
dem Meister Schröder , sowi « seinen
lieben Kameraden für die freiwillige
Unterstützung und Kranzspenden , sage
ich meinen tiefgefühlten Dank . 34Lb
Die trauernde Wittwe Uarie Hamann .

gSf Danksagung .
Für die überaus rege Theilnahme

beim Begräbniß meines lieben Mannes ,
des Knopfmachers Rudolph Sieg�
mann , sowie allen Freunden , Ver
wandten und Bekannten , dem Personal
der Fabrik Siegel , dem Vorstande nnd
den Mitgliedern der Znschußkasie sage
hiermit meinen herzlichsten Dank .
Ww . Klara Siegmann nebst Kindern .

Für die vielen Beweise herzlicher
Theilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Vaters Bernhard Böhme sagen
wir hiermit unseren innigsten Dank .

Die trauernden Hinierbliedeneu .

Kmktll - unii BtgriibntM
kr Seifensteber M

Bttsssßtnoßen.
( E. H. Nr . 17. )

Sonntag , 27. Mai , Vormitt . 10 Uhr ,
bei Mollschläger . Blnmenstr . 73 :

Anfferordentliche

Generalversammlung .
Tages - Ordnung :

1. Statutenänderung . 2. Wahl
eines Beisitzers . 3. Verschiedenes .
267/13 Der Vorstand .

I . A. : W. H o f s m a n n , 1. Vors .

Lrts-Krallkellklljle ks

Maurergewerbes
zu Berlin .

Sollten den verehrten Lesern dieses
Blattes die derzeitigen Wohnungen der
nachstehend bezeichneten Bauunter -
nehmer bekannt sein , so bitten wir um
gefl . recht baldige Mittheilung nach hier ,
Holzmarklstr . 43a . Etwaige Unkosten
sind wir gern bereit zu erstatten .
Maurermeister B. Götze , ' früher Kirchstr . S.
Bauunternehmer Varl Hahn , früher

Königsbergerstr . 28.
Bauunternehmer W. Haagmann , früher

Zehdenickerstr . 22.
Bauunternehmer Th . Jacobs , früher

Elßholzstr . 14.
Bauunternehmer F. Loebert , früher

Amalienstr . 19.
Bauunternehmer C. Hahnecke & Co. ,

früher Ratiborstr . 6.
Bauunternehmer H. Uarkan , früher

Jnvalidenstr . 147 .
Bauunternehmer &. Pfennig , früher

Thaerstr . 62 .
Bauunternehmer B. K. Schwarz , früher

Stein nietzstr . 39 .
Bauunternehmer Ad. Sprenger , früher

Lindowerstr . 16 .
Bauunternehmer H. Weiland & Co. ,

früh . Charlottenburg , Generalstr . 3 .
Bauunternehmer B. Zeche , früher

Halensee .
Berlin , den 13. Mai 1394 .

Der Vorstand . 349b
A. D ä h n e. A. K e l p i n.

Neues Club - Haus
72, Kommandantenstr . 72 .

Jeden Sonntag : EES ü iL
MjF " Empfehle meine 4 Säle zu

Festlichkeilen u. Versammlungen gratis .
348b H. Eberl .

Fortuna - Säie
3 . Straichberger - Straße 3 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Im kleinen Saal :

8pez! ll1ität . - VrorsteI !nng.
Jeden Donnerstag :

Grosse GesellschaftsstunUe .
Empfehle meine Säle zu Privat -

Festlichkeiten u. Versammlungen ; auch
sind einige schöne Vereinszimmer zu
haben . _ 5731L *

Gr . Vereinszimmer Simeonstr . 28.

Vereinszimmer und Kegelbahnen zu
vergeben Lothringerstr . 105 . 204b

WiHBvImsliokv

| ltt Woltersdorf

( nicht Woltersdorfcr Schleuse ) an der

Chaussee nach Kalkberge Rüdersdorf ,
10 Minuten von der Dampserstation ;
15 Minuten von Bahnhof Erkner .
Alleiniger Saal der ganzen Umgegend
für Versammlungen . Bein Boykott - Bier .
1882 ' C. Gillmann .

A ch t u « g.
Empfehle meinen Saal zu Festlich -

leiten und Versammlungen ; auch
Sonntags . 833b

Fr . Völkerling , Fruchtstraße 36a ,
Salon zum Freischütz .

Sozialdemokratischer Wahlverew
fiir den 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkrei

Dienstag , den 22 . Mai , Abends 8� Uhr ,
in den Concordia - Festfälen , Audreasstraße Nr .

S .

Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Dnrch welche Urformen kann die

Kedeutnng des Zvahloereins gehoben werden ? Referent : G- noffe
Mattutai . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht ein recht zahlreiches Erscheinen
erforderlich . Nur Vereins Mitglieder , die sich durch ihr Mitgliedsbuch als solche
legitimiren , haben zu dieser Versammlung Zutritt . Zur Gratisvertheilung
gelangt die Broschüre : „ Zur Naturgeschichte der antisemitischen Bewegung in

Deutschland " von Gerhard Krause .

_
Der Vorstand .

_

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Montag , den 21 . d. Mts . , Abends 8' /2 Uhr ,
im I . okalo des Herrn Brlihning , Rosenthalerstr . II —IL »

Ausserordentliche General- Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Revisions - Kommission . 2. Antrag des Vorstandes , betr .
die Reorganisation des Vereins .

Pflicht der Mitglieder ist es , pünktlich zu erscheinen .
379/11 Der Vorskand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6 . Kerliner Reichstagswahlkreis .

Am Dienstag , den 22 . Mai ,
in den „ Germania - Sälen " , Chansfeeftraße Nr . 103 :

Sf VersammBung .
Tages - Ordnung :

1, Vortrag deS Genoffen Knnte aus Dortmund , Delegirter zum Jnter -
nationalen Bergarbeiter - Kongreß . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
4. Fragekasten .
490/12 Der Vorstand .

Knchhandlung des „ Vorwärts "
Berlin SVI, , Bcuthstr . 2 .

S -

Soeben ist erschienen :

Eommunisiiius und Kapitalismus .
Ar tanniiiiul an) die SlwmW ßatwiiflnai

von Paul Lafargne .
Preis 20 Pfennige . Porto 3 Pfennige .

Lafargue legt in der Broschüre dar , wie die ökonomische
Entwicklung von Tag zu Tag mehr vie Ueberflüssigkeit und Schäd «
lichkeit des Privatbesitzes an den Arbeitsmitteln vor Augen führt
und nicht blos die Zweckmäßigkeit , sondern geradezu die Nothwendigkeit
des Kollektivbesitzes beweist .

�ussteSiung
Italien in Berlins

( Stadtbahnstation : Zoologischer Garten . )
Täglich geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 12 Uhr Nachts .

Massen • Konzerte sämmtl . Italien . Musikkorps
darunter des Gr . italienlscnen Opern - Orchesters des Masstro Cav . Giuldine
Gialdinl , der Bersaglieri Eapelle des Maestro Giacomo Gatti , des Tenezian .
Serenaden Orchesters des Nobile de Ualepiero , des Manaolinen - Corps des
Prof . Frouth . Ferner : Malländer Marionetten Theater und des Venezianischen
Variötd u. s. w. Während des ganzen Tages und Abends : Gr . Venezianischer
Gondel - Korso . In der grande trattoria von Krüger : Ddjenners , Diners nnd
Soupers ( Kouvert 2 —10 M. ) Weine von Leon v. Beckerath und echte Biere .
Entree 50 Pf . — Krffter Stadtbahnxng Aachts 12 Uhr 20 Min .

Weimann' siiolksgarten,s "| i6 ' | *2ä.
Konzert , Spezialitäten ersten Ranges , Ball .
Zum Schluff : Pantomime der Ueger - Erentrlea . Entre » 25 pfg .

Bairisch Bier aus dem Münchener Brauhause .
Dionofog i 1. Soiree Hippel • Stettiner Sänger . Mittwoch i Kinderfest .

mmimmmfä ZIMWKZ mm

Schweizer Garten .
Am Friedrichshain . Am Königsthor .

Täglich : Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung .
iW Volksbelustigungen aller irt " WQ

1 Täglich : Gr . Ball .
Von 5 —7l/s Uhr : Freier Damentanz . Die Kasseeküche ist geöffnet .

Entrrr 30 Pf . , Killet » vorher 25 Pf .

OIOIOIOIOIOIOZOZO

Heue Welt Hasenhaide Nr . 108 - 116 .

| Heute Sonntag :
Grosses Konzerl .

l ?llflirtIHflifll ♦ Coschwister Binettl , Lawinenstürze , Hr . Jones , Neger »
w| ll ] IUlllUull » @jentric , Geschv . Seidel , Duellisten , Akrobaten - Truppe
Grnnatho , Geschv . Vorlop , Stelzentänzer , Miss Eksip , Luftakrobaten und
Höllendrahtseil - Fahrt mit Feuerwerk durch das Etabliffement . 7S4M

Brilut - Snmtll . VSÄS « n . Ball .

Wekln ? Nach Adlershof
zu Bater Wöllstein .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzfch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagen



1 Beilage zum „Bonvarts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 114 . Sonntag , den 30 . Mai 1894 . 11 . Jahrg .

VoLMokkirk Nnd :
1 . LedultKeiss - Lrauere ! , Aktien - Gesellschaft ,

Berlin ( und Tivoli ) .

2 . Brauerei F. Happoldt .
3 . Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesell -

schaft auf Aktien , A. Knoblauch .
4 . Brauerei Bari Gregory , Berlin ( Adler -

Brauerei ) .
5 . Vereins - Brauerei Rixdorf .

6 . Spandauer Berg - Brauerei , vorm . C. Beck¬

mann , Westend bei Charlottenburg .
7 . Aktien - Gesellschaft Schloss • Brauerei

Schöneherg .

Der Achtstundentag für
Kergardeiter im österreichischen

Parlamente .
In der gestrigen Sitzung des österreichischen Abgeordneten -

Hauses stellte der Abgeordnete Perner st orfer folgende Dring -
lichkeitsanträge :

I . § 3, Alinea 1 und 2, des Gesetzes vom 21. Juni ISS4
über die Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern und
Frauenspersonen , dann über die tägliche Arbeitsdauer und
die Sonntagsruhe beim Bergbaue werden außer Kraft
gesetzt und haben künftig zu lauten : „ Z 3. Die Schicht¬
dauer aller im Bergbaue beschäftigten Arbeiter darf acht
Stunden nicht übersteigen . Der Beginn der Schicht wird
bei den unter Tag beschäftigten Personen nach der Zeit
der Einfahrt , ihre Beendigung nach der vollendeten Aus -
fahrt berechnet . Ausnahmen hiervon kann der Ackerbau -
Minister für hochgelegene Bergbaue mit der Maßgabe be
willigen , daß die Zahl von 43 wirklichen Arbeitsstunden

in der Woche nicht überschritten werden darf . "
Der Gewerbe - Ausschuß wird beauftragt , diesen Antrag

sofort in Berathung zu ziehen und dem Hause ehestens
über das Ergebniß seiner bezüglichen Berathungen Bericht
zu erstatten .

II . Der Gewerbe - Ausschuß wird beauftragt , sofort ein « En -
quete über die Verhältnisse bei den sogenannten Werks -
konsumvereinen zu veranstalten und ehestens dem Hause
einen Gesetzvorschlag zu unterbreiten , der nöthigensalls
das Verbot dieser Werkskonsumvereine ausspricht .

HL Ter Budgetausschuß wird beauftragt , noch in dieser
Session dem �>ause Vorschläge , betreffend die Unter -
stützung der Hinterbliebenen der am 3. Mai in Falkenau
an der Eger und am . 9. Mai in Polnisch - Ostrau ge -
tödteten Arbeiter , vorzulegen .

In formeller Beziehung wird in bezug auf alle drei An -
träge beantragt , sie mit allen geschästsordnungsmäßig zulässigen
Abkürzungen ( § 42 der Geschäftsordnung ) in Verhandlung zu
nehmen .

Zur Begründung der Dringlichkeit erhält das Wort
Abg . Perner st orfer . Derselbe bemerkt bezüglich seines

Antrages auf Unterstützung der Hinterbliebenen der in Falkenau
und Ollrau Getödteten , dap diese Forderung so billig erscheine , daß
dasHaus sich derselben wohlkaum verschließen werde . Es seiimHause
selbit betont worden , daß die Getödteten , umsomehr also ihre Ver -
wandten , v ö l l i g u n fch u l d i g gewesen sind . Der zweite Antrag gehe
auf Einsetzung einer Enquete in der Frage der Werks - Konsum -
vereine . Sckon die vorjährige Enquete habe sonderbare Bei -
spiele einer Form des Drucks geliefert . Dieses Institut soll aber
bisweilen auch zur Be Wucherung der Arbeiter benutzt
werden . Der Gewerbe - Ausschuß hatte blos aus einigen Ge -
bieten Leute über die Frage zu vernehme » , eine kurze Enquete
abzuhalten und dem Hause Bericht zu erstatten . Der wichtigste
Antrag sei allerdings der auf Einführung des Achtstunden - Tages
beim Bergbaue ; aber auch hier handle es sich nicht um eine

plötzlich aufgeworfene Frage , sondern um eine solche , in der die

Abgeordnelen schon seil Jahren versirt sein müssen . Der Aus¬

schuß solle die Sache blos in Angriff nehmen und selbst dem

Hause Vorschläge über die ihm nöthig scheinenden Arbeiten
machen . Es könnte vielleicht auch zur Entscheidung
kommen , daß eine Permanenz - Erklärung des Ausschusses
über die Ferien angezeigt wäre . Die Anträge sind in
keiner Weise überstürzt . Sie lassen der Besonnenheit den

weitesten Spielraum und die Möglichkeit offen , Enqueten
abzuhalten und sich zu inslruiren und zu informiren , so viel man
will . Ueber die hygienische Wichtigkeit des Achl - Stunden - Tages ,
insbesondere beim Bergbau , seien die medizinischen Autoritäten
der ganzen Welt einig . Der wesentlichste Einwand sei stets
ökonomischer Art und gipfle in der Behauptung , daß die Industrie
aus diese Weise nicht bestehen könne . Wenn Graf Wilczek nach
seinem in der „ Neuen Freien Presse " abgedruckten Interview zu
den streikenden Arbeitern sagte : 25 pCt . Lohnerhöhung und

Acht - Stunden - Schicht , das mache fast 50 pCt . mehr Lohn — so
scheine diese Berechnung nicht richtig zu sein , nachdem bei dem

Bergbaue Akkordarbeit herrscht . Wenn die Arbeiter in fünfzehn
Stunden im Akkord so viel arbeiten , wie in acht Stunden , so be-
komme » sie in beiden Fällen dasselbe . Man könnte also höchstens
von einer Erhöhung der Betriebskosten um 25 pCt . sprechen .
Es sei aber durch eine Reihe von praktischen Versuchen , die

täglich gemacht werden , erwiesen , daß die A ch t - S t u n d e n -

Schicht durchaus keine Verringerung der Pro -
dultion nach sich ziehe . Ein bekanntes Beispiel

sei das der Lettowitzer Spinnfabrik von Arthur

Faber , wo die Unternehmer infolge einer Geschäfts -

stockung eine Herabsetzung der Arbeitszeit auf acht Stunden

durchführten , um die Produktion zu verringern . Nach mehreren

Wochen ergab sich jedoch , daß mehr produzirt worden war als

früher . Redner verweist ferner auf den Bericht der Handels -
und Gewerbekammer Leoben für die Jahre 1386 und 1890 und

die darin enthaltenen Taten bezüglich der dortigen Braunkohlen -

Produktion . Bei einer Reduktion der Arbeitszeit um 20 pCt

ergab sich im Jahre 1890 eine Verminderung der Leistung um

blos 3,92 pEt . . die übrigens vielleicht anderen Ursachen als der

verkürzten Arbeitszeit zuzuschreiben ist . Der Bericht der Handels -
und Gewerbekammer Brünn für das Jahr 1893 konstalirt eine

Steigerung der Arbeitsleistung der Rossitzer Bergarbeiter bei

reduzirter Arbeitszeit . Weiter macht Redner auf den eben er -

schienenen ersten Theil des ersten Bandes des Werkes aufmerk -

sam : „ Die Arbeiter des mährisch - schlesischen Steinkohlen -

Reviers , fozial - statistische Untersuchungen von Dr . Benno

Karpeles . " Dieses Werk sei aus grund streng wiffenschast -

licher Methode gearbeitet und operire nur mit den An -

gaben der Unternehmer . Dieses Werk führe aus . daß bei
einer Herabsetzung der Arbeitszeit die Arbeitsleistung immer
steige . Auch der jetzige Finanzminister habe sich in seiner
Broschüre : „ Die englische Fabrikgesetzgebung " , mit dieser Frage
beschäftigt . Er spricht in derselben von dem englischen Kanipse
um die verkürzte Arbeitszeit und sagt l Da zeigt es sich bald daß
die bloße Ausdehnung der Arbeitszeit eines
Arbeiters nicht gleichbedeutend sei mit der
Vermehrung seiner Leistungsfähigkeit . Die
Broschüre führe aus , daß die Arbeiter , und namentlich die
jüngeren , bei einer verkürzten Arbeitszeit daffelbe und häufig
sogar ein größeres Quantum produziren und daß in den ge -
wohnlich als unentbehrlich bezeichneten letzten zwei Stunden weit
schlechter gearbeitet wird , als in den vorhergehenden Arbeits -
stunden . Die Arbeiter - Zeitung füge zu diesem Citale aus der
Broschüre bei . daß unserem Finanzminister die Wege zu Baron
Rothschild , dem größten Gewerken des Reviers , nicht fremd seien ;
er möge es versuchen , seine Kenntniffe am richtigen Orte an -
zubringen . Gerade jetzt sei Gelegenheit , daß die Parlamente
der zivilisirte » Staaten sich endlich mit der Frage des Acht -
stundeutages für den Bergbau beschästigen .

Redner verweist auf die große Bewegung der gesammten Berg -
arbeiterschaft , welche den Achtstundentag fordere , und selbst die
englischen Bergarbeiter , die früher infolge eines starken Jndividual -
gesühles von einem diesbezüglichen staatlichen Eingreifen nichts
wissen wollten , schließen sich jetzt immer mehr und mehr der Forderung
nach gesetzlicher Bestimmung des Achtstundentages an . Wenn der
Ackerdauminister Recht Halle , so wäre es ja in Oesterreich leichter
als in irgend einem anderen Lande , den Achtstundentag gesetzlich
einzuführen , da nach seinen Angaben drei Viertel der Betriebe
in Oesterreich den Achtstundentag haben . Es wäre für Oester -
reich gewiß ehrenvoll , wenn es in dieser großen Frage den an¬
deren Länder » vorausgehen würde . Das scheine aber für manche
Leute ein unerträglicher Gedanke zu sein , und daher verschanze
man sich hinler alle möglichen Besonnenheiten . Redner bemerkt ,
die Einbringung seines Antrages allein scheine dazu hingereicht
zu haben , daß die führenden Parteien des Hauses den Gedanken
erwägen , ob nicht eine Enquete einberufen werden solle , und er
als bescheidener österreichischer Parlamentarier sei zufrieden , wenn
seine Aktion auch nur diesen Er olg habe .

Redner wendet sich gegen die gcstvigen Ausführungen des
Ackerbauministers , der ihn als eine Art von wüstem Agitator
hingestellt habe . Er bemerkt , daß er mit Bergarbeitern und

Bergarbeiter - Agitationen bis zu seiner Reise nach Falkenau
gar nichts zu thun gehabt habe . Der Minister sei also sehr
schlecht unterrichtet , wenn er glaube , daß Redner speziell
in der Bergarbeiterschast agitirl habe . Er ist nicht nur
schlecht unlerrichtct , sondern entbehrt auch der nöthigen
Einsicht in die Tinge , wenn er mir , sei es auch nur hypothetisch ,
unterstellen wollte , daß ich aus persönlichen oder eigennützigen
Gründen diese wüste Agitation entfalle . Wer meine politische
Thäligkeil verfolgt hat , wird Alles finden , nur nicht dies . Es
ist auch nicht gut , wenn ein Minister dergleichen von der Minister -
dank aus einem Abgeordneten sagt . Was würde denn der
Minister sagen , wenn ibm Jemand zumuthe » würde , er sitze
nicht auf seinem Sessel als Einer , der sich defsen bewußt sei , daß
er zum Besten des Volkes wirken könne , sondern als Einer , der

diesen Platz aus eigennützigen Absichten einnimmt . Dergleichen
Dinge muß inan erhärten können . Ein solcher Anwurf ist daher
schon durch seine geistige Jnsufficienz vollständig hinfällig . Ich
bin gar nicht empfindlich in meinem össenilichen Leben , aber —
das erkläre ich beute zur Klarstellung für alle Zeit — wer jemals
in meinem öffentlichen Wirken an meinen Motiven zweifeln oder
sie gar als anrüchig hinstellen wollte , der würde sich dadurch
selbst als einen ehrlosen Verleumder charaklerisiren , und für mich
würde das gar keine andere Folge haben , als daß ich es ruhig
dem Lande überlassen wurde , derartige Anwürfe zu tnxiren .

Der Ackerdauminister hat schließlich einen Appell an das Hans
und die Bevölkerung gerichtet , zu Gott zurückzukehren .
Da fiel mir die Sitzung des Gewerbe - Ausschusses ein , als es sich
darum handelte , die Bruderladen zu reforiniren . Es ergab sich ,
daß die Leute um 22 Millionen geschädigt wurden . Damals
wäre es an der Zeit gewesen . . .

Abg . Sokol : Zu Gott zurückzukehren !

Abg . Perncrftorfer : . . . vom religiösen Standpunkte aus

Vorschläge zu machen , durch welche dieses Unrecht beseitigt
worden wäre . In dem Streite zwischen Unternehmer und Berg -
ardeiter , das ist meine Empfindung , ist unser Herrgott bei den

Bergarbeitern ( Bravo ! Bravo ! aus der äußersten Linken ) , und es
wäre am Platze , wenn Sie Ihre beweglichen Deklamationen an

Jene richten würden , welche — von Ihrem Slandpunkte aus ge -
sprachen — Gott verleugne » jeden Tag . Wenn sich Gott mil
den Dingen dieser Erde beschäftigt , so ist er ein entschiedener
Anhänger des Acht - Stunden - Tages . In diesen Dingen immer
nur nach der einen Seile bin predigen und nicht auch nach der
andern , das heißt die Religion herabsetzen zum Mittel der

Herrschaft , das heißt sie mißbrauchen . Wenn Jesus Christus
heute im Ostrauer und Falkenauer Revier ausgetreten wäre ,
so würde er , wie er Zeit seines Lebens auf dieser Erde es

gewesen ist , ein Freund der Unterdrückten und ihr Tröster
gewesen sein . Ich habe nichts gegen wirklich tief -
religiöses Empfinden , aber es darf sich nicht nur nach der
Seite der Gefahrlosigkeit hin bethätigen , sondern auch dort , wo
es Mulh kostet . Wenn man die Bergarbeiter kennt , so muß in an

zugeben , daß sie durchaus nicht revolutionär gesinnt sind . Das

sind Elemente , in denen der kirchliche Glaube noch mächtig ist
und die vom Standpunkte eines konservativen Politikers aus als

Pfeiler und Stützen eines konservativen Staates bcnützt werden
könnten . Aber wen Gott verderben will , den schlägt er mit Blind -

heil , und darum sehen die Führer und Leiter der heutigen Ordnung ,
bezw . Unordnung , garnicht , welcher Weg ihnen noch offen stünde ,
um sich zu retten .

Redner schließt mit der Erklärung , er trete für die Bestrebungen
der organisirten Arbeiterschaft ein , weil er in ihnen eminente

Kulturbestrebungen erblicke . ( Lebhafter Beifall auf
der äußersten Linken . )

Bei der hierauf vorgenommenen Abstimmung wird die

Dringlichkeit sämmtlicher Anträge abgelehnt . Für die -

selben stimmen nur die Jungczechen , die Deutschnarionalen und die
Antisemiten . Dieselben werden somit der geschäftsmäßigen Be -

Handlung zugeführt .

VQvketnnÄmrhlen .
Die Arbeiterschaft Hamburgs wird im „ Hamburger

Echo " dazu aufgefordert , Berliner Bier überhaupt
nicht zu trinken . — Solches Vorgehen scheint uns
schon das konsequenteste zu sein , da auf diese Weise
wenigstens jede Möglichkeit ausgeschlossen ist , botzkottetes Bier zu
erhalten , indem ein N i ch t - B e r l i n e r ja nicht jederzeit die
Namen der boykottirten Brauereien im Gedächtniß haben kann .
Außerdem muß immer festgehalten werden , — und ein großer
Theil Berliner Parteigenossen handelt demgemäß — , daß im
Grunde genommen , die 25 vorläufig vom Boykott noch ver -

schonten Brauereien denselben ebensogut verdienten , als die sieben .

cher
Bei der Ersatzwahl in I n o w r a ß l a w - M o g i l n o hat

G enofse Berfuß - Berlin , soweit bis Ftzi da » Refultat

bekannt ist , 209 Stimmen erhalten , gewiß ein Beweis , wie sehr viel
in . Osten noch gearbeitet werden muß .

�

Der sozialdemokratische Verein von Köln hat seitens
der Oberbürgermeisterei ein Schreiben empfangen , in welchem
der Vorstand aufgetordert wird , drei Arbeitnehmer zu wählen ,
welche in Verbindung mit den Vertretern anderer Korperationen
und der städtischen Deputationen für sozialpolitische Angelegen -
heiten Statute, , für einen städtischen Arbeitsnachweis ausarbeiten

sollen . Das bedeutete wenigstens eine behördliche Anerkennung
des sozialdemokratischen Vereins . Leider nützte sie in
diesem Falle wenig , denn da in dieser Angelegenheit die Bethei -
ligung sämmtlicher Gewerkschaften nothwendig ist , der sozial -
demokratische Verein jedoch mit denselben gesetzlich nicht in Ver -

bindung treten kann , so wurde , nachdem die Kartellkommission
der Gewerkschaften als zur Rcgulirung dieser Angelegenheit maß -

gebend bezeichnet worden , zur Tagesordnung übergegangen , und
es dem Vorsitzenden überlassen , das Schreiben an die Kartell »

kommission zu übermitteln und dem Bürgermeister die ent »

sprechende Mittheilung hiervon zu machen .

verbotener Parteitag . Am 14. Mai sollte in König
see ein sozialdemokratischer Parteilag stattfinden für das

Fürstenihum Schwarzburg - Rudolstadt ; derselbe wurd »
aber verboten . In dem das Verbot begründenden Schreiben
heißt es : Nach Z 8 der Verordnung vom 23 . Mai 1856 ( Gel . - S
S. 147 ) sind im hiesigen Fürstenthum Arbeitervereine und Ver .

brüderungen , welche sozialistische oder kommunistische Zwecke ver -
folgen , verboten . Nach Nr . 2 der Tagesordnung des an -
gemeldeten sozialdemokratischen Parteitages soll jedoch über di »

Thäligkeit einer solchen verbotenen Organisation bezw . einer

Kommission derselben Bericht erstattet werden . Hierin muß ich
eine Gefahr iür die öffentliche Ordnung erblicken . Die

angemeldete Versammlung wird deshalb von mir au ,
grund des tz 3 des Gesetzes vom 5. Januar 1894 , die Aus -

Übung des Versammlungsrechtes betreffend , hiermit verboten .

Uebrigens erweckt die Fassung der Nr . 1 der Tagesordnung
insbesondere bei recklsunkundigen Personen eventuell die Mei -

iiung , als wenn der Landtag des Fürstenthums auf dem sozial .
demokratischen Parteilag über seine Thäligkeit Bericht erstatten
lasse und damit den Landtags - Abgeordneten Karl Apel aus

Frankenhausen betraut habe . Dies entspricht selbstverständlich
weder den Thatsachen unserer Verfaffung und ist als eine Be -

leidigung des Landtages anzusehen .
iiiömgssei, den 9. Mai 1894 .

Der fürstliche Landrath .
Werner .

Als Antwort ans dieses Verbot verbreiteten unsere Ge -
„ offen im Wahlkreis Schwarzburg - Rudolstadt «in Flugblatt mit
der Ueverschrisl : „ Warum muß die Sozialdemokratie siegen ? "

Loltnlcs .
Der Branerei - Boytott kann von der Berliner Arbeiter -

schast namentlich am Sonntag ganz besonders wirksam ge -
staltet werden . Der Sonntag ist der einzige Tag , an welchem
der Proletarier , der die Woche über in der Fabrik gefrohndet
hat , für einige Stunden frische Luft schöpfen kann . Und ist der
Arbeiter im Sommer in der Lage , sich nüt Weib und Kind noch
ei » Gläschen Bier gestatten zu können , so werden die Lokale in
der nächsten Nähe der Stadt offenbar am ehesten von ihm
bevorzugt .

Hier heißt es nun Vorsicht üben . Gar mancher Sommer »

garten , der bis jetzt fast ausschließlich von der Arbeiterschaft
frcquenlirt worden ist , muß während der Dauer des Kampfes
unbedingt gemieden werden . Da ist vor allem zu nennen der

große A n s st e l l u n g s p a r k in der H a s e n h a i d e . in dem

ausschließlich das Bier der Schön eberger Schloß - .
brauerei ausgeschenkt wird . Gegenüber diesem Lokal liegt

Happoldt ' s Biergarten . Auch dessen Bier ist bekannt -

ltch bvykotrirt .
In Schöneberg hat die Schloßbrauerei ebenfalls ihren

großen Biergarten . Auch den darf während des Boykotts kein
Arbeiter besuche ». Der Schöneberger Schloßbrauerei gehört , was
auch noch nicht allgemein bekannt sein dürfte , ebenfalls das

große Lokal „ Züm Prälaten " am Alexanderplatz
( Stadtbahnbogen ) .

Dies sind einige wenige Fingerzeige . Im ganzen ist es

natürlich Pflicht der Arbeiterschaft selber , die Augen offen zu
halten . Bei jedem Glase Bier , das getrunken wird , ist aufs
Gewissenhaftelte zu prüfen , ob dasselbe auch aus einer boy -
kotlirten Brauerei herstammt .

Nur bei gewissenhaftester Pflichterfüllung kann der Bier -

boykott init niederschmetterndem Erfolg durchgeführt werden .

Sorgt namentlich zum Sonntag dafür , Parteigenossen , daß
jeder Arbeiter seiner Pflicht eingedenk werde !

Dann muß der Sieg binnen kurzem Euer werden !
Weiter wird uns mitgetheilt , daß auch in K e l l e r ' s Hof -

jäger , Hasenhaide , Ecke der Bergmannstraße , Happold ' sches
Bier verschenkt wird .

Schultheiß ' Bier wird ferner in Zeuthen , Hankel ' s Ablage
( jetziger Inhaber Künzel ) vergezapft .

Miftstimmniig gegen de » Branerring ist auch in nicht
geringem Maße bei den Berliner Gastwirthen vorhanden . In
der am Freitag abgehaltenen Sitzung der sogenannten Bier -
komniission , in welcher die verschiedenen Wirthevereine durch
Delegirte vertrete » sind , gelangte das zum drastischen Ausdruck .
Ten Wirthen , welche verzweifelte Anstrengunge » machen , sich von
dem Druck der Brauereien zu befreien , war höhnend geant -
wartet worden , daß die hiesigen Wirthe dem Ringe nicht weniger
als II Millionen Mark schulden und daß sie daher absolut nicht
daran denken könnten , sich unabhängig zu niachen . Diese An -

gaben wurden von verschiedenen Rednern als kolossale Auf -
schneidereien gebrandmarkt und das diktatorische Verhallen der
Rösicke , Happoldt ,c . auch gegenüber ihren Arbeitern ins rechte
Licht gestellt . Vielseitige Zustimmung fand der Vorschlag eines
Redners , zu einer Art Konsumverein zusammen zu treten , um
aus diese Weise dem Uebermuth der Brauereidirektoren zu be -

gegnen . Am 23 . Mai soll eine allgemeine Gaftwirthsversainm -
lung dieser Frage näher treten . Es hat sich bereits eine Ge -
nossenschaft von Gastwirthen gebildet , die den Erwerb und Be «
trieb einer Brauerei in Aussicht genommen hat .

Wie von den Herren Rösicke nnd Kompagnie gemäß -
regelt wird . Obne daß sie irgend etwas degangen harren ,
was gegen die heiligen Grundsätze des Kapitals verstößt ,
sind gemaßregell worden : In den Brauereien Schultheiß , Ab -
lheilung I 66 Hilfsarbeiter , Schullheiß , Abtheilung ll 65 ,
Böhmisches Brauhaus 23 , Patzenhofer 20 , Bötzow 24 ,
Unions - Brauerei 17, Happoldt 7, Moabit ( Arends ) 12,
Königstadt 18, Oswald Berliner 6, Gregory Brauerei ( Adler -
Brauerei ) 22 , Bock - Brauerei 10, Viktoria - Brauerei 4, Friedrichs -
Hain 22 , Norddeutsche 4. Pfefferberg 7, Germania — .
Bürgerliches Brauhaus 7, National - Brauerei 6, E. Leh -
mann , Belforteistraße 4, Josly - Brauerei — , Werm , Zions -
kirchstraße 3, Schweizergarten — , Vereinsbrauerei 23 , Bergschloß -
Brauerei 10 , Spandauer Berg 12 , Stralau Schöneberger



Schloßbrauerei 26 , Habel ' s Brauerei 2, Borussia - Brauerei 3,
jusammfn 428 HilfZarbeiler .

Hierzu kon » » en noch L70 gemaßregelteBöttcher . Ar -
beiter . merke Euch , daß diese Leute ohne jegliche Schuld ,
aus reiner Frivolität auf die Straße geworfen sind , und gebt
den übermülhigen Brauereiprotzen die rechte Antwort durch
strikte Durchführ ring des Boykotts !

DaS Kapitel von der Nnternehmcrsolidarität erhält
infolge des B r a u e r e i b o y k o t t s eine so strahlende Be -

leuchtung , daß den Interessenten leicht die Augen übergehen
müssen . Es sind nämlich , wie auch die „ Kreuz - Zeitnng " melden
muß , zum großen Aerger der Kompagnie Rösicke den boqkottirten
Brauereien bereits viele Lieferungen abgestellt worden .

! Die Solidarität des Brapereirings soll es aber ferner noch zu
Wege gebracht haben , daß die Gastwirthe „ in eine neue Be -

drängmß� gerathen sind , indem sich sämmtliche Brauereien
Berlins verpflichtet haben , an die Kunden der Boykottirten nichts
zu liesern . Die Bierkutscher sind , so heißt es in der Notiz
weiter , dementsprechend angewiesen worden , gegen eine Slrase
von 500 M. solche neue » Kunden nicht zu bedienen : eine
Brauerei , die die Vereinbarung bricht , hat sür jeden Fall 1000 M
Strafe zu zahle ».

Auf dem Papier nimmt sich die Interessengemeinschaft der

Brauereibefitzer ja sehr behaglich aus . Die rauhe Wirklichkeit
greift jedoch auch das Ring - Jdeal härter an , wie der Rost das
Eisen . Denn im selben Athemzuge mit der Nachricht von dem
Solidaritäls - Rütlischwur des Untcrnehmerlhums meldet die „ Kreuz -
Zeitung " folgende Hiobspost :

„ Da sich die A b s a tz g e b i e t e der gesperrten Brauereien
in Berlin thatsächlich verringern , auswärtige
Brauereien aber bereits Bierlieferungen nach
Berlin übernommen und zum Thcil auch schon ausgeführt
haben , werden die hier Gesperrten m i ' t M a s s e n l i e f e -

rungen nach den Provinzen antlv orten . "
Also trotz aller Brüderschaft M a s s e » l i e f e r u n g e n

nach außen . Bon ! Dieser Erfolg kann die Arbeiterschaft siir ' s
erste darüber beruhige », daß nicht sie es ist , der in diesem Kampf
das Pulver ausgeht .

Wohl aber geben sich die Brauereiprotzen der begründeten
Hoffnung hin , daß ihnen das Bier sauer wird . Schreiben sie
doch selber in einem an die bürgerliche Presse versandten
Waschzettel , daß der Bezug von Bier in größeren Mengen ,
abgesehen von den Transportkosten , schon wegen deS Einflusses
der Temperatur mit großen Schwierigkeiten verknüpft ist . Und
es ist kein ersichtlicher Grund vorhanden , daß , was dem auswärtigen
Bier , das hier gemeint , recht ist . de » „Massenlieserungen " von
Berlin nach auswärts nicht billig sein sollte .

Man sieht, ' die Brauereien schlagen sich auch in der Logik
mit ihrem eigenen Mumpitz !

Ein Moment aber , das in dem von den Brauereien mit
seltenem Ungeschick geführten Kampf altstanchl , ist außerordentlich
bezeichnend .

Eine in die „ Berliner Börsen - Zeitung " und auch wohl in
andere Zeitungen hineinlancirte Notiz lautet :

„ Wie wir hören , hat der Verein der Berliner Brauereien
beschlossen , um der Konkurrenz des außerhalb dieses Vereins
stehenden MünchenerBrau Hauses den Boden zu entziehen ,
der Kundschaft dieser Brauerei die Lieferung des
Gebräus der zum Verein gehörenden Etablissements
zum Selbstkostenpreise anzubieten . Andererseils
verlautet , daß das Münchener Brauhaus den an dasselbe heran
tretenden Ansprüchen kaum noch zu genügen vermöge
und daß deshalb die Verwaltung dieses Unternehmens wegen
Ankaufs einer anderen Brauerei m Unterhandlungen stehe .

Die Geschichte von seiner nickt vorhanden sein sollenden
Leistungsfähigkeit zu widerlegen ist ja des Müuchener Brauhauses
eigene Sache und wir haben uns also mit diesem Kapitel nicht
weiter zu befassen .

Die Pflicht der Arbeiterschaft in diesem Kampfe ist ja nur
die eh�e negative : Kein boykottjrtes Bier zu
trinken . Es ist Sache der Wirlhe , dafür zu sorgen ,
daß die Arbeiter Bier vorgesetzt bekommen , das ihnen genehm
ist und ihre GeschästSkennlniß wird ihnen , trotz der Schauer -
märchen der Herren Rösicke und Konsorten , diese Aufgabe unter
den obwaltenden Umständen keineswegs besonders schwer machen .

Der Pnnkt . der für die kämpfende Arbeiterschaft von äußer -
ordentlichem Interesse ist , ist hier aber der , daß dieselben
Brauereien , die den Arbeitern lumpige l . 50 M. Lohn¬
erhöhung pro Woche verweigert haben , so spen -
dabei werden , daß sie den Kunden , des unliebsamen Konkurrenten
das Bier zum Selbstkostenpreise anbieten . Merkt Euch das .
Arbeiter ! Dem Bölichcr . dem Brauer , dein Hilfsarbeiter wird
eine Lohnerhöhung von geradezu schäbiger Bedeutung verweigert .
Aber um eine Geschästspraxis zur Durchführung zu bringen ,
die auch nach bürgerlicher Moral unlauler genannt
werden muß . kommt es dem Brauereiring nicht darauf an ,
auf ihr Allerheiligstes , auf de » Profit eine Zeiclaug zu verzichten .
Die Wirthe können sich Glück wünschen zu dem Stück Unternehmer -
Idealismus , der ihnen zu billigem Ramschbier verhelfen soll .

Die in den Kamps gedrängte Arbeiterschaft wird aber aus
diesem so wunderbaren Kapitel von der Untcrnehmersolidarität
die Nutzanwendung ziehen , daß sie nach wie vor energisch weiter
zu kämpfen hat , um de » Sieg an ihre Fahnen zu hefte ».

Die Situation klärt sich von Tag zu Tag mehr dahin auf ,
daß es um die Lage des Gegners , des koalirten Brauerkapitals ,
außerordentlich windig bestellt ist .

Vorwärts auf dem Wege zum Siege !

Wunderbar , höchst wunderbar klingt eine „Berichtigung " ,
die uns Herr Goldschmidt , der Direktor der Patzenhofer Brauerei ,
zustellt . Ter Herr erklärt : „ Es ist unwahr , daß die von mir
gelhane Aeußerung in irgend welchem Zusammenhange mit der
„ Böltcheraussperrung " stand . Meine Aenperung bezog sich lediglich
aus eine persönliche Beschwerde des Brauers und Vmsitzeiiden des
Arbeiterausschusses , welcher sich bei mir über seine Zurücksetzung
durch den Braumeister beklagte . Auf meine Zusage ,
seine Beschwerde zu prüfen und mit dem Braumeister
zu besprechen , äußerte er die Befürchtung , daß es ihm dann
wohl erst recht schlecht ergehen werde . Hierauf sagte ich ihm
„ Ich gebe Ihnen mein Ehrenivort , daß Ihnen deswegen hier
nichts passirt . " Unsere Unterredung konnte sich auf die Arbeiter -
entlassungen nicht beziehen , da sie schon am 7. Mai statt -
fand , während der bekannte Beschluß des Vereins der
Brauereien Berlins und Umgegend erst am Abend des ö. Mai
gefaßt wurde .

Bei der Prüfung der Beschwerde erfuhr ich nun durch meinen
Braumeister , daß der Brauer mit keinem seinerBorgesetzten ( Vorder -
Burschen ) in Frieden arbeiten konnte und von einer Älbtheilung
des Betriebes in die andere versetzt werden mußte . Trotz dieses
seines Verhaltens hatte ich ausdrücklich angeordnet , daß bei der
Einschränkung des Betriebes aus grund oes Beschlusses des Vereins
der Brauereien Berlins und Umgegend vom 16. d. M. der Betreffende
von den vorzunehmenden Entlassungen nicht mübctroffen werden
sollte . Seine Entlassung erfolgte aber , da er sich kurz zuvor in
der ungehörigsten Weise gegenber dem Braumeister benommen
hatte . G o l d s ch m i d t ,

Direktor der Aktienbrauerei - Gesellschaft Friedrichshöhe ,
vormals Patzenhofer .

Wer nach dieser überzeugenden Erklärung nicht glanbt . daß
hier eine wunderbare Wendung des Geschicks und nicht die
Brauereidirektion dem Brauer so arg mitspielte , der zahlt , gleich
dem Kind im Märchen , einen Thaler !

Der Kampf gegen den Vrauerei - Ring weckt , wie wir
konstatiren können , auch außerhalb Berlins in der Arbeiterschaft
mächtigen Wiederhall . In sämmtliche » Partei - und Gewerkschasts -
blättern wird nicht allein der Uebermuth der Brauereiprotzen auf ' s
Energischste gegeißelt , sondern es wird auch im Anschluß hieran

in allen Arbeiterblättern zu . in Boykott des Berliner
Bieres aufgeforderl . Recht so !

Arbeiter - Tanitätskommisston . Der Verwalter deS Hauses
Buttmannstr . 3 theilt uns mit , daß die in Nr . 109 des „ Vorwärts "
veröffentlichten Mittheilungen über die Zustände in der beschrie -
denen Wohnung wohl insoweit auf einem Jrrthum beruhen
müffen , als die Wohnung selt dem 1. April d. I , überhaupt
nicht wieder vermkthet worden sei .

In der Urania werden vor Eintritt ihrer Sommcrferien
in dieser Woche die letzten Wiederholungen des dekorativ aus -
gestatteten Reisevortrages „ Das Wunderland der Neuen Welt "
statistnden ; der nächste Sonntag dringt die letzte Aufführung dieses
Vortrages .

Städtisches . Die „ Kreuz - Zeitung " veröffentlicht eine Auf -
stellung über die Zusammensetzung der verschiedenen kommunalen
Verwaltungskörperschaften , aus der sich die übrigens aller Welt
bekannte Tbatsache ergiebt , daß in der Verwaltung außer so -
genannten Christen auch Juden und Dissidenten mitzureden haben .
Die „ Kreuz - Zeitung " knüpft an diese Ausstellung das Lamento ,
daß der nwnarchisch - patriotische , der christliche Sinn hier starker
Anregung bedürfe , damit die Gebildeten und Besitzenden ebenso -
wohl une der etwa noch einigermaßen selbständige Mitielstand
den demokratischen Terrorismus in Berlin zu brechen wieder
Muth finden .

Für diese starke Anregung zu sorgen , bleibt der „ Kreuz -
Zeitung " ja unbenommen . Ueber die Wirkung eines „ konservativ -
christlichen " Regiments in der Kommune Berlin gestatten wir
uns jedoch , eine eigene Meinung zu haben . Mit einer
Energie , wie sie schwerlich von den Männern der „ Kreuz
Zeitung " erreicht werden dürste , hat die Berliner Sozial
demokratie die Gevatterschaft in der Kvmmunalverivaltung
bekäinpst . Aber trotz aller grundsätzlichen Gegnerschaft gegen
den Kommunalfreisinn bekennen wir denn doch das Eine , daß
» ns sein Wirke » immer noch weniger verderblich erscheint , als
der von der „Krenz - Zeitung " herbeigesehnte Jdealzustand , in
welchem auch für den noch der Bürgerschaft unterstehenden Tbeil
der Kommnnalverwaltung die Herrschaft des Gummi
s ch l a u ch s proklamirt werden würde .

Ermittelt ist nunmehr das junge Mädchen , das sich am
15. d. M. in einem Gasthofe durch einen Schuß in das Herz
entleibte . Es ist die Verkäuferin Klara Sch . , die Werslstr . 18.
in Moabit wohnte . Sie war nervenkrank und ist deswegen
wiederholt in der Charitee behandelt worden . Die That muß
sie gleichfalls im Znstande des wieder emsgebrochenen Wahn¬
sinns vollführt habe » .

Seltene Geistesgegenwart hat ein Maurer gezeigt , der

Freitag Nachmittag beim Abputz von Gebäuden auf dem Grund -
stück Adalbertstr . 7 beschäflizt war . Er glitt in Höhe des vierten
Stockes vom Gerüste ab und klammerte sich im Fallc . i zwei Stock -
werke tiefer an einem Brette fest . Hier blieb er so lange hänge » ,
bis er aus der gefährlichen Lage befreit werden konnte . Er
hatte nur eine Verrenkung der rechten Schulter davongetragen .

Einen peinlich wirkenden Uebereifer niacht einer unserer
Leser einem katholischen Geistlichen zum Vorwurf . Unser
Gewährsmann erzählt , daß , als seine Frau im städtischen
Krankenhause Moabit vor kurzem eine schwere Operation über -
standen hatte , am nächsten Tage ein katholischer Geistlicher ge-
kommen sei , um ihr die Sterbesakramente anzubieten . Erklärlicher -
weise sei die Frau , die bisher in der Hoffnung gelebt
hatte , außer aller Lebensgesahr zu sein , aus ' s äußerste erschrocken
gewesen , als der Pfarrer sie urplötzlich und ohne ihr Verlangen
„ auf den letzten Weg " habe vorbereiten wollen . Sie habe
natürlich das Gebahren des Geistlichen ihrem Manne mitgetheilt ,
woraus er i » dem katholischen Kloster in der Thurmstraße Be -
schwerde geführt habe . Dort habe man ihn aber mit der selt -
samen Antwort beschiedcn , daß nicht er , sondern die Geistlich -
keit über das Seelenheil seiner Frau zu verfügen habe !

Eine bodenlose Rohheit verübte am Donnerstag Nach -
mittag ein giggerlich gekleideter Herr an einem Pferdebahn -
Schasfuer . Ein Sounnerwagen der Linie Moabit - Spittelmarkt
hatte vorschriftsmäßig vor der Hallestelle an der Werftstraße an -
gehalten , da aber niemand einstieg , gab der Schaffner das
Glockenzeichen zur Weiterfahrt . Etwa 20 Meter von der Halte -
stelle kam ein Herr mit einer korpulenten Dame angelaufen und
gab durch Schreien und Winken zu verstehe », der Wagen solle
anhalten , was aber nach dem Betriebsreglement au
anderen als den polizeilich genehmigten Haltestellen ver -
boten ist . Wüthcnd darüber , daß der Wagen , wenn auch
in verlangsamtem Tempo weitersnbr , sprang der Herr
ans und schlug mit seiner Gigerlkeule den Schaffner wiederholt
über Schulter und Rücken . Jetzt ließ der Schaffner halten , ließ
auch die nachhafleude Dame aufsteigen und verabfolgte beiden

Passagieren , ganz als ob gar nichts geschehen wäre , die geforderten
Fahrscheine . Als aber der nächste Schutzmannsposten in Sicht
kam , ließ der Schaffner den Knüttelhelden zur Wache sistiren ,
um seine Persönlichkeit festzustellen. Die übrigen Passagiere
konnten ein „ Bravo " ! nicht unterdrücken . Dicht am Thakorte
befindet sich das Kriminalgericht , dort werden sich Beide dem -
nächst wieder begegnen , denn der Schaffner hat Slrafantrag
gestellt .

Bei der Potsdamer Strasteubahn - Gesellschaft smd um -
fangreiche Unredlichkeiten , die seit Jahren seitens einiger An -
gesielllen begangen wurden , ans Tageslicht gekommen und haben
zur sosortige » Entlassung de « Buchhalters und Belriebsselretärs
Meysel geführt . Man wunderte sich in Potsdam immer darüber ,
daß die Pferde der Straßenbahn so schlecht gepflegt aussahen !
es hat sich nun herausstellt , daß ganze Waggonladungen Mais
gleich vom Güterbahnhof aus weiter verkauft sind , was natür -
lich aus Koste » der Pferdcverpflegung geschah , und daß noch
andere Unredlichkeiten vorgekommen . Meysel hatte eine einfluß -
reiche Bertrauensstellung inne und war bei den Angestellten der

Pferdebahn wenig beliebt . weil er scharf mit Strafen w. gegen
dieselben vorging . Ein Kontrolleur hat schließlich die ganze
Sache zur Anzeige gebracht , weil er von Meysel fortwährend
chikanirt wurde .

WitternttgSiiberstcht vom IS . Mai .
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Wetter - Prognose für Sonntag , de » SO . Mai 1894 .
Theils heiteres , theils wolkiges Wetter mit frischen nörd -

lichen Winden , kälterer Nacht und wenig veränderter Tages -
temperatur ; keine oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Vermißt wird seit Mitte März d. I . die am 26 . Dezember
1839 geborene Wittwe Louise Gabler , geborene Reiser . Sie
wohnte bis dahin in dem Hause Muskauerstr . 14 und soll nicht

ganz zurechnungsfähig sein . Alle Nachfragen nach der Ver «

schwundenen sind sowohl bei der Polizei , als auch in Kranken -

Häusern und Irrenanstalten erzebnißlos verlausen .

Polizeibericht . Am 13. d. Mts . Morgens wurden in der

Spree am Marstallgebäude die Leiche einer Frau und am Mühlen -
dämm die Leiche eines Mannes angeschwemmt . — Nachmittags
fand im Keller der Gasmotoren - Fabrik , Kochstr . 53 , eine Gas -

explosiv » statt . Hierbei wurden die Schaufenster der beiden im

Hause besiudlichen Läden zertrümmert und durch die Glassplitter
drei auf der Straße vorübergehende , sowie zwei in einem offenen

Pferdebahnwqgen vorbeifahrende Personen leicht verletzt . — In
der Nacht zum 19. d. Mts . sprang ein Mädchen von der Burg -

straße aus in die Spree , wurde zedoch noch lebend ans dem

Waffer gezogen und nach der Charitee gebracht . — Im Lause
des Tages fanden 2 Brände statt .

Sozis ! « Tiedevfirvr :
Achtung , Brauereiarbeiter ! Wir wachen hierdurch noch- .

mals unsere Gesinnungsgenossen in den Brauereien auf die Re -

solutton der letzten Versammlung anfmerksam . die besagt , daß
10 pCt . ihres Einkommens zur Unterstützung der Gemaßregelten
an die Agitationskommission , Blumenstr . 38 , jeden Sonnabend

abzugeben sind . Kollegen ! beweist Eure Solidarität mit den

ausgesperrten Kollegen , sämmtliche Gsmaßregelte haben sich
bis zum 21 . Mai , Nachmitlags 4 Uhr . im Bureau , Blumen -

straße 33 zu melden . widrigenfalls sie der Unterstützung ver -

lustig gehen .
Die Agitationskommission

der Brauer und Brauerei - Hilssarbeiter .

Zln die Maler , Lackirer und Anstreicher . Den Kollegen
zur Nachricht , daß die Sperre über die Firma A. Schmitz .
Chausseeftr , 33 . weiter bestehenbleibt . Leider scheint bei
manchem Kollegen das Solidaritälsgefühl nicht vorhanden zu
sein , da bereits einige Streikdrechor , darunter sogar ein organi -
sirler Arbeiter , bei Herrn A. Schmitz in Arbeit getreten sind .
Wir hoffen , daß diese Zeilen genüge » , um die in Arbeit ge-
tretenen Kollgen an ihre Pflicht zu erinnern , die Arbeit wieder

niederzulegen . Gleichzeitig werde » die Kollegen der verschieden -
sten Werkstätten , namentlich die Kollegen der Werkstatt Schmieder
u. Bay , Chausseestr . 103 , bei eventuellen Verborgungen an die

Firma Schmitz ersucht , dort keine Arbeit zu nehmen .
Kollegen ! Nur dadurch , daß wir e i n m ü t h i g hinter den

Streikenden stehen , sowie ihnen unsere moralische Hilfe an -

gedeihen lassen , und dort keine Arbeit nehmen , sind wir im

stände , den Sieg zu erringen . Alles Nähere am Donnerstag , den
24. Mai , in der öffentlichen Versammlung , Beuthstr . 22.

G. Link . Kottbnser Damm 34 ,
Vertrauensmann .

Achtung k Metallarbeiter Z Am Montag , den 21 . d. M ,
Abends 81/ » Uhr , findet in den Gcrnwniasälen , Chausseestr . 103 ,
eine öffentliche Versammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen der

„ Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft " statt , um die daselbst
herrschenden Zustände einer eingehenden Besprechung zu unter¬

ziehe ».
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der genannten Fabrik werden

deshalb ersucht , vollzählig in dieser Versammlung zu erscheinen .
da es sich um die Wahrnehmung ihrer eigensten Interessen
handelt . Die Direktion , sowie die gesammten Meister
sind speziell eingeladen . Außerdem werden sämmtliche Metall -
arbeiter Berlins , vor allem die in den elektrotechnischen Werk -

stälten beschäftigten Kollegen auf diese Versammlung anfmerksam
gemacht .

An all « diejenigen Kollegen , welche noch Sammellisten für
die Former in Keula , sowie Maimarken in ihrem Besitz haben .
richte ich das Ersuchen , dieselben umgehend abzurechnen , des -

gleichen das gesammte , noch in ihren Händen befindliche alte
Material vom „ Agitations - und Unlerstützungsfonds " gegen neue
Marken umzutauschen . Es ist dies dringend nothwendig , damit
der Unterzeichnete am Schluß dieses Monats eine Abrechnung
vorgenannter Posten ausstellen kann .

Der Vertrauensmann der Berliner
Metallarbeiter

Otto Rät her , Ii . , Anllamerslr . 44.

An die Parteigenoffru von Friedenau und Steglitz !
Arn Montag , den 21. Mai , Abends 8 Uhr , findet im „ Gam -

brinus " in Steglitz eine öffentliche Bolksversammlnng statt , mit
der Tagesordnung : „ Wie verhalten sich die Arbeiter von Friedenau
und Steglitz zu der Aussperrung der Berliner Brauereiarbeiler ? "
Der wichtigen Tagesordnung halber ist es Pflicht eines jeden
Genoffen in der Versammlung zu erscheinen . Die Lokalinhahex
und Flaschenbierhändler sind ganz besonders eingeladen .

I . A. : A. Schwericke .

Zum vergarbeiter - Kongreß . Die von einem der Delegirten
des Saarreviers in Borschlag gebrachte Eingabe an das preuhische
Ministerium zu Gunsten der abgelegten 1500 Bergleute des Saar -
revicrs . um denselben entweder Arbeit oder Penston oder das

zum Pensionsfonds beigesteuerte Geld zurückzugeben , wurde von
den Engländern sämmllich unterschrieben , die Franzosen hielten
die Fassung für zu gelinre , man müsse nicht bitten , wo man
das Recht zu fordern habe ; die Deutschen haben es unterzeichnet
bis auf ein paar alte Frauen männlichen Geschlechts , welche eine
Maßregelung deshalb fürchteten .

Nicht die Schneider Bremen ? , wie wir in Nr . 110
unseres Blattes vom 16. d . M. mittheilten , sondern die Schmiede »
gesellen Bremens sind in den Ausstand geireten .

Der Bäckerstreik in Krakau wurde beigelegt .

Ju sämmtliche » Schächte » des Troppauer Kohlen -
reviers wird seit gester » normal gearbeitet .

VecftimmUmaen .
Im Saale der Tchloßbraucrei Schöueberg fand unter

Leitung des Genossen Schubert am Freitag Abend eine guibesuchte
Versauimluug statt . Zum Punkt 2 der Tagesordnung : Die Aus -
sperrung der Brauerei - Arbelter und wie stellen ' vir uns dazu ?
erhielt oauck . plril . H o f f m a n n das Wort . Redner zeigte in
längeren Aussührungen . in welch frivoler Weise der Brauetting
die gesammte Arbeiterschaft provozirt hat . Genosse M i l l a r g
ergänzte die Ausführungen des Referenten und legte die auch in
sämmtliche » Berliner Versammlungen zur Amiahme gelangie
Resolution zur Abstimmung vor . Nachdem sich die Genossen
Hackelbusch , Kohlmann , Kleinschmidt strikte sür Durchführung
des Boykotts ausgesprochen halten , wurde die Resolution ein -
stimmig angenommen . Da die Brauerei schon mit aus der
Boykottliste steht , so zogen es sämmtliche Anwesende » vor . nur
Selterswasser zu trinken .

N» r « nii « tt » g« . P« rrin Heitere «leseUfchaft " . «onntaa , den Mai
Abends » Uhr : Sitzung und FidelitaS bei Pallaz , Raupachstr . ». «aste
wtllkommen -

tz >erg »tigu »g». | l »r,Iii 8" . Sonntag , Nachmittags «X Uhr
Köpnillerftr . 6a: Sitzung . Nach der Sitzung FidelitaS .

V« rgniianng » . P,r « i » . . FritiUari »" . Sonnlag , den av. Mai , Abends
« Uhr : Sitzung bei Dreiler , Barnwiflr . i «. Erscheinen aller «ereinsmilglied - r
sehr erwünscht .

Herein der Sur « « , . AngefteUten und » erwandten Herufegenoiren .
Nomag , den 21. Mai : Miigliederversammlung bei Solisch , Lolhringerstr . »r.

» 0 « Zird . Itern der Herliner Waschin » „ h . „ . Atztien -
VeseNschaft . Heute , Allersir . 123 bei Slumke : Zahllag .

«rttenttiche HctT . rmmluno »er in H» l >b » ardritnn « « . Kabrtk » n und
auf Koljplahcn beschiiitigten Arbeiter am Sounlag , den 20. Mai , Vor -
mittag « 10 Uhr, bei Sager . Grüne - W- g 29., . ager , _

J >( c Waichtnisten und Heiter Pertin «. Sonntag ,
20. Mai . Nachmittag « 5 Uhr , in den «rininhallen . Kommaudantensiraße
Dersammlung .

den
20i



igp " Britz . - WZ
Montag , den 21 . Mai , Abends 8»/ - Uhr , im Lokal

des Herrn B e t h g e , Chausseestraße 3tr . 38 :

Große öffentl. Volks- Bersammlnng
für Frauen und Männer .

Tages - Ordnurig : 1. Die gesellschaftlichen Rechte und Pflichten der
Frauen . Referent Genosse «Jsda . 2. Diskussion . 3. Bericht des Gemeinde -
Wahlkomitces und der Revisoren . 4. Verschiedenes . 431/1

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen , namentlich der Frauen , er -
forderlich . Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .

_
Die Vertranensperson .

Meinen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß während meiner
viermonatlichen Erliolnngsroise meine eucMriicievrei ununterbrochen
weiter fortgeführt wird . 38831 . »

1. Schrinner , WOrMem .
Bruuuenftraße 164 .

Spree - Havei -
DlllnpMWVrts-Geskl!schllst . . 8terll "
empfiehlt ihre komsortabel ausgestatteten Salon - Dampfer jeder Größe
bis zu 400 Personen fassend , nach sämmtlichen Plätzen der tZberspree .

Unlerspree und Havel .
Mir sind in der Kage , den verehrliche »

Vereinen und Gesellschaften
bedeutend billigere Bedingungen

für die Kommende Sailen ; u stelle ».
Comtolr Berlin S. O. , Brücken - Potsdam , iangebrttcke

Strasse 13, I. ( Wachtgebäude ) .
Fernsprecher : Amt VII , Nr . 1025 . Fernsprecher : Nr . 124 .

Im Adreßbuch u. Telephonbuch unter :
Spree - Havel - Dampffchifffahrts - Gesellschaft „ Stern " .

Die Dirertion .

JJi ' ueI | t - jS « ffc
Dimbeer - , Kirsch - , Johanuisberrsaft , vorzüglich , Literflasche 1,30 | ilh ,

Eugen Neumann A Co . ,
6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Neue Friedrichstr . 81 ,

781 M
8 Oranienstr . 8.

Aus Drenckhan ' s Milchfnppr » Pulver , enthaltend nur Milch
in Pulverform in Verbindung mit Gries , Maispuder und Vanille , Hafer -
Niehl . Kakao nebst Zucker und Gewürzen , fertig zum Gebrauch , bereitet nian
sich in einer Minute

- - - -

716371

ty/ennigt

einen Teilen den schmackhaftesten und kräftigsten

= Ihife Asuppe .=

Drenckhan ' s Milch - Kakao ä M. 1,60 und 2 M. per Pfund ist
hinsichtlich piihrwerth und Derdaulichkeit das beste Kakaopräparat
der Welt . Drenckhan ' s entölter Kakao , garantirt rein , 2 M. 50 Pf .
per Pfund . Vorräthig in allen Detailgeschästen in Packeten von 10 Pf . an .

DrenekhaiTs MilehpulTer-Fabrik.
Carl Ehrhorny Harburg a . E .

Seidenstoffe .

Ausverkauf 73/20

wegen Auflösung deZ Fabrik - Lagers bis zu 30 pCt . nute » preis . Kraut -
und Gefellschaftsroben in schwarz , weiß u. farbig , reinseid . Merueilleu »
Mir . 1 . 75 in schwarz und reichem Farben - Sortiment . Keinseid . Damaste
Mtr . 2,25 , pelvet 0. 90 , prlnche » 1. 25, Seidrufammet 1,75 M. , ganzssid .

Moiree Mtr . 3 M. , seid . Loulards Mtr . I M. im großen Sortiment .

TvidSflPCSSfCSs Roben knappen Maßes halber Preis .

Fabrik : Lindenstrahe 53 , X Tr . , gegenüber Schützenstraße .

Niel Geld !
erwlrkf jGd. Bislamliir

mit unseren patentirten

Alusik - �utomalen ,
dieselben bieten eine herrliche Unterhaltung

durch die wunderbare Tonfülle .
JUuftrirtr Preislisten franeo !

„PHÖNIX", MnBi?vHFaten
Berlin NW. , Karlstr . 24 ,

schrägüber dem Cireus Pen » .
Bei Referenzen äußerst koulante Zech-

lungs - Bedingungen . 195L

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von Hm iyiania9 Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Keisilnft - Kastenbäder , Mannen - und medizinische Köder .

Ailj-, Arm- »ni» cinjelne tzlitder - Mer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur fämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freie » Hilsskafsen . 5443L '
Dienstag « nd Freitag von 1 Uhr ab nur für Dame » .

Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 . 4 bis 6V2 Uhr .

Sfinstl . Zibne , festsitzend , nnt . Garantie . Plomben 1,50 . Scbmerzios . Zahnz . and
Herrtedtes 1 M. Tbeilzablg . Zahnarzt Wolff , Leipzigerst . 22 . Sprecbst . 7- 8.

Kranzbinderei nnd Blumen

Handlung 54408

von J . Meyer , Wienerftr . I ( nur dort )
Guirlanden ä Mtr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 4, 9432 .

N « « ! Nrn !

Cigarren - Etuis
aus reinem Leder

mit den Bildnissen 1301 . '
von Marx und X. a s s a 1 1 e

osferirt per Dutzend mit M. 3, — gegen
Nachnahme . 180L '

Paul » , Daennitx Dach ? .
Berlin NO, Neue König st r . 59

37w " Als anerkannt reelle und
diiligste Einkaufs - Quelle des ?

Süd - Ostens für I

Gold - f Silbei *- pE
Alf önidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

IRoh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
g « t » �Qualität , tadelloser Krand ,
in biNigster Preislage , empfiehlt

lleinr . Pranck,Nll��
Srunnenstrasse ISS .

GckpWtsklmj I
50 0

o unter reellem Werth

Teppiche , Portiören . Gardinen , Tisch
und Steppdecken , Läuferstoffe ,

sowie ein großer 733M

Posten Sg�gstgssreße werden

SpandauerstraßeSO ausverkauft ,
J , Adler , Teppich Fabrik ,

gegenüber dem Rathhause .

Rok » TakalT
A. Goldschmidt,41351 *

am hiesigen Platze wie bekannt

grvsste Auswahl i
Garantie kür sicheren Brand .

Streng reelle Bevienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am Lager .

A. Goldsohmidt ,

Oranienburgerstr . 9

Jede Dame lese !
Elegante Regenmäntel 7 —10 M. ,

Modell » Regeumäutel , hochelegant .
10 - 18 an . , Backfisch - JaqnetS 2 bis
6V, M. . Modell - Jaquetb 5 - 0 Vi. .
hochelegante Jaqnets 8 —16 M. . Um -
hänge , Capes , reich garnirt in Wolle
und Seide , von 4 —20 M. . Ladenpreis
das Doppelte . Leipzigerst » . Ol , l .

G. A. FleRiming
�euthstraße 11

an derLeipzigerstr . u. Spittelmarkt .

RtisMeru - n�ZM. an .

�wr��Ilr Snttlermaaren .

Moh - Tobalt
LS alle Sorten , billigste Preise . MV

kto Jacoby , 13484

StrelitzerstraßeNr . 52.
Kinderwogen - Brizar

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42 ,

park , und 1. Etage ,
und Brunnenstr . 6,

Hof parterre .
Großart . Auswahl

Kinderwagen ,
Pnppenwage n,|

Kindersportwngen
billigst . — Theilzahlung gestattet .

Aeltere Muster billrger .

Nur noch kurze Zeitj
konimen die Restbestände der

Gustav Heilbom ' ichcn

Konkursmasse !

zur ansierordentlich

billigenTare�
znm Auooerkanf . Am Lager find !
noch Mäsche , Leinenmaare » ,
Gardinen , Kleiderstoffe ,
Morgenröcke , Klonfen :c.

.
— Reisekörlie .

Kpezlalartlkel . Fabrikpreise .
Theilzahl . gestattet . Gneisenaustr . IIS .

IreplM . MmM 3m WOnM .
■ mmhbbbbb Jeden Sonntag :

� Croße fteMlitüten-Torstelliuig iln!» Konzert.
Artistischer Leiter

* 90

frtst Sqdow .
Die Kaffeeküche ist geöffnet . Gleichzeiti

mit Sommerbühne für Vereine und

Auftreten nur Künstler ersten Ranges .
empfehle ich meine Lokalitäten

ten . Hermann Otto .

Wies Lnger
von

BrnGllndern,
Leibbindtil

eigener Fabrikation .

Anfertigung von Maschinen , " UkW
Schienen , Korsets , künstliche Arme und Beine .

n . f kau , früher e . voUdaminer ,
5603I - * 0. , HIosterstr . 30 .

_ Lieferant für sämmtliche Krankenkassen .

�Uenbkrg ' 8Urbttti,Wlljltietti,Cnrdtrob . -RelN!g. -Anß. ,
Ueneäakohstr . l ? , Bruuneustr . lkll , Hudreasstr . 54, Pruchtstr . 36 , Potsdamersir .
No. 57/58 , Alte Schönhanserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von Ä,50 Mk . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzentiernung von blankgeiragenen Ilammgarn - Garderoben .

Emil Wersch , StZTS * *
Grosses Lager
u soliden Preisen .

aller Arten Uhren , Goldmaaren
Reparatnrr » unter Garantie !

dreisenhagen )
und Ketten

54B0L *

gjj| | | | | vvrzügl . u. Garantie . schmerz ! . , Zahnschmerz beseitigt . schmerz¬
loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldsteiu , Oranienstr . 123

NötRuer ' s �orbURRrell - kabrik ,
I . GeschO Andreasstr . 23, pt . , gegenüb . Anvreaspl
2. Gesch . : Bruuueustr . 95 , gegenüb . Humboldtshain

ItinUoruranan größtes Lager Berlins , « nster -
IvlUllCl Wcttjcll , faücher gratis . Theilzahlung ge -
äiattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , baß
. ch nicht das grögte Kindermagen - Lagrr Kertins habe .

| Roh - Tabak |
Defail - Yerkauf

Rnd . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Schuhinarkr .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
711 . » H. F . Diuslagr ,

_ Kottbuserstr . 4, Hof park .

AnmnOtldKl �rzt Dr . Hösch , Linien -
�vl»00pt ! it ) » straße 149 , 3 - 10 . 5 bis
7, Sonntags 3 - 10 Uhr . _

741 /

Lawn - tennls - Schnlie

und - Bälle ,
Radfahrer - , Turn - u. Kellner - Schuhe
mit Gummi Schien , Gummi - Tisch¬
decken , Auslegestoffe je. zu billigsten
Fabrikpreisen empfiehlt s697M
0. Uetzmann , ßummiwaarenlabrik ,

_ Rosenthalerstr . 44 . _

Sproffer 10, —, Schwarzplatten 3,50 ,
. unge 1,25 , Papageien , Waldvögel ,
Vogelbauer billig . 860b

Schnelle , I n v a l i d e n st r. 7.

Jmige Staare zum anlernen , Stück
I M. Sager , A n d r e a s st r. 39 .

Ansbesseri » , vorzüglich im Aus¬
bessern von Wäsche , Kleidern u. s. w.
empfiehlt sich Frau Overbeck , Hirten -
' traße 9, 1 Tr . links . 645b

hohl - , Klingel - u. Kuurre - Vorschläger ,
1 Sophatisch b. z. v. Dresdenerstr . 15.
Hof 1 Tr . t. 331b

�Eine Schlafstelle zu verm . Neichen -
>ergerstr . 166 , 3 Tr . bei H. Z e u g e.

Eine Schlafstelle f. H. bei S e g e -
mund , Fürstenstr . Nr . 20 , Hof 1 Tr .

2 Schlafstellen , sauber , sep . Eing . , an
Herrn z. 1. Juni z. verm . Waldemar -

straße 23 bei Jä nicke . 826b

Freundliche Schlafstelle für Herrn
Alexandrinenstr . 99 bei Pähl . 852b

Freundliche Schlafstelle Kochstr . 37 ,
H. 3 Tr . rechts . 851b

Billige Schlafstelle sofort od. später
Skalitzerstr . 13, vorn , Koltbuser Thor .

Möbl . Schlafstelle f. Genossen . 7 M. .
bei L i n d n e r , Admiralstr . 20 , vorn
1 Tr . l. 353b

Schlafstelle bei Wittwe Meyer .
Naunynstr . 84 , vorn 3 Tr . 331b

Eine möbl . Schlafstelle zum 1. Juni ,
6 M. , bei Fichtner , Engelufer 2o ,
Quergeb . 3 Tr . _

832b

fwei Schlafstellen Oranienstr . 13 ,
Tr . r . ( Heinrichsplatz ) . L27b

Möbl . Zimmer , sep . Eing . , Skalitzer -
straße 127 , H. 1 Tr . bei Wuchhauer .

Möbl . Schläfst . , billig . Binderat ,
Sebaftianstr . 10, 3 Tr . 73Sb

Eine möbl . Schläfst . , sep . Eingang ,
Simeonstr . 29 , 4 Tr . l. S48b

Frdl . Schläfst , f. Herren , sep . Eing . ,
Grenadierstr . 48 , v. 4 Tr . bei Klose .

2 Schläfst , b. Weinert , Kleinbeerenstr . 3.

Rthleteugewichte verk . spottbillig
835b Ludwig . Badstr . 42/43 , 4 Tr .

trabe 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten nnent -
geltlich . Auch Sonntags . _

*

rVolksbazan
Berlin, Ktzenilkerstrnjje \ lh

empfiehlt sein großes Lager fertiger

llerreu - nnd Knnben -
GRrderobe .

Bestellungen nach Maaß werden in
eigener Werkstatt angefertigt . 53040 *

80. KSpenickerstr. 127a
nahe der Adalbertstraße .

.
Nerklllis

.

\ ut gegen Wr! j
Schlafstelle für 1 Herrn zu vermiethen

bei Möbus , Reichenbergerstr . 157 .

Möbl . Schlafstelle , sep . , für 1 oder
2 Personen , ü 7 M. , verm . Bräker .
Reichenbergerstr . 32 , v. 3 Tr . 830b

Frdl . möbl . Schläfst , verm . , sep . Eing . .
Gartenaussicht . 857b
W. Schmidt , Michaelkirchplatz 4, H. III .

Frdl . Schläfst , zu m- ' u . bei S t ö ck e 1
Lausitzerstr . 3, v. 2 L -

Separ . Schlafstelle , Oranienstr . 187 ,
Sfl . 3 Tr . l.

Schläfst , für 1 Herrn , Schützenstr . 27 .
Hof 3 Tr . r. 864b

Möblirte Schlafstelle bei N o a ck ,
Straußbergerstr . 2, v. 4 Tr .

2 möbl . Schläfst , an anst . junge Leute ,
sep . n. v. b. Wwe . Gesch , Adalbertstr . 84 .

Schuhmacher - Schlafst . , hell , sep . ,
b. Lange , Zimmerstr . 95 —96 , 2. H. II . r .

Schlafstelle für Schuhmacher , Link -
straße 33 . H. I. 2 Tr .

Ackltsmrkt .
©« cht . Schriftmaler verlangt

363b Blechers , Lindenstr . 16,

Kelrgrrinnru verlangt
Ruthenberg , Friedenstr . 10.

Anmache » 873b
verlangt Hatthies , Wilhelmstraße 130 .

Ehrlicher Laufbursche für Nach -
mittag verlangt Eisenhandlung , Wiener -
straße 21 . S71b

4 Cigarrenmacher und 2 Wickelmacher
f. Gustav Schirmer , Frz . Buchholz .

Ein Junge von 12 Jahren z. Laufen
es. b. Max Nagel , Blücherstr . 57 ,
M pari . 836b



Bekanntmachung
der 507b

Orts - Krankenkasse für den Gewerbebetrieb der Kauflente ,
Handelsleute und Apotheker .

Kechnungs - �bschSuss .
I Kasseureclmnng für das Kalenderjahr 1893 .

a) Einnahmen .
1. Baarer Kassenbestand am

1. Januar

. . . . .
2. Zinsen von Kapitalien u.

sonstig , belegten Geldern ,
sowie Erträge von sonstig .
Vermögensvortheilen .

3. Eintrittsgelder . . . .
4. Beiträge

. . . . . .
5. Ersatzleistungen Dritter

für gewährte Kranken -
Unterstützung n Kranken -

Versicherungsgesetz § § 50 .
57 Abs . 4, Unfallversiche¬
rungsgesetz v. 5. Juli 1834
ß 5 Abs . S u. 0, 8 8,
Unfallversicherungsgesetz
v. 5. Mai 1830 § 10 Abs .
4, 8 U, § 136 Abs . 5,
8 137 Abs . 3 . . . .

6. Ersatzleistungen von Be -
rufsgenossenschaflen , Un -
ternehm . , Versicherungs -
anstallen , für gewährte
Krankenfürsorge , Unfall -
rente », Unfallznschüsse .

7. Aus verkauften Werth -
papieren u. zurückgezog .
Kapitalien . Sparkassen -
oder Bankeinlagen . .

6. AufgcnommeneDarlehne ,
Vorschüsse d. Rechnungs -
führers und sonstige Vor -
schüsse

. . . . . . .

9. sonstige Einnahmen . .

Mark

4 696,96

6 635,43
14 052, —

410 390,44

5 444,07

8 006,41

31 223,85

5 000, -
451,84

10. Summe der Einnahmen . 485 901, —

b) Ausgaben .
1. Für ärztliche Behandlung 43 825,75

2. Für Arznei und sonstige
Heilmittel . . . . . 54 152,19

3. Krankengelder :
a ) an Mitglieder . . 223 576,29
b) an Angehörige der

Mitglieder nach 8 7
Abs . 2 des Gesetzes 3 291,85

4. Unterstützung . a . Wöchne -
rinnen . . . . . . 3 419,60

5. Sterbegelder . . . . 15524,32
6. Kur - u. Verpflegungskost .

an Krankenanstalten . . 80 220,60
7. Ersatzleistungen a. Dritte

für gewährte Kranken -
Unterstützung nach § 57
Abs . 2 des Gesetzes , 8 16
d. Gesetzes v. 23. Mai 1885 2 031,61

8. Zurückgezahlte Beiträge
und Eintrittsgelder . . 450,69

9. Für Kapitalanlagen ( An -
kauf v. Werthpapieren zc. )
Anlagen bei Sparkassen
oder Banken . . . . 5 069,63

10. Zurückgezahlte Darlehne
( der bei den Einnahmen
Ziff . 7 bezeichneten Art ) 5 000, —

11. Verwaltungsausgaben :
a) persönliche . . . , 29 624,92
b) sächliche . . . . . 7 702,85

12. Sonstige Ausgaben . . l 647,17

13. Summe der Ausgaben . 480 537,47
c) Abschluß :

Summe der Einnahmen . . . . . . .. . . . . . .* , 485 901, —
Summe der Ausgaben . . . . . . . . . . . . .. . . 480 537,47

Ergiebt einen baaren Kassenbestand am 31. Dezember von . ,

II . Vermögens - Ausweis
nach dorn Bestände vom 31. Dezember 1893 .

5 363,53

Das Gesammtvermögen der Kasse ( ausschließlich des Werthes
etwaiger Grundstücke ) setzt sich wie folgt zusammen :
1. Aktiva : a ) der Baarbestand am 31 . Dezember 1893 . .

b) in Hypotheken . Werthpapieren , Sparkassen -
büchern , Bankeinlagen

. . . . . . . . .

c) sonstige Forderungen ( Ersatzforderungen gegen
Gemeinden , Berufsgenossenschaften Arbeit -
geber vergl . la Ziffer 5) .

. . . . .

_.
, Summe . 7

Passiva : fehlen .

Mark

5 363,53

172001,64

2.
3.

f>iernach beträgt das Gesammtvermögen der Kasse . . .
tach dem vorjährigen Abschlüsse betrug das Gesammtvermögen

177 365,17

177 365,17
202 424,87

B.

3.
30 867,16

Ergiebt gegen das Vorjahr an Gesammtvermögen weniger 25 059,70
Das Gesammtvermögen vertheilt sich wie folgt :
1. Stammvermögen fehlt .
2. Zum . Reservefonds gehören nach den stattgefundenen Neber -

Weisungen ( Entziehungen ) . . . . . . . . . . . .166 860,75
Räch dem vorjährigen Abschluß betrug der Reservefonds . 197 727,91
Ergiebt gegen das Vorjahr an Reservefonds weniger . . ?
Als Betriebsfonds verbleibe » der Kasse von dem Betrage
unter A 3 nach Abzug der Beträge unter L 1 und 2 :

a ) baar

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

5 363,53
b) im Sparkassenbuch , Bankeinlagen : c . . . . . .5 140,89

Ergiebt einen Betriebsfonds von . . . . . . . . .10 504,42
Daß Formular I und II übereinstimmend mit den Verzeichnissen ,

Büchern und der Kasse aufgestellt sind , bescheinigt
Berlin , den 23. Februar 1893 .

Der Vorstand .
S t r a u b e , Vorsitzender . W. A r n d t , Schriftführer . Schnur , Rendant .

Vorstehenden Rechnungsabschluß haben wir geprüft ; wir haben denselben
richtig und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern übereinstimmend gefunden .

Berlin , den 8. März 1894 .
Herm . Wirth . Max Prill . Emil Neumann . Buttel . Paul Kurz

H. N i e g e r .
Vom 1. Jnni 1894 ab wird das Kassenlokal an Sonntagen

gänzlich geschlossen .
Berlin , im Mai 1394 . Der Vorstand .

Nerbttuds - Uersammlttng
der in

HiljlitlirlilitNzs-Feljrikra « f ßchM « WiiWe »
Ardkitcr nii ArKitmm » IcMluls , Uiale II, N. ,

am AA . Mai , Abends 8Vs Uhr , im Lokale des Herrn kvklitUj Bergstr . 12.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS ' Herrn Schulz über : „ Der Werth der homöopathischen
Wissenschaft . " 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . 482/5

Die Kollegen werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu erscheinen .
Frauen werden besonders zu diesem Vortrage eingeladen . Der Dorstand .

üfM Scr m der MirDlkr - Dranche
beschäftigten Arbeiter und Arbriterinne » . Filiale Kerlin .

IföitgliB esSen - Versammlung
Montag , den 21 . Mai , Abends pünktlich 8�/2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Srehansen » Landsbergerstraße Nr . 31 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genosse » S ch ö p k e über : „ Marx ' Kapital . " 2. Dis -

knssion . 3. Stellungnahme zum Bekleidungsindustric - Kongreß . 4. Verschiedenes .
Gäste willkommen . Die Grtsverwaltnng .
HL . Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß Marx ' Kapital in zwei Vor -

trägen behandelt wird , weshalb ganz besonders zahlreiche Betheiligung
erwünscht ist . 98/2 D. O.

Achtung ! Achtung !
vieostag , den 22 . Mai , Abends 8 Uhr , im Lokale des

Herrn Joel , Andreasstrasse No . 21 :

Gche Mtliche Wksliechmliiilg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Stadtverordneten fi - it » Wille « über : „ Der Werth
und die Bedeutung der Presse " . 2. Begründung über den Austritt mehrerer

Mitglieder der Freien Vereinigung der Zeitungsspeditenre und - Verkäufer
Berlins und Umgegend . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

498/7 Z » v Ginberufer .

ff . Weissbiery
Kulmbache p , Pilsen « p,
Ratheriowep hell und dunkel ,

empfiehlt seinen werthen Kunden

IMn Berndt,
Oranien - and Alexandrinenstr - Ecke .

Jeden Montag und Donnerstag fahren

Extradampfer
von Berlin , Stralanerstr . 57 ,
nach Kyffhäusep , Fpiedrichs -
hagen , Erknep und Wolteps -
dopfep Schleuse und Beplin -
GpQnau , Schmöckwitz , Han -
kels - Ablage und Neue Mühle
bei Königswusterhausen . 135L *

Abfahrt Berlin 9>/s Uhr Morgens .

Bettfedern * * 0ereini9te
neue .neue , vorzüglich

füllend . Pfund 50 , 70 . 90 Pf . Halb -
dannen Pfd . 1,10 . Halbdaunen , silber
hell , Pfd . 1,60 . Dannen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als
streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Granirnstr . 61 , am Moritzplatz .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , part .
Eingang v. Flur . 1941 . '

yerieiht vcniMarK en

55/55 Jede Nähmaschine
reparire unbedingt gut und billig ,

Ersatztheile berechne möglichst billig ,
Schiffchen 70 Pf . , Spulen 5 Pf . , W. -

. - Spulen 20 Pf . u. s. w. Auch habe
Vertretung für gute neue Maschinen .
Empfehle mich bestens allen Partei -
genossen . W. Maaske,Schwedterstr . 31 .

Empfehle meine eleganten Kremser
allen Vereinen , Fabriken tc . zu Land¬
partien . A Michaelis ,
800b Boeckhstr . 3 u. 10.

Plaffsnsfslf
große Familie ernährend , krankheits -
halber billigst verkäuflich . Auskunft :
Schönhauser - Allee 27 , Destillation . 818b

KiUigst « Bezugsquelle in 8cllllll »
irmron Art nur einzig und
midi eil allein im Engroa - Gefchäft

bei JL Rosenthal ,
Landsbergerstp . 76 I .

Auch werden einzelne Paare z. B.
errenstiefel 3,50 , Damenstiefel 2, SO,
astingschuhe 1,40 :c. , abgegeben .

Kinder -
Wage » ,

Krankenwagen
Korbwaaren ,
Holzwaaren ,

größtes Lager
Berlins ,

Theilzahlung
gestattet .

ratis , empfiehltMusterbücher aratts , empsieyll

H. Wu Schulz ,
Brnnnenstr . 145 Ecke Rheinsbergerstr ),

Hauptgeschäft Ernnuenstrasse 95 ,
vis - 5- vis Humboldthain .

w Teleph . - A. 3. Nr . 1767 . - M «

stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' ne » Kundertzehn "
sFeipzigrrstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel :

lieber IS 000 engl . Iaquet -
u. Doät - Anziige ( auch in schwarz
Tnch und Kammgarn ) von IS ,
14 . 16 , 18 . SO . 84 . 87 . 30 M .
prima . M ? " 18 000 Sommer -
palrtots jetzt zu halben Pfei¬
fen von 8 , 9 , " 10 , 18 , 15 , 18 ,
80 , 34 , 80 Mark prima .
ggf " 6000 Hofen in dauer¬
hafte » , rrinwollelir » Stoffen
von 3 . 4 , 5 , 6 , 8 , 9 , 10 ,
18 Mk . prima . Alparca - und
Tnrntnch - Iaqnet « v. 1,50 M .
an . Havelocks u. Pelerinen »
miintri von 10 M . an . Staub -
und Reisemän . von 3 M. an .
MM " Knaben - und Kurschen -
Anzüge in Masch - und Moll -
stoffen , jetzt von 3 M. an . " MS

Goldene 110,
110 . Lchzigerstr . HO .

Arbeiter Kttdnngoschnle
Sonntag , den 20 . Mai , Vorm . Präz . 10 - /a Uhr :

Besichtigung der llimenhalfe

auf Im CMWn Kiehjas iu Fritdriijsfelde.
Die Erklärung giebt dort ein Mitglied des Feuerbestattungs - Vereins .

Porortzug am besten vom Schlestschr » Kahnhof .
Abfahrt vom Schlesischen Bahnhos 9 Uhr 30 Minuten , vom

Bahnhof Friedrich st raße 9 Uhr 15 Minuten . 455/17
Vom Dönhofssplatz Pferdebahn - Verbindung nach Lichtenberg .
Um rege Betheikigung der Mitglieder bittet Der Porstand .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 27 , Mai , Vormittags präzise 10 Uhr ,
im Saale der Brauerei Friedrichshaün

_

WW " Mevungsptunde ISl
Geübt werden die Lieder : Sommersonnenwende , Bannerlicd und

Brnderlied . — Die Vereine werden ersucht , obige Lieder in den Vereinsstunden
durchzunehmen zwecks Vorbereitung zum

Kangerfest in Schinargendorf
am 8 . Juli 1894 .

107/9 _
Dep Vopsfand .

MT " Diejenigen Vereine , welche gewillt sind , zum Volksfest t »
Friedrichshagen am 17. Juni mitzuwirken , werden ersucht , dieses während
der Uebungsstunde dem Vorstande mitzutheilen . — Im Nebenfaale findet die

Killet - Ansgabe zum Volksfest statt . Die Vertreter werden ersucht , sich mit
der Vereins - Bundes - Mitgliedskarte zu versehen . D. O.

Graveure , Ciselenre !
Montag , den 21. Mal , Abends S>/ - Dhr , im Tereinslokal Dresdeners tr . 45 :

Bflr istepfammlmtg . " MI
Tagesordnung :

1. Geschäftliches . S . Vortrag des Genossen IMagnep über : „ Klein -
meisterthum und Sozialdemokratie " . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes , Frage »
kästen . — Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller
Mitglieder nothwendig . Gäste willkommen ! 84/5

Dep Vorstand .

Fchmein kr iu Der Lthttmam - ZMßrle W. Weiter
von Berlin und Umgegend .

Montag , 21 . Mai , Abends O' /e Uhr , in lletkmann ' s Eestsälen , Orauienstr . 180 .

�enelns - Vensemmlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kollegen M. Arndt über : „ Die Heraldik - Ornamentik ,
ihre Anwendung im Kunstgewerbe der Buchbinderei und Lederwaaren - Branche .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . Aufnahme von Mitgliedern .

Gäste willkommen . Näheres siehe Anschlagsäulen .
498/3 Der Vorstand .

Verband der Möbelpolirer Kerl . u . Umg .
�usserordentlidie Generalversammlung

am Montag Abend 8 Uhr , bei Wilke , Andreasstrasse 28 .
Tages - Ordnung :

1. Statutenänderung . 2. Ersatzwahl des 2. Vorsitzenden und des
1. Schriftführers u. s. w. 449/20

Oer Vorstand .

Montag , de » 21 . Mai 1894 , Abends 8 Uhr :

Tapezier - Gehilfen - Versammlung
in den Arminhalle » , Kommandantenstraße 20 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht und Abrechnung der Agitations - Kommission .
2. Bericht und Neuwahl der Arbeitsnachweis - Kommission .
3. Statistische Erhebungen in unserem Gewerbe .

Die Kollegen werden ersucht , in dieser wichtigen Versammlung recht
zahlreich zu erscheinen . 313/9

Die Asitatlons - Kommlsfion .

! Filzschuh - Hpheitep . Wlilg !
Große öffentliche Versammlung

aller in der

Filzschuh- u. Pautchlbrauche besch. Arbeiter u. Arbeite riuues
am Montag , de » 31 . Mai , Abends 8 Uhr ,

im Lokal des Herrn Stein , Rosenthalerstraße 33 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegirten zur Gewerk -

schafts - Kommission . 4. Neuwahl der Agitations - Kommission . 5. Wahl der
Revisoren . 6. Verschiedenes . — Es ist Pflicht , daß jeder Kollege pünktlich
erscheint . 451/14 Die Agitattens - Keinmlssien .

OkffkiiWk Mtt - Utrsmi ! n! »W
Dienstag , den 88 . Mai , Nachmittags 3>/s Uhr , im SchührnhauS , Linienstr . S.

Tages - Ordnung :
1. Erster Vortrag des Genossen A. H off m ann über : „ Die zehn

Gebots und die besitzenden Klassen . " 2. Stellungnahme zu der Dresdener
Resolution . 3. Die neuesten Vorgänge in der Genossenschasts - Bäckerei .
4. Wahl eines Delegirten zur Gewerkschafts - Kominission . 5. Stellungnahme
zu der Aussperrung der Braucrei - Arbeiler . S40b

Di « Agitations - Kommifston . I . A. : Ernst Pfeiffer , Brnnnenstr . 161 .

Achtung , Rixdorf !

Uarteigenoffen ! Einwohner Kirdorfs !
Montag , den 21 . Mai 1894 , Abends 8 Uhr :

Grabe ösfeutliche Äaersawlinig
im Lokale des Herrn Rnnge , Bergstraße Nr . 133 .

Tagesordnung :
.

1- Die Maßnahmen des Berliner Brauereiringes gegen ihre organisirte
Arbeiterfchast und die Boykott - Erklärung der Vereinsbrauerei . Referent :
Reichstags - Abgeordneter Genosse Fritz Zubeil . 2. Diskussion . 3. Wahl
einer Bier - Kontrollkomnilssion . 4. Abrechnung von der Maifeier .

.. . <1? 8Ur gemacht , daß alle Parteigenossinnen und Genosse »
tn dieser Versammlung erscheinen . Gleichzeitig werden alle Berichterstatter
der bürgerlichen Presse ersucht , zur Klärung der Sache in dieser Versammlung
anwesend zu fem . 480/20

_
Di « N« rtra « « » sp « rfo » . R o b. K ö p p e n.

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .

5. Internationaler Kergarbeiter -
KongrrK .

Berlin , den 19. Mai 1894 .
19. Sitz n n g. V o r n, i t t a g.

Der Tageepräsident der gestrigen Sitzung Callewaert ,
Delegirter von Charleroi , eröffnet die heutige Sitzung mit
folgenden Worten : Indem ich mein lebhafte - Bedauern darüber
ausspreche , daß die Mehrzahl der englischen Delegirten durch ihre
Reisedisposilionen dazu gezwungen gewesen sind , schon vor Schluß
des Kongresses abzureisen , glaube ich doch annehmen zu können ,
daß trotzdem die Arbeiten des heutigen Tages zu einein gedeih -
liche » Ende geführt werden . Wenn gestern ein Mißton in die
Berhandlungen hineinklang , so ist dieser doch ausschließlich
aus Mißverständnisse zurückzuführen . Ich zweifle nicht
daran , daß es den Engländern trotz ihrer großartigen Organi -
sation , trotz ihrer gesüllten Kassen fern gelegen hat , die
übrigen hier majoriflren zu wollen , auch sie sind sicher voin Ge -
fühl beseelt gewesen , im Interesse der internationalen Solidarität
die Arbeiten des Kongresses zu fördern . Die Sprachverwirrung
wie beim Thllrinbau von Babel trägt die Hauptschuld an den
Mißhelligkeiten , die nur Mißverständnisse waren . Die Dolmetscher
haben sich zwar dankenswerihester Weise der Mühe unterzogen ,
die Arbeiten des Kongresses zu förder », aber trotzdem ist es
natürlich nicht ausgeschlossen , daß das eine oder das andere
Wort anders übersetzt worden ist , als es gemeint gewesen war . —
Besondere » Dank spreche ich den beiden englischen Delegirten
Bayley und W. Johnson aus , die trotz der getroffenen
Reisedisposirione » das Opfer gebracht haben , hier noch einen
Tag länger zu verweilen , um an den Arbeiten des Kongresses
theilnehmen zu können . Das schöne Frühlingswetter , das heut
nach den Tagen der Hitze beginnt , möge eine gute Vorbedeutung
dafür sein , daß eine milde Stimmung allgemein Platz greise
und der Kongreß in einem versöhnlichen Schlüsse ausklinge , daß
die Arbeiten in voller Einmürhigkeit beender werden , zum Segen
und zur Förderung der internatlonale » Solidarität . ( Lebhafter
Beifall . )

Zu Tagespräsidenten der heutigen Sitzung werden Lamendin ,
Möller und Bailey ernannt .

B a i l e y : Im Auftrage und im Namen der abgereisten
englischen Delegirten habe ich die Erklärung abzugeben , daß
nicht die Absicht , den Kongreß zu sprengen , die Engländer vor¬
zeitig hat abreisen lassen . Wir sind bereits seil 9 Tagen von der
Heimalh abweiend und trotz der beschleunigten Abreise kommt
die Mehrzahl erst nach 14rägiger Abwesenheit zurück , wo ihrer
als Sekretäre und Beamten der Organisationen die wichtigsten
Arbeiten warten . � In einer gestrigen Konferenz wurde nun be-
schloffen , die beiden hier anivesenden Engländer ( Bailey und
W. Johnson ) mit der Vertretung der englischen Delegation
zu beaustragen , um die Ansicht der Engländer zu
vertreten und an den weiteren Arbeiten theilzunehmen .
Nach Meinung der Engländer müßten allerdings die
prinzipiellen Fragen zurückgestellt und dem internationalen
Eeschäflskomitee des Kongresses zur Vorbereitung für den
nächsten Kongreß überwiesen werden ; wenigstens hallen
es die Engländer für rathsamer , da doch nun einmal die Mehr -
heil von ihnen abwesend sei , jetzt nur noch die administrativen
Arbeilen zur Vorbereitung für den nächste » Kongreß zu er -
ledigen : d. h. die Wahl des Gejchäfl - ausschusses für den nächsten
Kongreß und die Wahl des Kongreßortes . Was den letzteren
anbetrifft , so ist von den Franzosen Lens vorgeschlagen ; wenn
die Engländer auch sehr gern nach Frankreich kommen werden ,
so halte er doch Paris für geeigneter als das kleine Provinz -
städtchen , natürlich iverden sich die Engländer den Wünschen der
übrigen fügen . Aus eigenen ! Herzen muß ich noch folgendes
hinzusetzen . Wir Engländer sind hierhergekommen , erfüllt von
dem tiefsten , herzlichsten Bedürfnisse , im Vereine mit den
Delegirten der anderen Nationen für die Verwirklichung
der großen Ziele der Bergarbeiter - Bewegung mit -
zuarbeiten . Wenn trotzdem Mißhelligkeiten vorkamen , so
waren diese doch mehr scheinbarer als wirklicher Natur . So
viel� rn meinen Kräften steht , werde ich mich bemühen , wirkliche
Differenzen zu vermeiden . Mißverständnisse sind ja so leicht er -

klärlich bei der Verschiedenheit der Sprache , bei der Verschieden -
heit der in den einzelnen Delegationen vorherrschenden An -
schanungen , bei dem erklärlichen Wunsche jedes einzelnen Dele -
girten seine Spezialanschaunng zur allgemeinen Anerkennung zu
bringen und bei der kurzen Zeit , wo die verschiedenen Nationen
begonnen haben , gemeinsam zusammen zu arbeiten . Man wird
gewiß versuchen , die gestrigen kleinen Differenzen aufzubauschen
und aus einer Mücke einen Elephanten zu machen , wie das so
allgemein üblich ist , wenn die Unternehmerpresse über die
Arbeiterbewegung spricht . Dann vergessen diese Leute aber
geflissentlich , daß weit größere Differenzen in unseren
Parlamenten vorkommen , daß man sich nicht selten wirklich
in die Haare gerieth , obwohl dort geschulte und erfahrene Par -
lamentarier , hier aber nur einfache Arbeiter tagen . In anbelracht
der Verhältnisse und der bedeutenden Schivierigkeiten haben die
kleinen Differenzen und Mibhelligkeiten wirklich keine Bedeutung
und erscheinen durchaus nicht verwunderlich . Bei der brüder¬
lichen Gesinnung , bei der Gemeinsamkeit der Ziele , die alle Ar -
bester vereint , ist die endliche Verständigung aber gewiß , und
von Kongreß zu Kongreß werden die Fortschritte der Arbeiter -
beweaung immer markanter zu Tage treten .

Der französische Telegirte C a d o t theilt mit , daß der Ort
Lens im Austrage von 41 Delegirten der nordfranzösischen
Kohlendistrikle vorgeschlagen worden sei , daß die Franzosen aber
gern bereit seien , sich abweichenden Wünschen der übrigen De -
legirten zu sügen .

Schröder ( Dortmund ) dankt den Engländern . Die
Deutschen fassen die gestrigen Szenen ebenso auf , wie diese .
Nicht Zivieiracht , sondern nur Mißverständnisse haben geherrscht .
Tie wichtigsten Punkte habe der Kongreß nun bereits erledigt ,
die Deutschen schlössen sich deshalb den Wünschen der Engländer
an , nur noch die rein administraliven Arbeiten zu erledigen , so
gern sie auch »och die Frage der Bergwerk - inspekiion besprochen
haben würden . Aber dafür seien ja noch die Brüsseler Beschlüsse
maßgebend . Die Deutschen hätten de » Wunsch , daß der nächste
Kongreß in Frankreich stattfinde , ob in Lens oder in Paris ist
ihnen gleichgiltig .

Nach einigen weiteren Debatten wird einstimmig Paris
als Orr des nächsten internationalen Bergarbeiter - Kongresses
bestimmt .

Bei der Wahl des internationalen Geschästskomitees wird
von den Engländern Pickard , Burt , und als Ersatzmann
Ashon , von den Deutschen Möller - Waldenburg , Strunz -
Zivicka » und Schröder - Dorimund ( einer davon als Ersatzman ») ,
von den Franzosen Rondet , Calvignac und Lamendin ( einer
als Elsatzuinliii ) , von den Belgiern Cavrot und Calleivaert ,
von de » Oe st erreichern Czinger und Wölfer gewählt .

Zum Generalsekretär des stueruationalen Komilees wird ein -
stimmig Pickard , zum Schatzmeister Burt gewählt .

Damit sind die Arbeilen des Kongresses erledigt .
Ter Präsident erklärt den Kongreß um U' /e Uhr für ge¬

schlossen .
Bon den französischen und belgischen Delegirten , sowie von

den deutschen und österreichischen Telegirte » sind gestern ( unter
Assistenz von zwei uniformirlen und einigen geheimen Polizinen )
zwei große Kränze mit prachtvollen rotyen Schleifen aus den
Gräbern der Mürzgesalleiien im Friedrichshain niedergelegt
worden . Die Schleifen des Kranzes der französijch - belgischeu
Delegirten hatten die Aufschrist :

des delegues beiges et frangais du Congres international
des rnineurs 1894 aux Cornbattants rnorts pour la Liberte .
( Tie belgisch » u und französischen Delegirten auf dem inler -

nationalen Bergarbeiter - Kongreß 1894 den für die Freiheit ge-
fallenen Kämpfern . )

Ter Kranz der Deiltschen und Oesterreicher hatte die In -
schrift : „ Geividmet von den deutschen und österreichischen
Telegirten aus dem internationalen Bergarbeiter - Kongreß 1394
den Kälnpfern für Freiheit , Wahrheit und Recht .

Nach Schluß des ttongresses lief noch die folgende Depesche
aus Wien ein :

Die öiierreichische Gewerkschaftskommissioit erklärt sich mit
Eueren Benrebungen solidarisch und wünscht dem Kongreß den
besten Ersolg . Hoch die internationale Vereinigung der Arbeil !
Mit Brudergruß . Die österreichische Gewerkschaslsloinmission .

Son » tkc » gvploiudevet .
Jede Großstadt hat ihr „ gutes Herz " . Das ist be -

kannt . Es geht dem Bürger von Paris nicht anders , wie
dem von Berlin oder Wien . So oft man an seinen Wohl -
thärigkcilssinn derb schmeichlerisch sich wendet , so oft ver -
gießt er Thränen wohlfeiler Rührung . Manchmal ent -
äußert er sich wirklich irgend eines Bettels ; dann knickt er
doppelt gerührt vor sich selber und seineni edlen Eemüth
zusammen und in einen Wonncrausch lullt ihn die üb -

liche Zeitungsphrase : „ Das gute Herz unserer Stadl

hat gesiegt ! " Nirgends aber vielleicht wird diese nichtige
Sentimentalität so zärtlich gepflegt , als in der arg prosti -
tuirten Bonrgeoispresse Wiens .

Das widerwärtigste und in seiner Widerwärtigkeit doch
so typische Beispiel hierfür gab dieser Tage die große Metze
von Wien , genannt „ Nene freie Presse " . Sie veröffentlichte
eine Unterredung eitles ihrer Mitarbeiter mit dein Grafen
Hans Wilezek , dem Besitzer einiger Kohlengruben im

mährisch - schlesischen Bergrevier , das jüngst zu so
trauriger Berühmtheit gelangte . Diese Unterredung
ist ein Meisterstück heuchlerischer Rührseligkeit und darum

sei ihrer an dieser Stelle gedacht .
Wie es liberalen Leuten so wohl zn Gesichte steht , hat

man im gcmüthlichen Wien und in seiner gemüthlichen
Botirgeoisie von jeher mit „ vornehmen Kavalieren " einen

förmlichen Götzcndienst getrieben . Zur wohlfeilsten „ Volks -

thümlichkeit " kann solcher Kavalier gelangen , wenn er nicht

geradezu verblödet ist oder wenn er nicht allzu schroff junker¬
lich austritt . Wenn eine Paula Metternich Blnmenfeste
veranstaltet und sich gemein macht mit dem Publikum ,
da schmatzen die „ Neue freie Presse " und ihre

sehr geschätzten Abonnenten vor innerem Behagen und

jubeltrunken lallen sie : Hoch unsere Fürstin , hoch die

geniale Paula . Graf Wilezek , der erlauchte Bergwerk -

Krösus , gehört gleichfalls zu den populären Kavalieren .

Er trägt , wenn ich nicht irrig bin , einen schönen Bart und .

wenn er guter Laune ist , lädt er Männer der Wissenschaft
und der Kunst zu Tische , daß sie den Glanz seines gast -
freien Hauses erhöhen helfen . Auch für manchen zcilung -
schreibenden Echmock soll an seiner reichen Tafel dann und
wann ein Caviarbrölchen abgcs . cklen sein . Was Wunder ,
daß mir hellem Tronipelenschall Lob über Lob vom edle »,
echten 5kavalier von altem Schrot und Korn verkündet
wurde !

Und nun kommen die unseligen Vorgänge in den

mähriich - schlcsijchen Kohlenrevieren . Von den Kugeln eifriger
Gendarmen zn Tode getroffen wälzen sich die Arbeiter i »

ihrem Binle . Das gute Herz von Wien krampst sich zu -
sammen . Wie ward solche Schreckensthat möglich ? Ter
Voiksniann und Kavalier dailk der Presse Gnaden , Graf
Wilezek , ist in seinei » jeclischen Gleichmiilh erschüttert . Von
seinem Herrensitz zu Wie » fährt er alsbald nach den
Ostrancr Revieren . Mit eigenen Augen will er den
Schauplatz des „Ansstalldes " sehen und die Lage prüfen .
Ihm ist der Wachlinelster der Gendarmen , gerade der
Manu , der das Kommando „ Feuer !" gegeben , als durchaus
gesetzter und ruhiger Mensch bekannt . Wie ist alles trotz -
dem so gekot »i »en . Gras Wilezek , der Vottsniailn mit dem

guten Herzen , hat mii Falkenblicken an Ort und Slelle

gründliche Umschau gehalten . Seiner Weisheit war es nicht
enlgang ' e», daß die versammelten Bergarbeiter durchaus nicht
irgend einen Schacht stürmen wollten , wie der höchst vor -
sichtige Anführer der Gendarinerie „ annahm " . Er bestätigt
dies dem Ge > rährsi » ann der „ Neuen freien Presse " ganz
ansdrücklich . � Allein wer kann dafür verantwortlich gemacht
werden , daß Geiidarmeii und Polizisten von so Unglück -
seligen Annahmen geplagt werden ? In Mährisch - Ostrau
nnd auch andersivo ? Ein Gras Wilezek iudesseu läßt sich
nicht verblüffen . Er weiß auch hieraus Bescheid . Heureka ,
ruft er , ich hab ' s gesunden ! Alan hätte der Gendarmerie

erst nicht Zeil zu Annahmen und Ahnungen lassen sollen .
Der ganze Jammer kam daher , so lautet seiner Weisheit Schluß ,
daß nicht vo » vornherein Militär eingeholt worden war .

Fünfzig Mann Militär nur , ruft der fürsichtige Gras und

GeriUlks - - Äetkung :
Eewerbegericht .

Kammer III . Vorsitzender : Assessor Lohmeyer . Sitznng
vom 17. Mai .

Der Anstreicher Sch . trat im Jahre 1392 bei dem bekannten
Malermeister Vodenstein in Arbeit , die Kündigung wurde schrift -
lich ausgeschlossen . Im Oktober desselben Jahres gab Sch . seine
Stellung bei B. auf , trat jedoch im Dezember bei diesem wieder
ein . Im Januar 1893 entlassen , wurde er im März abermals
von B. ailgenoinmen . Als er dann wieder entlassen wurde ,
klagte er ans Lohnentschädigimg unter der Begründung , die

Kündigung sei uid ) t ausgeschlossen worden . Der Beklagte wurde

zur Zahlung der beanspruchte » 40,39 Mark verurtheilt . —
G v ü » de : Der Kläger habe zwar im Laufe der

Verhandlnng anerkannt , daß er im Jahre 1891 oder
1892 „ unterschrieben " habe . Nachdem sei er jedoch zwei

Mal aus dem Gesäiäil B. ' s fortgewesen . jedesmal etwa zwei
Monate lang . Daß bei dem jedesmaligen Neuantrilt der Arbeit
beim Beklagien die Kündigung von neuem ausgeschloffen worden
sei , wäre nicht behauptet worden . Das Gericht habe an -

genommen , daß der Kläger bei jedem Engagement durch Boden -
stein zu diesem in ein neues Arbeitsverhältniß getreten , bezw .
einen neuen Arbeitsvertrag eingegangen sei . Die Unter -

brechnngen der Arbeit waren z>» lange , um in der Besd >äfngunz
des Klägers durch Beklagten ein einheilliches Arbeilsverhüliniß
sehen zn können . Es waren neue Abmachnngen betreffs der

Lösung des Verhältnisses nöthig , sollte die gesetzliche Kündigungs -
frist nidst gelten . Solche lagen nicht vor .

Die Gendarmen in der Klemme . Die Findigkeit der

ObevRechmiiigskammer hat den Sicherheitsbeamten in den
Vororten Berlins eine fatale Ueberraschung bereitet . Behöro -
licherseits ist ganz genau festgestellt — auch in dem Dienst -
reglement vorgeschrieben — , was Forstbeamle , Gendarmen und
Aiiilsdiener an Zeugengebühren , d. h. Marschkonipetenzen ,
Anfwondsgeldern , erheben dürfen , wenn sie nach Berlin

zum Gericht kommen . Gebühren giebt es aber nur ,
wenn der Mittelpunkt des Stationsortes des betreffenden
Beamten mehr als zwei Kilometer von der Berliner Weichbild -

grenze entfernt liegt . Ist diese Entfernung nicht vorhanden ,
dann werden keine Gebühren und Aufivandsgelder gezahlt , nur
daö baar ausgelegte Fahrgeld wird vergütet . Durch das immense
Wachslhnm der Vororte verschiebt sich aber auch der Mittel -

punkt derselben . Die Vororte eniimckeln sich meist nach Berlin

zu. Damit rückt auch der Miitelplinkt derselben immer näher
an Berlin heran , so daß die Entfernungen dazwischen geringer
werden . Dies hat die Oberrechnungskamnier heransgefnnden nnd
eine große Menge von Zeiigen - Ligliidationen beanstandet . Die

betreffenden Beamten sind nun aufgefordert worden , die

rechinmg - inäßig zu viel erhobenen Gevühren zurückzuzablen .
Diese Aufforderung erstreckt sich bis auf die letzten drei Jahre ,
nnd in zablreiche » Fällen handelt cs sick) um 299 bis 399 M. ?
Wer das Geld nicht baar heranszahlen kann , muß sich dasselbe
vom Gehalt abziehe » lassen ; letzterer Fall dürfie wohl die Regel
bilden . Diese E»tsd >eidiing der Ober - Rechniingskammer dürfte
auch noch eine andere Folge haben : Bei jeder Verurtheilung
fallen dem Angeklagten die Kosten zur Last . In allen

Fälle », in denen sich die Kosten beitreiben ließen , würde zu
prüfen sein , ob Beamte „unberechtigter Weise " Gebühren er -

hoben haben . Müssen diese Gebühren wieder zur Gerichlskaffe

gebracht werden , dann müssen sie folgerichtig auch den Parteien
erstattet werden , welche dieselben gezahlt haben .

Es ist bekannt , daß Beamten außerordentlich oft dem wirk -

licheu Sicherheitsdienst entzogen werden , um in verhältiiißniäßig
iinbedenlende » Sackzen , wegen derer eine Strafanzeige erfolg ! ist ,
als Zeugen anfzutrelen , wenn der Angeschuldigte gerichtliche
Entscheidung in Anspruch zu nehmen sich verpflichtet
sl Hit . Daß derartige ZwischenfäUe auf den eigentlichen
Sicherkeilsdienst , in dem die Beamten wirklich zum
Schutz des Publikums agiren können , oft eine lähmende

Wirkung ausüben , ist so bekannt , daß diese Thatsache kaum

weiter erwähnt zu werden braucht . Fast jeder Berhandlungslag

Kohlenwerkbesitzer aus , nnd das Entsetzliche wäre nicht ge -

schehen . Vor dem Militär waltet ein ganz anderer Respekt
in den Arbeitermaffen , als vor eiNsacheu Landgendarmen ,
meint der Herr Graf . Da wäre es nicht erst zu Zusammen -
rottiingen gekommen lind kein genialer Wachtmeister der

Gendarmen hätte daraus das Recht ableiten können zu
allerlei Annahmen , und beklemmenden Ahnungen . Ist das

nicht echt volksmännisch gedacht von dem� edlen Grafen ?
Ein Trupp Soldaten bürgt für Friedhofsstille , Alles ist
ruhig . Alles gerettet ! Aber der Volksmann Gras Wilezek
lhat noch ein Uebriges !

Leutselig , wie er von Geblüte ist , trat er unter die

Schaar seiner erregten Arbeiter und mit dem Ausdruck

warmen Mitgefühls sprach er zn ihnen : Seht , Ihr lieben Kinder ,

ich will Euch ein gnädiger Herr sein . Gewisse Hetzer
haben Euch verführt , ich weiß es . Ihr seid immer fried -
liche brave Wasscrpolacken gewesen . Besinnt Euch nur auf
Euch selber . Seht , wenn ich Euch gewähre , was Ihr be -

gehrt , so kann ich im Kampf gegen die harte Konkurrenz
der benachbarten preußischen Kohle nicht bestehen und Ihr ,
nicine lieben Kinder , seid ohne Arbeit und könnt sehen , wo

ihr bleibet . — Da wurde » , so schildert er , der Graf und

leulsclige Volksmann , die Seelen der Arbeiter weich und

alle Bergwerksleute zitterten und wurden blaß und Thränen
rollten in ihre ergrauten Bärte . Ter Fluch der Ver -

führiiiig war von ihnen genommen . Also stand es zu
lesen in der „ Neuen freien Presse " , der großen Metze
von Wien . Warum stand nicht zugleich geschrieben ,
des Grafen Arbeiter hätten begeistert ihre Mütze in die

Höhe geworfen und aus voller Mamiesbrnft gejubelt :

Hnrrah , Hurrah , hoch unser allerguädigstcr Herr und Graf ,
der uns mit seiner Weisheit erleuchtet , dem wir alles ver -
danken , Luft , Licht und Leben , und unser süßes , niandel -

süßes tägliche Brot bei zwölfstündiger Arbeitsschicht ! Das
wä . e ein noch viel kräftigerer Tamtamschlag gewesen nach
dem Geschmack des guten Herzens von Wien . Das hätte
dem biederen Bürgersmann noch mehr imponirt nnd ihm
eine noch beseligendere Ehrfurcht vor seinem Grafen , « dem



vor dem Schöffengericht bildet eine Bestätigung dieser den Staat
des Bureaukralikuius kennzeichnenden Thatsache .

Olle Kamellen vom Ranteiier Knabenmorde wurden in
einer Beleidigungsklage aufgewärmt , die am Freitag den Reicks -
tags - Abgeordnetcn Prof . Dr . Paul Förster vor die erste Slruf -
kammer des Landgerichts I führte . Der Angeklagte hatte am
27 . Oktober 1832 in einer im Böhmischen Brauhanse abge -
haltenen Versammlung des „deutsch - sozialen Vereins Nordost "
über de » Ztantener 5tiiabenmord gesprochen und oabei die Mab -
nahmen der an der Jnszemrung des Buschoff - Prozesses
bctheiligten Behörden einer Kritik unterzogen . Nach
einem in der „ Staatsbürgcr - Zeitiing " enthaltenen Berich :
über die ÜZersammtuug soll er dabei Liedemendnugen gebraucht
haben , die starke Beleidigungen gegen den IliitersuchungSrichter
Brixius und den Slaalsnnivalt Baumgard enthiclle ». Da der
Reichstag seinerzeit die Einstellung des Verfahrens während der
Daner der ReichStagesitzungen beschlossen hatte , hat sich die Er -
ledigung dieser Strafsache bis gestern verzögert . Ter Ange -
tlagie bestritt , dast der Bericht in der „ Slaalsbiirger Zeitung "
seine Worte und seinen Gedankengang präzis « wiedergegeben
habe und da hierüber durch die Bsweieausiiahiiie eine sichere
Auskunft nicht ermöglicht wurde , so erfolgte auf den Autrag
des Staatsanwalls selbst die Freisprechung des Zlugcklaglen .

Fiir Haudlnilgsgehilfen ist ein Erkenntniß des 11. Zivil -
senals des Kammergerichts von Interesse , welches die Heraus -
gäbe der Kaution e i n e s H a n d l u n g s g e h i l f e n betrifft .
Ein solcher halte seinem Che ? eine Kaution dafür bestellt , dast
er die Firma nicht durch Veninireunnzen oder falsche Be¬
stellungen in Schaden bringe . Als der Handlungsgehilfe aus -
getreten war , machte er Monate hindurch vergeblich den Versuch ,
die Auszahlung der Kaution zu erlangen . Tie betr . Firma
erklärte jedesmal , dast ihre Erkundigungen , ob ihr etwa ein
Schaden entstände », noch nicht beendet seien . Der Gehilfe ist
schliestlich klagbar geworden und hat in zwei Instanten die
Verurtheiluug der betr . Firma zur Herausznhluug der jkauliou
nebst 0 pEt . Zinsen für die ganze Zeit , von 4 Wochen nach dem
Eullassnngstage an gerechnet , erstritten . Das Kammcrgcricht ist
mit dem Vorderrichter der Ansicht gewesen , dast ein Zeilranm
von 4 Wochen ausreichend sei , um der betr . Firma nach
ordnungsmästigem Geschäftsgange Gewistheit darüber zu vcr -
schassen , ob ihr Ansprüche gegen den Kläger zustehen oder nicht .
Dem Kläger gab das Kammcrgerichl zu, daß er ans Auszahluug
der Kaution , deren er zur Erlangung einer anderen Lebens -
slellüug doch bald wieder bedürfen konnte , nicht zu warten
brauchte , bis e, den Beklagten beliebte , ihre Erkundigungen zu
beenden .

Soziale MeverNckk .
Achinug , Glasarbeiter ! Den Glasarbeitern Olden -

b n r g s ist eine bedeutende Lohnreduktion angetündigt und be<
abfichligen die Kollegen , hiergegen Stellung zu nehmen , da deren

Lage ohnebin schon eine traurige ist .
Der Zuzug nach Oldenburg ist daher streng fernzuhalten .

Der Vor st and des Verbandes
der Glasarbeiter und - Arbeiterinnen Denis eh-

l a n d s. ( Sitz B e r g c d o r f. ) I A. : A. Gebel .
. NE. Alle Arbeiterblätter werden » M Abdruck gebeten .

Vom Lohukomitee der streikenden Schuhmacher
in Burg wird uns ans telegrephischem Wege iniigetbeili , dast
das Gerücht , ivelches die Gegner in der Kapilalistenpreffe ver -
breiten , lbv vcr Streikenden seien zur Arbeit zurückgekehrt , falsch
ist . Bis jetzt hat sich noch nicht ein Slreilbrccher gesunden , alle
Fabriken stehen leer .

Alle Arbeiterblätter werden dringend gebeten , obige Notiz
sofort zum Abdruck zu bringe ».

Die Strcikbcwegnilg im Baugewerbe in Danzig
nimnit größeren Umfang an . Ter Zuzug der Zimmerer ist ganz
tmerheblich . Die cnllnssenen Maurer haben die Ueberuahme der
Arbelten in eigene Regie beschlossen .

Der Streik der Londoner Droschkenkutscher geht schon
wieder seinem Ende entgegen . Die meiste » Besitzer haben be>

willigt .

Die achtstündig « Arbeitszeit wird auch die Buchdruckerei
des » Hamburger Echo " mit dem 23. d. M. einführe ».

Ter Streik der A m. N a i l w a y U n i o u an der G r e a t
Northern Bahn ist zu gunsten der Arbeiter beendet worden ,
indem ein von beiden Theilen eingesetztes Schiedsgericht die

Forderungen derselben zu wl20 als berechtigt erkannt halte ; die

Mitglieder der allen Orgmusalionen ( Brüderschaften ) waren aus
Anordnung ihrer Beamten kurz vorher wieder auf ihre Plätze
zurückgekehrt . Es ist anzunehmen — und zu hoffen — daß die
neue Organisation in kurzer Zeit die große Masse der Eiseubahu -
Arbeiter vereinigen wird .

Kavalier " , beigebracht . Da hätte sein friedliebend gutes
Herz sich in dem Ausruf entladen :

San mer froh , daß mcr froh san !
und jeder Spießer zwischen der Taborlinie und dem Vorort

Hcrnals hätte hinter scincm Schoppen voll von grünem
Heurigen hervorgeguckt und die tiefsinnigen Worte ge -
sprochen : Was wolle hernacher dö Malafiz - Bergarbeiter ?

Gcbe ' s denn no kan Nuah !
Nicht mit so niedrigen Beweisgründen , nicht mit so

verlogener Rührseligkeit mehr darf die Vourgcoisprcsse
Teutschlands , so weit sie sich nochlibres �Einflusses rühmt ,
zu ihren Lesern sprechen . Zu gefestigt tft die Macht der

sozialistischen Ideen , als daß sie wagen könnte , was

Graf Wilczek und die „ Neue freie Presse " wagen .
Aber ihre Kindlichkeiten und ihren Köhlerglauben ,
als gäbe es eine fromme , tugendsame Heerde
von Arbeiter - Schäflein , die durch nichtsnutzige , verhetzende
Agitatoren in eine Art von Trehkraukheit versetzt würden ,

läßt sie doch nicht fahren . Wer selbst von diesem Köhler -
glauben frei ist , der heuchelt ihn wenigstens , um das Per -

trauen seiner ruheliebenden Mitgenossen nicht durch scharfe
Gedankenarbeit zu stören . Wie bequem ist doch die prächtige
„ Annahme " , der gewissenlose Temogoge besorgt jeglichen
Aufruhr . Wie unbequem , wie erschreckend hingegen die

Thalsache , welche Summe von Groll muß aufgespeichert
sein , daß die Wortführer des proletarischen Gedankens dies

Proletariat so eiumüthig wissen ? Wieder hat der intcr -

nationale Kongreß der Bergarbeiter zumindest die Ein -

müthigkeit des proletarischen Bewußtseins erwiesen ; und an

Strohhalme klammert sich die Aengstlichkeil der Bourgeoisie ,
um sich in dem schivachen Trost wiegen zu können : Noch
hat der Sozialismus nicht das gesammte Proletariat
zusamniengeschiveißt . Welch ' jauchzendes Halloh , als der

Reporter Wallstcin �äuf höchsteigene Faust eine Lanze für
Papst und Monarchte brach ! Immer sollen es die bösen ,
verhetzenden „ Führer " gewesen sein , die das gute gläubige
Herz der ArbeUcrschaft verderben . Herr Wilczek sagt ' S und

Herr Wallstein sagt ' s und Herr Rösicke , auch ein Volks -

mann und auch von der Rasse derer mit dem guten Herzen .
betet es ihnen nach . Hat Herr Rösicke ze ein Wässerlein
getrübt ? War er nicht immer milde und gnädig und

. - . . . -
�

■

Der Generalstreik der Kolileugräber von Pensyl -
v a n i e n greift immer mehr um sich; die Zahl der Streikenden
ist seit Beginn von 12ö 000 auf 180 000 gestiegen . Es ist auch
schon mehrfach wieder zu Blutvergießen gekommen , indem
Sberiffsmannschaften auf Streikende schössen , welche Seabs
( Streikbrecher ) aus einem der Werke vertreiben wollten ; es
wurden 15 der Streikenden verwundet .

Zum Bierbohkott in Braunschweig . Wie in Berlin ,
so haben sich auch in Braunschweig eine Reihe „ Gut -
gesinnter " unter den Brauerei - Arbeitern gefunden , die in öffent -
licker Erklärung bekunden , daß sie mit ihrer „ bisherigen Lage
sebr zufrieden " gewesen seien und sie verurtbeilen den Boykott .
Gleichzeitig haben sie eine Eingabe , unterzeichnet von 155 der
Auegesperrten , an die Brauereien gesandt , in der sie um Wieder -
einstellung bitten . Währenddem suchen sich die Vrauereibesiyer
durch Einstellung von Tagelöhnern , die ihnen durch andere Unter -
nchmer zugewiesen werden , zu helfen . Die Zahl der Aus -
gesperrten bclrägt gegen 400 Mann , worunter Leute , die 20 bis
27 Jahre in derselben Stellung sich befunden hatten .

Verkracht ist die Gewer ' oebank in Elberfeld , deren
Mitglieder , zirka 300 , fast alle dem Handwerkerstände angehören .
Die bis heute aufgedeckte Unterbilanz beziffert sich auf über
200 000 M. inkl . der Geschästsantheile der Mitglieder von zirka
70 000 M. ; dieselbe dürfte sich indeß durch richtige Bewerthung
des Portcseuille auf etwa 350 000 M. erhöhen . Seil 10 Jahren
hat der Vorstand Albach , ivelcher vor kurzer Zeit plötzlich starb ,
die Bilanzen z » verschleiern gewußt ; der Aussichtsrath ließ sich
regelmäßig dnpiren . In Bankkreisen war die schlechte Geschäfts -
läge schon lange bekannt .

Die gewerkschaftliche Bewegung , so schreibt man aus
Fürth , macht hier recht erfreuliche Fortschritte . Allenthalben
regt es sich in allen Bernsen und der Znsammenschluß in fach -
gewerblichen Organisationen wird von den Arbeitern inehr als
bisher als Nothivendigkcit empfunden . Am Freitag Abend sprach
Genosse Segitz in einer Versammlung der M a l e r und T ü n ch e r ,
welche von recht gnleni Erfolg begleitet war . Die Organisation ,
welche Jahre lang als Lvkalverein ein beschauliches Dasein führte ,
hat einen bcdcntlamen Ausschwung genommen und wird sich
nunmehr dem Zentralverband der Maler k. anschließen .

VevfÄttttttlungen .
Tie Freie Vereinigung der Bilrcau - Zlngestellten hielt

am 3. d. Mts . ihre halbjahrige Geueralvetsamnilung ab .
Kollege Astor crlheilte den Vereins - und Kollege Schulz den
Kassenbericht . Dem Bericht war zu entnehmen , daß im letzten
Halbjahre der Vereinigung 35 neue Mitglieder beigetreten sind .
Jetzt zählt die Vereinigung 107 Mitglieder , hiervon müssen zirka
7 —3 als ausgeschieden gelten wegen Zahlnngssäumniß . Die
Einnahmen betrugen im Halbjahre cxkl. Sltftungssest 194,50 M. , die
Ausgaben 132,20 M Nack dem Bericht des Stcllenvermitllers Hopp
meldeten sich insgesamint 34 Slcllensnchende . Arbeitgeber wandten
sich an den Verein 25. Besetzd wurden insgesammt 13 Stellen ,
theilweise wurde die Besetzung der gemeldeten Stellen wegen
geringen Gehaltes abgelehnt , zum Theil die Stellen anderweit
besetzt . Das Scellenvermiltelnngs - und Vereinsbureau brachte
dem Verein au schristlichen Arbeiten , freiwilligen Geschenken ,
Stenographie - Unterricht 22,40 M. ein . Ausgegeben wurden
! 02,20 Vi . Die Neuwahl des Vorstandes siel auf folgende Per -
tonen : Bauer Vorsitzender , Voigt Schrisliührer , Schulz Kassircr .
Ferner wurden gewählt je ein ziveiter Vorsitzender , Schrislsüdrer
und Kassircr inio ein Beisitzer , sowie drei Kassenkoiurolleore .
Tie Preßkommisfion für die Fack schritt „ Der Burean - Angeslellte "
besteht ans drei Mitgliedern . Die zweite Monatsversammlung
fällt während der Sommermonate aus .

Die Nadfahrce traten au den Psuigstseiertagen in Verlin

zu einem Kongreß zusammen . Vertreter waren ans folgende »
Städten erschienen : Alleobnrg , Berlin , Brandenburg , Braun -
schweig , Fllrtb , Gera , Hamburg , Heilbronn , Kriuiniitschau ,
Leipzig , Mannheim und Spremberg . Mancher von den Tele -
airteii hat den Weg ans dem Rade zurückgelegt , allein aus

Leipzig hatten 14 Mann sich dieser Ausgabe unterzogen . Die
Prüfung der Mandat » ergab 21 giltige Mandate . Der erste
Punkt der Tagesordnung lc . utele : „ Wie ist es möglich , einen

existenzfähigen Bund der Arbeilcr - Nadfahrer Deutschlands zu
gründen ? " Die Debatte dreh : « sich hierbei im wesentlichen um
rie Frage , soll dieser Bund einen polilischen Anstrich bc -
kommen . Nach einer längeren Aussprache über diese Stellung
der Vereinigung , in der verschiedene Redner gegen eine politische
Tendenz plädirten , entschied man sich für die politische Bc -

thäligniig . Zu diesem Zweck soll in Nürnberg - Fürth eine

Agitationskoinmission gewählt werden , zu deren Vorsitzenden
R e i ß e n I e i t e r » Fürth bestimmt wurde . Diese Komniisston
hat die Aufgabe , sich mit den von ihr ernannten Vemanens -
Unten in den einzelnen Städten in Verbindung zu setze ». Die

Hauptbeslrebnng dieser Verbindung soll sein , sich im Bedarfs -
falle , z. B. bei Wahlen , der sozialdemokralischen Partei zur Ver -

gütig gegen seine Ardeiter ? Stand er nicht im ersten

Glied , als es galt , auf der Ausstellung , die allerlei Ver -

fichernngcn gegen Unfälle enthielt , der Welt zu zeigen ,
wie herrlich weit wir es im Arbcilerschutz gebracht
haben ? Und so grausam verkennt man diesen uneigeii -
nützigen Wohlthäter und Eroßmillionär , daß man seine »
Brauriug mit Boykott belegt ? Was that er denn Schlimmes ,
als er Hunderte von Arbeitern ans die Straße weisen ließ ?

Ten Geist der Disziplin nur wollte er hochhalten , so sagt
er , und mit blutendem Herzen nur schwang er die Hunger -
peitsche , so sagt er . Die Arbeiterschaft an sich ist rein und

fromm und guten Herzens ; da sie sich aber nun doch empört
und ungefügig wird , so muß abermals demagogisches Gift
in ihre Adern geträufelt worden sein . Das ist das Um

und Ans in der Logik des hochgeschätzten Herrn Rösicke und
der Seinen . Nicht im eigenen Walten erkennen sie die

Keime zur grollenden Uuznsricdeuhcil , sie schaffen sich ein

lächerliches Phantom , ein unsmniges Gespenst , das sie Hetz -
brüder benennen , und sie sind so dummschla » , daß sie dem
Gros der Arbeiter zu schmcichcln glauben , während sie eS

in Wahrheit beleidigen . Alpha .

Literarll ' ches .
„ Die Arbeiter „ nd die befitzeudcu tilosseu . " „ Die

Nothwendigkeit evangelisch - sozialer Arbeitervereine . "
Zwei Reden , gehalten in Hamburg am 28. Februar und I. März
1834 von Eduard Schall , luth . Pastor in Vahrdorf . Heil -
bronn . Verlag von Salzer . In einer „christlich - sozial - monarchi .
schen Voltspartei " möchte Schall die „ Arbeiter " sammeln im

Kampfe gegen die „Besitzenden " . Welchen Sozialismus diese
christlich - soziale Volksparlei aber eigentlich erstreben soll , ist nicht
recht klar . Schall giebt der sozialdemokratischen Krit . k des privat -
kapitalistischen Wirlhschafissyiiems vollständig recht , bekämpft
aber , daß die Sozialdemokratie alle Heilung allein vom Kollek -
livismus erwarte , der erst ein „ Problem " sei . „ Tie Sozial -
dcmokratie verfolgt blindlings Probleme und wird utopistisch . "
„ Das Echlimmstc ist , daß die Partei in dem blinden Fa » a -
tismuS , mit welchem sie dieses Problem , das nach ihren eigenen
Meister » erst in Jahrhunderten verwirklicht werden kann (!)
verfolgt , jeden gesunden Blick verliert für die
Besserung der Roth in der Gegenwart ! " Gegen¬
über den » . R«publikanis ! i >us " der Eozialdemolratie erklärt

sügung zu stellen , damit die Flugblätter in den Städten und auf
dem Lande die weiteste , schnellste und billigste Verbreitung finden .
In . nächsten Jahre soll der Kongreß wiederum zu Pfingsten in

Fürth abgehalten werden .
Lebhafte Klage fährten mehrere Redner über die Be -

läuigung , der die Radfahrer auf ihren Touren ausgesetzt
sind . Die Kongreßtheilnehmer hoffen , daß die Presse
mithilft , um diesen Uebelstand zu beseitigen . Als Erkenvungs -
zeichen soll eine rothe Roselle dienen , die mit entsprechenden
Emblemen in der Mitte mit einem großen S. ausgestattet ist .
Der . Tourist , Arbeiier - Verkehrs - Zeitung " wurde einstimmig zum
Organ der Organisation ernannt . Hierauf gelaugte eine
Resolution zur Annahme , die noch besonders hervorhebt , daß es
das Hauplbestreben ist , die Organisation nur zur Besserung der
poliiilchen und ökonomischen Lage der Arbeiter zu benützen und

jede Sportsexerei bei Seile zu lassen .
Mit einem Hoch auf das Blühen und Gedeihen der neuen

Organisation schließt der Vorsitzende den Kongreß .
Am 2. Feiertag veranstaltete der Radsahrer - Verein und der

Ruderverein . Vorwärts " Verlin «inen Ausflug nach Wilhelminen -
Hof. Während der Ruderverein per Boote vom Boolshause bei
Slralau die Tour antrat , legten die Radfahrer per Rad von ,
Vereinslokal den Weg zurück . Am Abend fand ein gemeinschafr -
licher Bierkommers »in kleinen Saale der Reischach ' schen Brauerei
i » Stralan statt . "

Eine öffentliche Volksversammlung , welche den Abschluß
des verunglückten Streiks der Ardeiter der Kuhnheim ' schen
Fabrik bildete , fand am Freitag Abend in Behrend ' s Lokal
in Köpenick statt . Jahn - Berlin reserirte über Entstehung ,
Verlauf und Ende des Streiks , ivelchen die Mehrzahl der

Kuhnheim ' schen Arbeiter in so schnöder Weise gebrochen haben ,
während sie bei auch nur achttägigem Ausharren gesiegt hätten .
Für die übrigen Arbeiter , nicht nur Berlins und Umgegend ,
sondern ganz Deutschlands , ivird dieser Streik und sein Verlauf
eine besondere Lehre sein für die Zukunft , e: ne Agitation für die

Organisation , namentlich der ungelernten Arbeiter zu schaffen ,
mit welchen Bestrebnngen schon in nächster Zeil begonnen
werden müsse in der Umgebung Berlins . Die Streikbrecher
selbst ' »verde » für ihren schnöden Verrath ohnehin zu büßen
Häven , da bereits in nächster Zeil Entlassungen zu je 100 Mann

stntlfinden sollen : bei einer kräftigen Organisation wären der -

artige Folgen einfach uninöglich . Mögen sich daher die un -

gelernten Arbeiter endlich organistren zum Kampf gegen de » ge -
meinsnmen Feind : den Kapitalismus . In der Diskussion er -
klären sich säinmtliche Redner , Hildebrandt , H i l l i g e r ,
Litsin , Bröckert und G u r b e r , mit obigen Ausführungen
einverstanden .

Während aber von Hildebrandt und besonders von Litsin die

Gründung einer nene » besonderen Organisation für Nieder »
S ch ö n w e i d e , Köpenick , A d l e r s h o f »c. empfohlen
wurde , forderte Genosse Arndt . Berlin den Anschluß , bezw .
Eintritt in die bereils bestehende Organisation des „ Vereins der
Hil ' sucbciter für Berlin und Umgegend " . Durch Annahme einer
Resolution , in welcher zum Anschluß an die Organisation ans -
gefordert wurde , erklnrie sich die Versammlung mit den elwa
70 Ausgelperrten der Kiihnheiin ' schen Arbeiter solidarisch » nd
erwartet , daß die Sammlungen und Unlerstütznngen für dieselben
so lange sorlgesctzl werden , vis sie wieber eine Existe »; gefunden
haben . Ferner spricht die Versammlung den Wunsch aus , daß
in deuiiiäckst stailstiidenden Versaminlungen «ine rege Agitation
für die Organisation eutfaltel werden soll . Am Montag , den
21. Mai , Abends llVe Uhr , findet eine öffentliche Bolksversam » , -
lung für Köpenick statt , die Stellung nehmen soll zu den Maß -
regelungeil der Brauer und Böttcher .

DviekimUen Ztts * Deda ! » tion .
.

Wir Hille » bei jrnr Anfrage einz Thiffre ( Zwei VachNabe » oder ». i « Zahl )
anzuaedc ». unier de-- dtsAulworl «rthetlt werden soll.

Abonnellt Marienstraße . 1. Nein . 2. Wenn der Katalog
eine selbständige geistige Arbeit darstellt , dürfen Sie ihn weder

ganz noch rheihveise nachdrucke ».
Paul Jung . Sie haben nach Z 13 des Ges . vom 1. Juni

1870 die Slaalsangebörigkeil verloren .
E . L. 22 . Unserer Ansicht nach ist der Haiisivirth ver¬

pflichtet , Sie zu fragen ; die Polizeiverordnung legt den , Haus -
wirtb die Meldepflichl auf .

P . Scholz . Für Wiederholungen ist kein Ranm im „ Vor -
wärts " vorhaiiden . Was Sie eimoende » , ist bereits im vorigen
Eingesandt eniballen .

<£. F . Expedition des „ Vorwärts " , Veuthstr . 3.
O. M. Wir sind überzeugt , daß es kaum dieser Notiz bc -

darf , um ilnsere Parteigenossen zu veranlassen , gegen den Wirth
des Lokals Schivedtcrjtr . 33 enlsprecheud vorzugehen , falls dieser
iinrklich boykottirles Bier verschenken sollte .

E F - Ihrer Anregung betreffs der Boykottplakate ist , wie
Sie aus der Sonnabendnnnimer ersehen haben werben , bereits

stattgegeben worden .
R. P . 100 . Berlin , Hamburg - Altona , Leipzig . München ,

Breslau .

Schall : „ Wer ein Christ sein will und heute für Schaffung einer
Republik mit den Sozialdemokraten zusaminenkampfen will , ja
der ist entweder wahusinnig geworden oder ich »teune ihn auch
noch heute eineii Feind des Vaterlandes . " Und was die Stellung
zur gicligion betrifft , so erklärt Schall — offenbar als sein
Ideal : „ In Nord - Amerika , der Republik , w» Kirche und
Staat absolut getrennt sind , besteht dock die Grnndfordernng .
daß jeder Bürger und namentlich jeder Beamte an Gott glauben
muß , ein gieligio > sloscr könnte dort nicht Präsident sttn . " Und
bei solchem Slaiidpunkt ist Pastor Schall so naiv auszurufen :
„ Hätte man auf grund des ProgranimS mich nicht willkommen
heißen sollen in der Sozialdemokratie ! " Daß man feine
christlich - sozial - monarchischen Bestrebungen zurückwies , ist
nur Machwerk der Jubenberrschaft in der Sozialdemokraiie !
„ Ich bin heute noch fest überzeugt — man höre und staun « — ,
baß die ganze Magdeburger Versammlung ohne auffallende
Störung in mein Kaiscrhoch nahezu cinsllnmiig eingestimmt hätte ,
wenn nicht vom Präsidententisch « her , sobald man mein Hoch
spürte , die deutlichsten Zeiche » und Winke in die Masse gegeben
worden wären . " „ Das Volk ist verführt und folgt blindlings
denen , ivelche ihm das Gold vor Augen halten , aus dem sie die

ölioge schmieden werde » , es noch lieirr zu verderben m Gott -

losigleit , Jammer und Nolh . " „ Denn wenn auch die sezial -
demokratischen Führer die Revolution nicht wollen , und ich
glaub ' s ihnen , so wächst sie ihnen über den Kops hinaus infolge
ihrer gottlosen , unsittliche », ja teuslischen Agitation , die daS
Volk nicht in die Höhe hebt zu großen Gedanken , sondern her -
unterzieht in die niedere » Leidenschaften . " „ Weil die Sozial -
deniokraien entgegen ihrem Programm ( in der Religion ) unduldsam
sind ( dies begründet Schall vorher mit einer ganz erbärmlichen
rein aus der Lust gegriffenen Verleumdung betreffs Genosse
Wächler ' s Vertrelung des Ehristenthums ) und durch ihre Führer
einen Faiiatisinils gegen die christliche Religio » «ntzüiiben , des -

wegen müssen wir dagegen reagiren . uns nicht rauben lassen ,
was heilig ist , nicht still zusehen , daß unser Volt verdorben wird
und so, che es selbst ahnt , zur blutige » Revolution präparirt
ivird , damit dann die Gesckeidte » von dieser hernach brodelnden
Suppe im Geheimen da » Fett abfüllen und sich dann heimlich
in die Büsche schlagen . " Ist das die „chriftliche " Kampsesiveise
der chrisilich - sozial - monarchischen Volkspartei von Pastor Schall ?
tlnd dabei wagt er » och der Sozialdemokratie vorzinverse », daß
sie mit „ Verdrehungen und Verlcilindnngen " kämpf « ? Die Sozial -
deniokraien habe » an Schall stets anerkannt , was sie anerkeunen
konnten , und wo sie ihn bekämpfe » mußten , thaten sie es nie in

solchen Beschinipfiingcn und Verleuuiduugen , wie «vir sie von

Gctzall angeführt haben . —t



Photographie S4L *

Atelier Koch
Haaenhaide 52/53

zwischen Camphausen - u. Fichtestraße

ZxiW . W- M- kZM .
Vi Ttzd . Kabilirt ' Kildcr 5 Mark .

Geöffnet täglich , auch Sonntags , uu »
unlerbr . v. 8 Uhr Morg . b. 7 Uhr Abds .

Zur Bequemlichkeit aller Genosien
Uno Bekannten habe ich noch ein Ge -
schüft Glcditschstr . 52 ( Winterfeldl -
platz ) eröffnet ; bemerke , daß ich nach
wie vor Hüte mit Kontrollmarke »
führe und bitte ich um gütige Be -
rücksichtignng . I25L '

Kinderwagen .
Kasten - , Leiter - und Sport - Wagen ,

Größtes Lager Berlins , Fabrikpreise ,
Siets das Neueste auf Lager . Keine
Markischreierei . Thcilzahlnng gestaltet ,
Musterbücher gratis . Auch stehen alte
Wagen zum Verkauf , S721L . '

53 Audreas - Strasze 53

parterre und 1. Etage ,

§d) iu,jeii,n,EfS °, "!SI"erJuvalidenstr , 5.

In

Roh -

Tabaken
und Utensilien «« •

Cigappen - Fabrikant en

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

M Crcditgcwährung !
nach Uebereinkunft !

Ein Jeder mache den Tersnch .

SliriifMfJtC ( wenig fehlerhafte )

Teppiche ! !

Nortiliren ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich llitliA In der ffllftlk von

Lmil I . ekerre , »r.»?. ' !!ür°,--
Mein Prachtkatalng

mit buntfarbigen Teppich - Illustrationen
«nf Wunsch gratis und franko .

Spczial �krl fand . 5S25L *

Mohr ' sche Margarine
: t )dempfiehlt täglich frisch

ir Pfund 60 , 70 und 80 Pfennige

Bothes
Markthalle Dresdnerstr , Cid . 200 u, 201 .
Markthalle Torotheenstraße Stand 2öO.

> Gegründet 1884 , g

i
A ßaer Sohn k

24a . Chausseestrasse 24a .

II . Briickenstrasse II .

16 . Grcsse Frankfurterstrasse 16 .

Biliigster Verkauf
Z | zu streng festen� in Zaijien gezeichneten preisen .

- . «chM
Vi •

Uifi

6008L *

Tsdellsse MlUlß-Allstttigilllg
unter Leitung eigener erster Meister .

Kinderwagen .
größtes Lager , billigste Prnse , von 10 M,
au , auch Theilzahluug . 128L '

U. öolEv , Lranicchllsje 3.

Rill, . Fischer
Gold - und Silberwaarcu -

Grosshandlung ,
Oranien » Strasse 63

1 Treppe , am Moritzplatz .
HP f Q 11 ri T1 fl O stets vorrälhig , ge-

fehlich gestempelt .
1 Duk , gleich 3l/2 Gramm 10,50 M.
in 8 karäligem Gold von 4,50 M. an ,

\ i 7 _/» »/ n it ' * n tt

Korallen birfe » 3 M.

Hochzeit . - und Pethen -
5G81L * ] Geschenke

in massivem Silber und versilbert .

BlNgS , Ohrringe , Brochcs , Kreuze ,

Halsletleu , Herze , Medaillons ac. in

großartiger Auswahl billig ,
Heppenketten noch Gewicht .

AJniif Damen ühronketten lang um
t U . Haiz zu tragen , von 6 M. an .

Myrthenkräuze
mit Strauß in Silber von 3 M, an ,

versilbert von 4,50 M, an ,
Eiakant von altem Gold und Silber .

53
n
"B
Bl

KU
<a r*" C

G . Scharnow

Uhreil- null Mimren - Wrik
Berlin 8 . ,

Grnuienstr . 152 , am Nloritzplah . 3 =
2. Geschüft : S ' «

vranienstr . 47a , Ecke Luckauerstraße . ? 3

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle S 3

N ickel >Rem on teir - Uhren von 10 —15 M. ? n
Silberne Remoutoir - Nhre » v, 17 M, an � �

Goldene Damen - Uhre » . v. 20 PI . an S c
do, Anere - Herren - Re -
montoir . Uhren . . . v. 50 M. an Z �

Negnlateure . . . . .v. 8 M. an � J
do . in volirtem Nuß -

baum - Gehäuse , ea. IMtr . ' �
laug , 14 Tage gehend , . v. 14 M. an s

Wecker - Uhren in verschied . 3

Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an ! »

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernebme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 57271 /

ifljt ' ftt n . Goldwaarrn ju Griginalfabrikproiso » .
Bitte genau auf die alte Firma Oraniensirasse 152 zu achten .

Filligstrr Drtailuerkauf für deutsche u.
engl , rirerno Krttstrllen u, Matrahen ,

Fabrik mit Dampfbrtriev .

� �388 ®ctaiIuetfnuf niir

Jllnstr . Preiskourant gratis und franko .
nickerstr . 137 , Hof pt .

Sonntags geöffnet .

EPüfttilfsalbsais Ernst Hörster ,
B W&. Beriin nq. , Kaiserstr . 30 .

Telephon Amt I. 74G8 .

Kalläne & Meiling Berli ! \ ÄiÄ9 -
Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

Herreu - Garderoben - Reiniguug u . Reparatur .

Spezialität : Gardinen - Wäscherei .
Abholung und Rücksendung kostenfrei .

W. Potsdamepstpaese 51 .
StW . BiUchcrstrasse 69 .
0. Blumenstpas . e 70 .
NO . Neue KSnlgstpasse 42 .
H. Lothringepstpasse 29 .
H. Invalidenstpasse 199 .
NW. Wilsnackepstpasse 45 .

Preislisten franko . Postsendungen prompt .

Roh - TabakH
Empfehle mein reichsortirtes Lager u.

offerire : Sumatra 5,1,25 M „ 1,40 M. »
1,50 M. , 1,75 M. , ( 2,00 M. . deckt mit
2 Pfd . , schneeweißer Brand ) 2,50 M.
bis 5,00 M, , sowie sämmtliche in - und

auslündische Rohtabake zu den billigsten
Preisen . W. Lindenstädt ,

179 . Krunnenftr . 179 . [ 53L*
48 . Landsbergerstr . 48 .

H. Richter , Lptiker,
| B erlin , C. Spiitelmarkt , ( Wallstr . 1) j

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Roseuthaler Tbor .

Anerkannt beste und billigste Be- !
zugsquelle aller ovtiichen Artikel ,

Ratbeuovsr �

Alumingold ' Bpillen und

Pincenez ,
antant . nie schwarz werd . M. 2,50
NIekelbrillen u. Pincenez » 1,50
do. allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Altes mit den besten Rathenower
Krystallgläsern I, Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M,6 .
Neu ! Richter ' s Opern - u. Reiseglas {

„ Excelsior "
inkl . Lederelui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste LachKenntniß .

Eigone Werkstatt . 35451 -
Bitte genau auf Straüe und

Nummer zu achten , um sich vor
werthloseu Nachahmungen und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 3 —10 , 12 —2 geöffnet .

601 . *

Nlütze » liefere zu nachsteh . bill , Preisen
Herren - Zeug - Jockey . . . 4,25p,Dtz .
yerren - Stoff - Jeckey . . . 6, — „
Herren - Stoff - a. Walkfutter 7, — „
Herren - Buxkin - Jocken auf

Kautschnck ( also n. einfall, ) 10, — 0
Herreu - Kammg . auf Kaut¬

schuck , schön garuirt . . 12, — „
Versandt umgeh , p. Nachn . Bei Auftr .

von 20 M. an Porto u. Nachn . frei und
2pCt,Skonto . Mützeufabrik von

VI. Opeykluft , Schweidnitz .

Tuch -Reste,
beste Fabrikate , paffend zu
Hosen , Anzügen , Paletot « ,
spottbillig abzugeben s779M

Hoher Steinweg 11, l . Et .

Weltbekannte

Hosen- ii . KnnbtnanjngeÄbrik
verk . Arbeiterhosen in Leder , Zwirn ,
Stoff von 1,30 , 2,25 , 3 M. Prima 5 M.
Knaben - Anzüge von 2,50 —7 M.

Knaben - Hosen von 65 Pf . an , auch
für Händler u. Schneider zum Wieder -
verkauf .

7 nur UaUisadenstr . ' A'
Filiale : Grüner Weg 48 .

Uhren und Goldwaaren

zu den billigsten Preisen . 352b

SHo Brauer , Langestr . 42 .

Reparaturen sauber und billig .

pS, . Herren- n. KMeil - GMerck, Arbtitssilchen, Vchsliliigen nillh Milllh. n - 1 ™.
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen �nxnegs .

J * BAER , Berlin B. , Gesundbrunnen9 Badstrasse 63 , Ecke der Stettmerstraste .
_ _

Ich hake kein « Filialen und stehe mit ähnlich lautenden Firmen in keinerlei Srzirhnng . Kitte daher genau auf Firma zu achten . 43041 ,



Achtung ! 6. MMKrtlS Wollblt ) . Achtung !
Montag , den 21 , Mai , Abends 8 ' � Uhr , in der Kronen -

Brauerei , Alt - Moabit 47 — 4S :

Grche Wntlillie VMmsllMlW .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Auen über : Die Thätigkeit
des deutschen Reichstages und die Sozialdemokratie .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 354/12
Der Dertrauensmunn : Johannes Pfarr , Wilsnackerstr . 49 , Hos 1 Tr .

Lrts - KrMtMe

Achtung , Töpfer !
Leffentl . Versammlung aller Töpfer

und Aerufsgenosse » Kerlinv und Umgegend
am Mittwoch , den LS . Mai I8S4 , Abends 6 llhr ,

im Lokale de ? Herrn SUNIsn , Uosenthalerstralse 38 .
Tagesordnung :

! . Stellungnahme der Töpfer und Berufsgenossen Berlins und Umgegend
zum ständigen Geiverkschasts - Bureau .

2. Inwieweit sind die Töpfer Berlins dem Beschluß der letzten Versammlung
behuss . Wahl von Vertrauensleuten auf Bauten nachgekommen ?

3. Verschiedenes .
Wir ersuchen die Kollegen und Berussgenossen , in dieser Versammlung

recht zahlreich zu erscheinen . 99/3
Drr Vrrtrnurnsmnn » . ' Gustav Melzer , Friedrichsfelderstr . 26 .

/Achtung ! Achtung !
Schneider u . Schneiderinnen .

Ulontng , dr » 21 . Mai , Abendo SVä Uhr ,
im Lokal des Herrn Joel , Andreasslrasse 21 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die geplante Lohnbewegung in der Konfektion und unter welchen
Bedingungen ist dieselbe erfolgreich durchzuführen ? Refer . Kollege ikäterov .
2. Diskussion . 3. Die Aussperrung der Brauerei - Arbeiter und das Mittel
des Boykotts . 399 3

CMF * Zu dieser hochwichtigen Tagesordnung sind alle Schneider und
Schneiderinnen der Herren - , Damen - und Knaben - Konfcklion , Mäntelnähe -
rinnen , Bügler , Scepper w. besonders eingeladen .

ngT Um pünktliches Erscheinen wird gebeten !
vis Lgitationshoinmission der Schneider nnd Schneiderinnen Berlins .

Zwei große öffentliche Versammlungen
für Männer und Frauen

siiiiiiiitlicher Schmiede Berlins
- '

und Umgraend ,
die erste : Dienstag , de » 22 . Mai , Abends 8' / . Uhr , Granienlkr . 180 ,

die zweite : Donnerstag , de » 24 . Mai , Abend » 8�s Uhr ,
bei Hansel , Invalidenstraste 1.

In beiden Versammlungen : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . Die Referenten werden in der Versammlung bekannt gemacht .
280/11

_ Der Einbernfer .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Montag , den 21 . Mai , Abends 8' / - Uhr , bei Hoffmann ,

Oranienstr . 180 ( Tunnel ) :

Werkstatt-VertrauensinäiinBr -VBrsaniinlung
fiii * den Bezirk Süd - Osten . 439/14

Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Montag , den 21 . Mai , Abends 81/2 Uhr , bei Heiuicke ,
Friedrich Karlftraße Nr . 11 :

SBÄrltöVBraammliiag für FriBdrichsbBrg.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstatt - Angelegenheiten und Verschiedenes .
Die Kollegen von Friedrichsberg nnd Umgegend werden dringend ersucht ,

in dieser Versammlung zahlreich zu erscheinen . 439/16

BBZirksvErsanunlung ( Or „Moabit"
am Sonntag , den 20 . Mai 1894 , Vormittags 9>/ - Uhr,

bei Ahrens , Thurmstr . 26 .
Tages - Ordnung : I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Berbandsangekegenheiten .

_
Um rege Betheiligung bittet

_ Die Grisurtwalkung .

Arbktter MllWsvmm Mkdrichsbklg .
Dienstag , den 22 . Mai , Abends 8>/2 Uhr ,

im Lokal des Herrn Westphal ( Schwarzer Adler ) :

SS Versammlung - SS
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Borohard über : „ Die Bedeutung der Ar -

beiterorganisalion . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mikglieder . 4. Ver -
schiedenes . — Gäste sind herzlich willkonimen . Der Wichtigkeil der Versamm -
lung wegen ist vollzähliges Erscheinen Pflicht . 122,10

Der Uorstnub .

Achtung ! Friedrichsberg ! Achtung !

Gr. iijfeiltl. VoMBechmiiilllilg.
Sonntag , den 20 . Mai , Vormittags II Uhr ,

im Lokale des Herrn Spitzig , Frankfurter Allee 193 .

Tages - Ordnung :
I . Die Aussperrung der Brauerei - Arbeiter und wie stellen sich die

Arbeiter Friedrichsbergs dazu ? 2. Diskussion .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
434/9

_
Die Vertrauenspersen .

BPiini » « ! Lothringerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
. uUILäcl , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

md Marx in lügarrenspitzen , Pieiien , Brechen , Naneln , Knöpien , Stöcken ,

Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en dötail . ( Man verlange den Preiskourant . ) [ *

Einladung .
Dienstag , den 22. d. M. , Abds . 3 Uhr .
im großen Saale des Herrn Boltz ,
Alle Jakobstr . 75 : Außerordentliche

CBiiBralVErsainiiiliing
der Vertreter der Arbeitgeber und
Kassenmilglieder der „ Orts - Kranken

lasse des Maurergewerbes " .
Tages - Ordnung :

1. Beschlußfassung über die Ver
sügungen des Herrn Oberpräsideiuen ,
betreffend die Erhöhung der Beiträge
und Abänderung des Statuts .

2. Bericht des Vorstandes über seine
bisherigen Maßnahmen zu diesen Ver ,
sügungen resp . das Vorgehe » der Auf ,
sichtsbehörde . 751b

3. Verschiedenes .
Berlin , den 3. Mai 1834 .

Der Vorst an d.
A. Dähne , A. Kelpin ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Verbanä deufsdier Korlmaclier

( Filiale Berlin ) . 903/13
Montag , den 21. Mai . Abrs . SVe Uhr ,

bei Roll , Adalberlstr . 21 :

Versammlang .

Alle Militär - , Liefernngs - und Zivil -
schneider werden dringend ersucht ,
Montag , de » 21 . Mai . Abends
SWz Uhr , Johannesstraße 20 , in der
Versammlung zu erscheinen , wo die
Berichterstattung über die VerHand -
lnngen mit dein Handelsministerium
aus der Tagesordnung ist .

233/3 Der Vorstand .

Achtniig , Arbeiter - Gesangvereine !
K ö n i g s st r . 67 , Hof pari . ,

Vereinszimmer ,
bis 50 Personen fassend , zu vergeben .
855b H. F e i st e l , Gastwirth .

Für Sonnabend Abend bi » ich für
Männer - oder gemischten Chor frei .

SC. Micsch , Gesanglehrer ,
841b Weißenbnrgerslr . 49 .

Vikrlieftnülgkn
per Tonne 21 Mark inkl . Spundgeld ,
übernimmt aus Brauereien , welche dem
Vierring nicht angehören , auch sich mit
deren Vorgehen nicht solidarisch er -
klären . Gleichzeitig bin ich beauftragt ,
öffentlich anzuzeigen , daß der Brauerei -
Besitzer P. W. Relchenkron in Char¬
lotte n b u r g aus dem Ring aus -
geschieden ist . 821b

dullus Eampfhenkel ,
147s § chöiilj « « j >r Allre 147a ,

Telephon 4mt III No. 8852 .

Wckr - WWst | ¥jt
in Berlin oder außerhalb , für Sommer
und Winter , auf einzelne Tage oder
für ständig Lokalitäten .

Gest . Zlnerbrelungeu an Rich . Heise ,
Voltshuniorist , Berlin bl . , Zion - lirch -
straße II , erbeten .

NL . Zum Vortrage » meiner Konplels
zc. bin ich n o ch f r e i. 847b

Zur Aufnahme von Feuer - , Glas -

und Kinderversicherung und Sterbekasse

empfiehlt sich SI . Micsch ,

Weißenbnrgerstr . 49,

Für den Nachweis von Versichernngen

zahle ich Provision . 842o

Das btße Brot illl Nerdtll ,
53/1 Pjd . schwer , von reinem Roggen -
mehl , mit Kontrollmarke , bekommt
man in pleitter ' s Brotbiickcrei ,
Briiiturnstr . 161 , Hof , im neu reno -
virlen Backhaus . 843b

Ver eins » Ahzeiehen .
—

|
1 — � 1 ( fi

S - f Stempel - , • \ > jj
C ( $ Schablonen-, Schildert � J 2

5| \ /,X . Fnbrlk J a , ) , " 0
« . - - - -

- - - -

«

Gravirung von Inschriften etc .

I oeeollo - 92 " 061 " ä Wiederverk .
LldodaiiC Muster frco . geg . Eins .
von 20 Pf . H. Gnttmann , Brunnenstr . 9.

8
Das Groß - Restaurant zum

eglEr-SchlSsscbBn
in Schmöckwitz
entspricht wegen seiner großen

Räumlichkeiten den weitgehendsten An -
sorderungen , daher Vereinen , Gesell -
schaflen , Fabriken zu Ausflügen des on ders
zu empfehlen . Th . Hahne .

Empfehle meinen Bairisch - Bier -
Ausschank , nur vom Müuchcner Brau -
haus , auch eine gute Weihe .

VI. Gruhe , Mariendorserstraße .
316b� Ecke Solm - straße .

Ethische Gesellschaft .
8ÄF " Sonntag , den 20 . Mai 1894 , Abends T' /e Uhr , ■ & M

in Gratweil ' s Oierhallen , Kommandantenstr . 79 :

BCBT* Vers « tu ttt 1 u tt g . " WS
Vortrag des Herrn Jahn über : „ Die Kommunisten des 13. und

19. Jahrhunderts . "
Nachdem : Gemiithliches Keisamtnensei » . — Gäste ( Damen und

Herren ) sehr willkommen . 150/20 Der Uorstand .

VBrBialgang der Maler, Lachirer u. Anstreicher .
Dienstag , den 22 . Mai , Abends 8 Uhr :

Koniliiiiick Milglikdtr-Vtrsilimltiiig
in Loha ' s Festsälen , Veuthstraße , Aufgang Veuthstr . 22 .

Tages - Ordnung :
l . Unsere Werkstätlen - Organisation und Antrag sämmtlicher Filial -

Bevollmächtigten : Verschmelzung der gesammten Filialen Berlins zu einer .
2. Bericht der Telegirten vom Provinzial - Verbandstag zu Kotlbus .

Sämmtliche organiflrte Kollegen sind hierzu eingeladen . Mitgliedsbuch
legitimirt . 442/13

I . A. : Carl Weber , B- v . d. Fil . L1V. , Bergmannstr . 98 .

Große öffentliche Versammlung
her Herreil- u. Kilabeilkoilftttioils-T�ieltier u. -Tlineiderillktn

Montag , de » 21 . Mai . Abends 8 ' / ? Uhr .
in » Lokale des Herrn Seefeldt , Grenadierstrasse 33 .

Tages - Ordnung :
1. Die Schäden in der Hausindustrie . Referent Kollege Sohmidt »

2. Diskussion . — Der Gewerberath von Stülpnagel ist eingeladen .
Um recht zahlreiches Erscheinen bittet

322b ver Einbernfer .

Grosse öffentliche

Versammlung
am Montag , den 21 . Mai , Abends 8� Uhr ,

in der „ Kessonrce " , Kommandanten - Straße Nr . 57 .

Tages - Ordnung :
1. Wie steilen sich die Handlungsgehilfe » zu den Gewerbe -

gerichtr » ? Referent : Kollege R i ch. L i p i n s k i ans Leipzig . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Ter wichlige » Tagesordnung halber ist es Pflicht aller Handlungs -
gehilsen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

500/3 Der Nertranenoman » . A. Penn .

Montag , den 21 . Mai , Abends L' /e Uhr , Im Lokal des Herrn
4oel , Andreasstrssse 21 1

Mitgliedei -Vcisiimmlnng
der Freien Vereinigung aller in der Schuhindustrie beschäft.

Arbeiter und Arbeiterinnen sämmtlicher Branchen .
Tagesordnung :

l . Vortrag des Genossen A. Hoffmann üb « : „ Kampf ums Dasein " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Die Milglieaer werden ersucht , recht
pnukilich zu erscheinen , jjsy Gäste willkommen . " WQ

338b Ucr Vorstand .

Freie Molksbühne .
Am Sonntag , den 20 . Mai , findet für die IV . Abtheilung eine

Vorstellung im „ Lesstng - Thrater " statt . Zur Aufführung gelangt :

Die Krenzlschreiber .
Bauernposse in 3 Akten von L. Zlnzcngruber .

fBW Beginn der Verloosung 1>/z Uhr , der Vorstellung SVs Uhr .

llen Movsiand der Freien Volksbühne .
85. 9 I . 31. : Jnlius Türk . O. , Blumenfir . 21 .

Achtimg ! Müggelschlösschen. Achtung !

Friedrichshagen .Friedrichshagen .

Sonntag , den 17 . Jilni :

Grsits ssziilliiciiiskl' litislhts Volksfest
unter Mitwirkung des

Arbeiitr-Tliilgkckliidcs " » d d « �lrbtiter-Pilstjingsllstllle
sowie von Mitgliedern der dreien Volksbühne .

Grosses Doppel - Concent
ansgcsührt von Miiglietern der Preten Verelniznng der lüvil - Bernkswusiker .

DM - Massengesäuge . " WZ
VolIt8l ) eIU8tixii »xen, Ille . ' itr8li8elie Aussiilli ' iiuxeii ete . etc .

Zur Anfführnng gelangt unter Anderem :

vie Iikiclieiiteier des Kömys Mammon .
Große humoristisch - satirische Darstellung .

Leichenzug , Volksbelustigungen zur Feier des Begräbnisse - im Thealer , Museum .
Panoptikum u. s. w.

Grostts Mniiiml ,
veranstaltet vom

Ruderklub „ VorurSrts " .
1/2

Crostts Tlhoiitilriieii
des 1 ' urnvereins , , Pichte " .

Mitgl . d. Brdb . Arb . - T. - B.

Proliliktioilen lülj dti » Wafftr ooin Slimiimkliil ) „ HtjF
Belustigungen . SpiNe w. für Erwachsene und Kinder . Eierrennen . Blasenslechen ,

_ Treibeinlaufen , Srangenklettern u. f. w. _- Bücher - und Bilder - Verloosung . .
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr au geöffnet .

Anfang de » Konzert » Morgen » 8 Uhr . Killet « 2b Jtf . inklnstoe
zwriniaiigrr Urb erfahrt .

Fahrgelegenhert : Von allen Stationen ver Stadl - und Ringbahn , Dampfer »
Gesellschaft „ Stern " ( Aosahrt Jannowitzbrücke ) , Kremser .

Für ansreichenoe Hin - und Rückfahrt ist Sorge getragen .
Billels sind in alle » Zahlstellen der „ Freien Volksbühne " und 3lrbeitir -

Biidnngsschule , sowie in alle » mit Plalale » belegten Handlungen zu haben .
492/3 Bie Vertrauenspersonen .

Beranrivorilicher Redakteur : Hugo Pöhsch rn Berlin . Druck uno Verlag von Max Basing in Berlin , SW , Veuthstraße 2.
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